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Vom deutſchen Reichstage. 
224. Sitzung am 19. Mai. 

Die zweite Leſung der Vorlage, betr. den Serpistarif 
und die Klaſſeneintheilung der Orte, wird fortgeſetzt. 
Die Abgg. Lieber (Ctr.) und Hammacher (natlid.) wiederholen 
ihren kürzlich von dem Hauſe abgelehnten Antrag, die Vorlage 
beziehungsweife den von der Kommiſſion geſtrichenen 8 2, der 
ſich auf die Klaſſeneintheilung der Orte bezieht, an die Kommiſſion 
zurückzuverweiſen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) bittet, den Antrag abzulehnen, 
da die Vorlage ſonſt in dieſer Seſſion überhaupt nicht zu Stande 
komme. Damit würde man aber auch die Vortheile preisgeben, 
die den Betheiligten aus der anderweitigen Feſtſetzung des 
Servistarifs erwüchſen. Es handle ſich ja auch bezüglich der 
1 der Orte nur um eine Zurückſtellung auf 
ein Jahr. 

Nach einer weiteren Debatte wird die Vorlage an die 
Budgetkommiſſion zurückverwieſen. 

Hierauf wird die dritte Berathung des Auswanderungs⸗ 
Geſetzes fortgeſetzt. Zur Berathung ſteht nur noch der Schluß⸗ 
paragraph, nach welchem das Geſetz am 1. April 1898 in Kraft 
treten ſoll. Nach einer kurzen Debatte wird der Paragraph 
und ſodann das ganze Geſetz in der Schlußabſtimmung an⸗ 
genommen. 

Ohne Debatte werden die von der Kommiſſion beantragten 
Reſolutionen wegen Beſtellung einer genügenden Anzahl von 
Konſuln in den Ausſchiffungshäfen und Beſiedelungsgebieten 
und wegen Erleichterung der Wehrpflicht für die Deutſchen im 
Auslande angenommen. 

Außerdem liegt noch eine Reſolution Förſter vor, betr. die 
Auskunftsertheilung an Auswanderungsluſtige und betr. 
die Vorlegung eines Geſetzentwurfs über Beſiedelung der 
Schutzgebiete. 

Der Direktor im Auswärtigen Amt Reichardt ſtellt eine 
allgemeine Regelung der Auskunftsertheilung für eine nicht ferne 
Zeit in Ausſicht und ſetzt voraus, daß der Reichstag die dafür 
etwa geforderten Mittel zur Verfügung ſtellen werde. 

Der Direktor der Kolonialabtheilung Frhr. v. Richthofen 
führt aus, daß für eine Siedelung gegenwärtig nur Südweſt⸗ 
Afrika geeignet erſcheine. Leider aber ſeien neuerdings die 
Erwartungen auch da etwas abgeſchwächt worden, denn vorgeſtern 
ſei ein Telegramm eingegangen, wonach bei den Oſthereros eine 
gefährliche Viehſeuche (Rinderpeſt) ausgebrochen ſei, deren Folgen 
noch nicht überſehbar ſeien. 

Hierauf wird die Reſolution Förſter nur in ihrem erſten 
Theil angenommen. 

Es folgt die noch ausſtehende Geſammtabſtimmung über 
das Margarinegeſetz. Das Geſetz wird mit 166 gegen 101 
Stimmen angenommen; drei Abgeordnete enthalten ſich der 
Abſtimmung. 

Es folgt die zweite Berathung der Handwerkervorlage. 

Die Berathung beginnt bei den zuſammen zur Erörterung 
geſtellten 8 81 und 8 Bla. 

5 81 beſtimmt, daß diejenigen, die ein Gewerbe ſelbſtſtändig 
betreiben, zur Förderung der gemeinſamen gewerblichen Inter⸗ 
eſſen zu einer Innung zuſamentreten können, während 
8 81a die Aufgaben der Innungen feſtſetzt. 

Die Abgg. v. Viereck und v. Werdeck⸗Schorbus (konſ.) 
beantragen mit Unterſtützung der Antiſemiten zu 8 81, die In⸗ 
nungen obligatoriſch zu machen und geben in einem Zuſatz⸗ 
antrag zu 8 Bla eine Spezialiſirung der einzelnen Gewerbe, die 
zu den Innungen ſich zuſammenſchließen ſollen z. B. Barbiere 
(Bader, Friſeure, Perrückenmacher), Baugewerksmeiſter (Maurer, 
Steinmetzen, Zimmerer) uſw. Durch den Beſchluß des Bundes⸗ 
raths reſp. der Landes⸗Zentralbehörde ſoll dieſes Verzeichniß noch 
vervollſtändigt werden können. 

Abg. v. Viereck (konſ.): Es muß etwas für das Handwerk 
gethan werden, die fakultativen Innungen genügen nicht. Der 
Handwerker iſt ſtets treu und loyal geweſen, deshalb muß man 
auch ſeine Wünſche erfüllen. 

Abg. Gamp (Reichspt.): Ich glaube nicht, daß auf der 
Grundlage des Antrages eine Verſtändigung mit den verbündeten 
Regierungen möglich ſein wird. Deshalb bin ich jetzt Real⸗ 
politiker und nehme das, was wir erhalten köanen. Auch jo 
bietet die Vorlage den Handwerkern ſchon große Vortheile, die 
Handwerker werden ſpäter ſchon einſehen, daß ihnen die 
Vorlage eine Handhabe dazu bietet, auch ihre weiteren Wünſche 
zu erfüllen. Wir werden im weſentlichen bei den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen ſtehen bleiben. 

Handelsminiſter Brefeld: Das Prinzip, daß die Mehrheit 
der Handwerker ſich für die Innungsbildung entſcheiden muß, 
werden wir nicht aufgeben, denn ſonſt laſſen ſich die Aufgaben 
der Junung nicht erfüllen. 

Abg. Dr. Vielhaben (Antiſ) verbreitet ſich ausführlich über 
die Geſchichte des Handwerks und deſſen Bedrängung durch die 
Großinduſtrie, ſowſe über den Gegenſatz zwiſchen liberaler und 
und konſervativ⸗antiſemitiſcher Weltanſchauung. 

Abg. Dr. Kropatſchek (konſ.) bemerkt: Dem Handwerk wird 
in dieſer Vorlage ſehr viel geboten und ich möchte Sie bitten, 
dafür zu ſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Schneider (Freiſ. Vpt.): Meine Freunde werden 
gegen den Antrag Viereck und gegen die Vorlage ſtimmen, wir 
haben das, was wir an der Vorlage abgeändert ſehen wünſchen, 
in einer Reihe ſelbſtſtändiger Anträge eingebracht. 

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt, ein Antrag auf Schluß 
der Debatte angenommen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Ahlwardt (Anti): Ich habe mich 
rechtzeitig zum Wort gemeldet, mir iſt das Wort jedoch nicht 
ertheilt worden. Der Reichstag, der geſtern für die Volksfreiheit 
eintrat, ſollte doch auch für die Freiheit — — 

Vizepräſident Spahn: Das iſt nicht mehr perſönlich! 

Abg. Ahlwardt (fortfahrend): Ich habe mich in den letzten 
vier Wochen wiederholt zum Wort gemeldet, es iſt mir nie ertheilt 
worden. Das iſt keine Gerechtigkeit nicht. (Gr. Heiterkeit.) 


8 81 und 8 8ia wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 
worauf ſich das Haus vertagt. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 88. Sitzung am 19. Mai, 

Die Vorlage, betr. das Charite ekrankenhaus und den 
Botaniſchen Garten in Berlin (Verlegung nach Dalhem) 
wird in dritter Leſung angenommen, nachdem Abg. Schmidt⸗ 
Warburg (Ctr) nochmals den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß 
der alte Botaniſche Garten der Stadt Berlin zu einem billigen 
Preiſe und mit der Bedingung, ihn dauernd als Park zu er⸗ 
halten, abgetreten werde. 

Bei der dritten Berathung der Nachtragsforderung von 
14,75 Millionen für den Dortmund⸗Emskanal weiſt gegen ⸗ 
über einer Beſchwerde des Abg. v. Pappenheim (konſ.) Minis 
ſterialdirektor Schultz darauf hin, daß die Weſerregulirung nicht 
mit der Fulda, ſondern mit dem Kanalprojekt Rhein⸗Weſer⸗Elbe 
zuſammenhänge, und ſtellt Subventionen für Auwohner, die 
durch Veränderung des Grundwaſſerſpiegels geſchädigt würden, 
in Ausſicht. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) bezweifelt die Rentabilität des 
Dortmund⸗Emskanals, hält feine Berechnung über die Wirkung 
der Gebühren aufrecht und verlangt, daß die Kanaltarife, die für 
denſelben gelten ſollten, möglichſt bald bekannt gegeben würden, 
weil man dabei eine Benachtheiligung der einheimiſchen Erz⸗ 
förderung befürchte. 

Regierungsrath Consbruch erwidert, daß die ausländiſche 
Erzeinfuhr durch die Tarifirung nicht vermehrt, ſondern nur 
N holländiſchen Beförderungswegen abgeleitet werden 
würde. 

Finanzminiſter v. Miquel führt aus, daß die Rentabilität 
des Kanals mit der Vorlage, die eine unabwendliche Nachtrags⸗ 
forderung ſei, nichts zu thun habe. — Nach Erörterung der Ein⸗ 
wirkung des Kanalweſens auf die Landwirthſchaft wird die Vor⸗ 
lage genehmigt und die Reſolution der Kommiſſion: „die 
Staatsregierung zu erſuchen, durch zweckentſprechende Tarifirung 
der Kanalgebühren der die einheimiſche Produktion ſchädigenden 
Konkurrenz entgegenzuwirken“ mit dem Zuſatze der Abgg. Leppel⸗ 
mann und Gen. (Ctr.) „und zu dieſem Zweck nach Eröffnung des 
Dortmund⸗Emskanals Erhebungen darüber anzuſtellen, ob und 
inwieweit die bereits feſtgeſetzten Kanalgebühren einer Abände⸗ 
rung bedürfen“, gegen die Stimmen der Nativnalliberalen und 
Freiſinnigen angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten. 

Abg. Krawinkel (nl.) empfiehlt möglichſt häufige Reiſen der 
Beamten bis zum Miniſter hinauf, damit ſich dieſelben perſön⸗ 
lich von den Verhältniſſen überzeugen, 

Miniſter Dr. v. Miquel bittet, den Termin des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes vom 1. Juli auf den 1. Oktober zu verlegen, 
da ſonſt die verſchiedenen königlichen Verordnungen, welche er⸗ 
forderlich ſind, nicht rechtzeitig fertig zu ſtellen ſein würden. 

Der Geſetzentwurf wird mit einer von der Kommiſſion be⸗ 
antragten Abänderung (wenn zweitägige Dienſtreiſen innerhalb 
24 Stunden abgemacht werden, iſt nur das Anderthalbfache der 
Tagesſätze zu berechnen) angenommen. Der Zeitpunkt des In⸗ 
krafttretens des Geſetzes wird auf den 1. Oktober feſtgeſetzt. 

Zum Schluß kommt der Antrag Langerhans auf Aufhebung 
der veralteten märkiſchen Konſiſtorialverordnung von 1573, die 
man zur Förderung von Berliner Kirchenbauten herangezogen 
hat, zur Verhandlung. Dem Kommiſſionsantrag entſprechend, 
wird der Antrag gegen die Stimmen der Konſervativen an⸗ 
genommen. 8 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Sekundärbahnvorlage. 


Parlamentariſches. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberathung des Vereinsgeſetzes iſt bereits gewählt; 
ſie beſteht aus 28 Mitgliedern, wovon 15 ausgeprägte 
Gegner der Vorlage ſind. Die nationalliberale Fraktion 
iſt durch ſechs Mitglieder vertreten, darunter Dr. Krauſe⸗ 
Königsberg; die Konſervativen haben den Vorſitz in der 
Kommiſſion; Vorſitzender iſt der Abg. v. Kröcher. 

Die Kommiſſion beginnt heut (Donnerſtag) ihre Arbeiten 
und wird ſie vorausſichtlich am Freitag zu Ende führen, 
ſo daß Anfang der nächſten Woche der Kommiſſionsbericht 
vorgelegt und die zweite Leſung etwa Dienſtag oder 
Mittwoch vorgenommen werden kann. Von freikonſer⸗ 
vativer Seite ſtehen eine Reihe von Abänderungs⸗ 
anträgen in Ausſicht. Der Liebe Müh' wird aber wohl 
vergebens ſein. Es ſcheint ſogar, daß nicht einmal die 
Abänderungsanträge zu der Beſtimmung über den Aus⸗ 
ſchluß der Minderjährigen Ausſicht auf Annahme haben, 
da Zentrum und Konſervative (im Ganzen 17 Stimmen 
in der Kommiſſion) bereits dagegen ſind. 

Frauen in Berlin bereiten Proteſtkundgebungen gegen 

die Vereinsgeſetznovelle vor. Namentlich ſoll in öffentlichen 
Verſammlungen gegen diejenigen Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfes Verwahrung eingelegt werden, die Perſonen 
ne Geſchlechts den Minderjährigen gleich- 
tellen. 
: Es iſt wohl nur der am Dienſtag ftattgehabten Bes 
rathung des Vereins⸗Antrages des Abg. Rickert zuzuſchreiben, 
daß am Mittwoch der Reichstag die ſehr reſpektable Be⸗ 
ſetzung mit 290 Mitgliedern aufwies, und daß dadurch nach 
manchen mißglückten Verſuchen das Auswanderungs⸗ 
Geſetz und das vielbeſprochene Margarinegeſetz endgiltig 
unter Dach und Fach gebracht werden konnte. 

Es iſt erfreulich, daß mit dem Auswanderungsgeſetze 
zugleich die Reſolution des Abg. Förſter angenommen 
wurde, die auf die Errichtung einer Auswanderungs⸗ 
Auskunftsſtelle von Reichswegen hindrängt, und daß 
von Seiten der Regierungsvertreter dieſem Punkte zuge⸗ 
ſtimmt wurde. Damit wird der praktiſche Werth des Aus⸗ 


wanderungsgeſetzes auf jeden Fall erheblich geſteigert werden. 
Wird ſpäterhin auch noch für die Auswanderer nach ihrer 
Ankunft in dem Beſtimmungslande in entſprechender Weiſe 
Fürſorge getroffen und wird für den Zuſammenhalt 
unter den Deutſchen in den einzelnen Staaten nach 
Möglichkeit geſorgt, ſo iſt zu hoffen, daß die Auswanderer 
für das deutſche Reich und das Deutſchthum in Zu⸗ 
kunft wer thvoller fein werden, als bisher. 

Ein Abdruck der neueſten, vom Kaiſer unterzeichneten 
Marinetabelle ift, wie die „Freiſ. 3.“ mittheilt, jedem 
einzelnen Reichstagsabgeordneten zugeſtellt worden. 

Ein Geſetzentwurf betr. die Abänderung der Gewerbe⸗ 
Ordnung und des Krankenverſicherungsgeſetzes iſt 
dem Reichstage zugegangen. Das Geſetz will Vorkehrungen 
treffen zur Sicherung der Arbeiter in beſtimmten Gewerben 
hinſichtlich ihrer Arbeitsbedingungen, ſowie hinſichtlich einer 
unverhältnißmäßigen Dauer der Beſchäftigung durch das 
Verbot, bei einer ſechs Stunden überſchreitenden Fabrik⸗ 
arbeit Arbeiten mit nach Hauſe zu nehmen; endlich zur 


Sicherung der Hausgewerbetreibenden hinſichtlich der 
Kraukenverſicherung. 
Der Bericht der Gemeindekommiſſion über die 


Petitionen von Städten und Hausbeſitzervereinen, welche 
die Beſeitigung des Steuerprivilegs der Beamten 
beantragen, iſt im Abgeordnetenhauſe erſchienen. Gegen⸗ 
petitionen ſind eingegangen von Beamtenvereinen. Die 
Kommiſſion hat einſtimmig beſchloſſen, die Regierung auf⸗ 
zufordern, dem Landtage „thunlichſt in der nächſten 
Seſſion einen die Regelung der Kommunalſteuer der un⸗ 
mittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten im Sinne des 
§ 41 des Kommunalabgabengeſetzes bezweckenden Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen.“ 


Ein fünfzehntägiger Waffenſtillſtand 
ift vorläufig zwiſchen der Türkei und Griechenland ab⸗ 
geſchloſen worden. Außer dem deutſchen Kaiſer hat 
ſich auch der Zar beim kürkiſchen Sultan im Sinne der 
ſofortigen Gewährung eines Waffenſtillſtandes verwendet 
— ſelbſtverſtändlich durch die Botſchafter in Konſtantinopel. 

Die griechiſche Regierung hat an die Großmächte 
eine Eingabe gerichtet, worin dieſe erſucht werden, bei 
den . die Lage des Landes und die Be⸗ 
reitwilligkeit Griechenlands, ſeine Truppen aus Kreta ab⸗ 
zuberufen, zu berückſichtigen. 

Miniſterpräſident Ralli ſchilderte dieſer Tage einem 
Berichterſtatter der „Frankf. Ztg.“ die traurigen griechiſchen 
Zuſtände: 

„Die zwei reichſten Provinzen, Lariſſa und Trikkala, ſind 
verwüſtet, die diesjährige Ernte iſt zerſtört; 130000 theſſaliſche 
Flüchtlinge fallen der Regierung zur Laſt. Nach dem Kriege 
wird es nothwendig ſein, die Flüchtlinge zurückzuführen, ihnen 
Saatfrucht, Ackerthiere und Geld zum Wiederaufbau ihrer Häuſer 
und ihrer Induſtrien zu geben. Wenn die Türkei, wie gemeldet 
werde, von Griechenland eine Kriegskoſten-Entſchädigung im 
Betrage von 230 Millionen Franes verlange, würde die Ver⸗ 
zinſung der Staatsſchuld von 9 auf 20 Millionen erhöht werden 
müſſen u. ſ. w.“ 

Kriegskoſten⸗Entſchädigung könne Griechenland nicht be⸗ 
zahlen, äußerte zum Schluſſe Herr Ralli. Man wird gut 
thun, dieſe Erklärung, ebenſo wie die türkiſchen Forde⸗ 
rungen, nicht zu ernſt zu nehmen. Wenn im Orient ein 
Geſchäft gemacht werden ſoll, ſo wird lange gehandelt und 
gefeilſcht. Zuweilen gehen die Parteien mit allen Zeichen 
der höchſten Entrüſtung auseinander, wie auf Nimmer⸗ 
wiederſehen, aber der Handel iſt keineswegs abgebrochen, 
ſondern es wird bald darauf unverdroſſen ein neuer An⸗ 
lauf gemacht. Man rückt ſich auf dieſe Weiſe, ungefähr 
wie auf Pferdemärkten im deutſchen Oſten, langſam und 
allgemach einander immer näher, und endlich ganz nah, ſo 
daß es zu einem beide Theile befriedigenden Vergleiche 
kommt. Nicht viel anders wird es ſich in dieſem Falle ab⸗ 
ſpielen. Darüber, ob Theſſalien der Türkei vorläufig als 
Fauſtpfand zu belaſſen ſei, ſind die Meinungen getheilt. 
Man erinnert daran, daß die Türkei ſelber an Rußland 
noch Kriegskoſten von 1878 her zu zahlen habe, ohne daß 
Rußland ein „Fauſtpfand“ beſeſſen hat. 5 

Das vom Schwarzen Meere nach Marſeille beſtimmte 
griechiſche Handelsſchiff „Artimiſia“ wird als „Gegen⸗ 
gewicht“ für das von den Griechen gekaperte türkiſche 
Handelsſchiff in den Dardanellen zurückgehalten. 

In Folge der großen Verluſte in Epirus erweiſt ſich 
der türkiſche Sanitäts⸗Dienſt als unzureichend; es herrſcht 
Mangel an Aerzten; der Transport der Truppen, geſtaltet 
ſich ſehr ſchwierig. Der Kommandant in Epirus hat dringend 
um Abhilfe erſucht. Ein türkiſcher Mil. tärzug iſt bei Ba⸗ 
doma entgleiſt. ach 

Aus Lamia trifft die Meldung ein, daß Mittwoch Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr ſeitens der beiden feindlichen Heere auf 
dem Kriegsſchauplatze in Theſſalien die weiße Flagge gehißt 
worden iſt. Die Armee des Kronprinzen jammelt ſich in 
der Nähe des Othrysgebirges und ſoll trotz der Friedens⸗ 
verhandlungen durch ein Korps des Oberſt Vaſſos, das von 
Athen abgegangen iſt, verſtärkt werden. 

Die Einſchiffung der griechiſchen Truppen von Kreta 
nach Athen geht nur langſam vor ſich, weil die aufſtän⸗ 
diſchen Kreter die Verſchiffung der griechiſchen Geſchütze 
verhindern. Mehrere engliſche Offiziere wurden bei dem 
Fort Izzedin von Inſurgenten überfallen und ausgeraubt. 

Die Garibaldianer, die am letzten Kampfe bei Do⸗ 
mokos (Thejialien) ſtark betheiligt waren. hatten 10 Todte 


und 50 Verwundete. Der Präſident der italieniſchen De⸗ 


putirtenkammer verlas in der Sitzung am Mittwoch eine 
Depeſche, in welcher Ricciotti Garibaldi mittheilt, daß der 
italieniſche Deputirte Fratti in Griechenland gefallen ift. 
Den ehrenden Worten des Präſidenten, welcher ausführte, 
Fratti ſei für die „große Sache nationaler Unab⸗ 
hängigkeit“ gefallen, ſchloſſen ſich viele Deputirte an ſowie 
Namens der Regierung der Arbeitsminiſter. 


Vom Eiſenbahnunglück bei Gerolſtein. 

Der, wie ſchon kurz erwähnt, in der Nacht zu Mittwoch 
gegen 11½ Uhr bei der Station Gerolſtein (Reg.⸗Bez. 
Trier) entgleiſte Militärzug beſtand aus 81 Achſen. 
Im Zuge befanden ſich fünf Offiziere und 1124 aus dem 
Wupperthal ſtammende Reſerviſten der Regimenter 98, 130, 
135 und 140, die zur Ableiſtung einer Uebung nach den 
Garniſonorten Metz, Saargemünd, Diedenhofen und Straß⸗ 
burg beſtimmt waren. Der Zug wurde von zwei Güter⸗ 
zugmaſchinen ohne Carpenter⸗Luftbremſe gefahren. In der 
Nähe des Gerolſteiner Schloßbrunnens an einer ſtarken 
Kurve ereignete ſich eine in ihren Urſachen bis jetzt noch 
nicht aufgeklärte Loskoppelung der letzten ſieben Wagen. 
Als der Lokomotivführer bremſte, ſtieß die losgekoppelte 
Wagenreihe mit voller Kraft auf den eine ſtarke Böſchung 
herabfahrenden vorderen Theil des Zuges, fo daß dieſe 7 
Wagen theils gänzlich, theils nur in einzelnen Abtheilungen 
zertrümmert und ihre Inſaſſen unter den Trümmern be⸗ 
graben wurden. Unter den Verunglückten befanden ſich 
ſehr viele Familienväter. Aus dem Durcheinander der 
zertrümmerten Wagen ertönten fürchterliche Schmerzensrufe 
der Verletzten und Sterbenden. Die Nacht, in welcher das 
Unglück ſich ereignete, war ſehr dunkel und das Zugperſonal 
war gezwungen, um möglichſt ſchnell Licht zu ſchaffen, die 
Trümmer eines Wagens, die ſich quer über das Geleiſe 
gelegt hatten und aus dem man nur mit Mühe Todte und 
Verwundete herausgeholt hatte, anzuzünden. Bei dieſer 
traurigen Beleuchtung konnte man erſt nach den armen 
Opfern des Unglücks ſuchen. Ein Arzt aus Juenkerath, 
wo das Unglück zuerſt bekannt wurde, fuhr mit einer 
Maſchine zur Unglücksſtätte, bald trafen auch Aerzte aus 
Gerolſtein und den benachbarten Orten ein, welche nach 
Kräften Hilfe leiſteten, während Geiſtliche aus Gerolſtein 
den Sterbenden die Tröſtungen der Religion ſpendeten. Bei 
dem Anprall wurden ein Bremſer und zwei Reſerviſten 
aus einem Wagen in einen neben dem Bahndamm befind⸗ 
lichen Waſſertümpel geſchleudert und ſind, da ſie ſchwer 
verletzt waren, ertrunken. Die am ſchwerſten Verletzten 
wurden nach Gerolſtein ins Krankenhaus, die leicht Ver⸗ 
wundeten mit einem ſofort requirirten Sanitätszuge nach 
Trier gebracht. 

Nach amtlichen Mittheilungen ſind neun Todte und 35 
Verwundete gezählt worden; private Nachrichten behaupten 
jedoch, die Zahl der Opfer ſei viel größer. 3 

Berlin, den 20. Mai. 

— Der Kaiſer, der am Dienstag Abend in Wies⸗ 
baden der Vorſtellung von Shakeſpeares „Sommernachts⸗ 
traum“ beigewohnt hatle, machte am Mittwoch einen 
Spazierritt nach Bieberich und empfing ſpäter eine De⸗ 
putation des heſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13, welche 
zur 25jährigen Jubelfeier des Königs Humbert als Chef 
des Regiments nach Rom reiſt und vom Kaiſer eine Sta⸗ 
tuette nebſt kaiſerlichem Handſchreiben überbringt. Nach 
der Frühſtückstafel beſuchte der Kaiſer die Burgruine 
Sonnenberg und nach der Rückkehr von dort die Ringkirche. 
Später erledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Nach dem 
Diner beſuchte er das Theater, wo die Oper „Aida“ auf⸗ 
geführt wurde. 

— Der im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Antrag 
von Guſtedt betreffend die Erhaltung des Elchwildes 
beſtimmt: Das Elchwild iſt für die Zeit vom 1. September 1897 
bis zum 1. September 1900 mit der Jagd zu verſchonen. Vom 
Jahre 1900 ab iſt das männliche Elchwild in der Zeit vom 1. 
Oktober bis zum 31. Auguſt, das weibliche Elchwild, ſowie Elch⸗ 
kälber das ganze Jahr hindurch mit der Jagd zu verſchonen. 
Für das Tödten oder Einfangen von Elchwild während der vor⸗ 
geſchriebenen Schonzeiten tritt eine Strafe von 150 Mark für 
jedes Stück ein. Diejes Geſetz ſoll mit dem 1. September 1897 
in Kraft treten. 

— Nachdem in letzter Zeit noch ein antiſemitiſcher Kan⸗ 
didat im Wahlkreiſe Wiesbaden und ein nationalliberaler 
Kandidat im Wahlkreiſe Königsberg aufgeſtellt worden 
ſind, haben die Wähler in beiden Wahlkreiſen nun glück⸗ 
lich die Auswahl zwiſchen fünf Kandidaten. In jedem 
von beiden ſtehen vier Kandidaten der „bürgerlichen“ Par⸗ 
teien dem ſozialdemokratiſchen Bewerber gegenüber. Da⸗ 
durch werden die Ausſichten, den Sozialdemokraten zu be⸗ 
ſiegen, natürlich nicht geſteigert. Trotzdem wird man aber 
die Aufſtellung des Landtagsabgeordneten Dr. Krauſe in 
Königsberg als einen glücklichen Griff bezeichnen können, 
beſonders falls es gelingt, die freiſinnige Vereinigung zur 
Zurückziehung der Kandidatur Brömel zu bewegen. Krauſe 
iſt Landtagsabgeordneter für Königsberg, war dort früher 
thätig, und iſt in der Stadt ſehr beliebt. Dazu kommt, 
daß die energiſche Rede, die er gegen die Vereinsnovelle im 
Abgeordnetenhauſe gehalten hat, ihm die Zuneigung auch 
ſolcher Kreiſe erworben haben dürfte, die in manchen Fragen 
mehr links ſtehen. Auf der anderen Seite werden ſich aber 
auch die Konſervativen eher entſchließen können, für Krauſe 
zu ſtimmen, als für Brömel. Trotz alledem iſt in Königs⸗ 
berg der Sieg des Sozialdemokraten, wenn nicht in der 
Hauptwahl, ſo doch in der Stichwahl, höchſt wahrſcheinlich. 
In Wiesbaden wird die Aufſtellung eines Antiſemiten viel⸗ 
leicht dem Centrum in die Stichwahl verhelfen. 

— In Preußen dürfen bekanntlich die evangeliſchen 
Geiſtlichen am Sarge eines zur Leichenverbrennung 
beſtimmten Todten keine amtlichen Funktionen vornehmen. 
Der Vorſtand des Vereins für Feuerbeſtattung in Berlin richtete 
nun am 14. Dezember 1896 das Geſuch an den Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath, das erwähnte allgemeine Verbot aufzuheben, 
und es den Geiſtlichen ſelbſt zu überlaſſen, ob ſie es mit ihren 
Anſchauungen und ihrem Gewiſſen vereinbaren könnten, eine zur 
5 beſtimmte Leiche einzuſegnen oder nicht. Nach faſt 
ünf Monaten iſt folgende Antwort des kgl. Konſiſtoriums der 
Provinz Brandenburg eingegangen: 

„Berlin, den 4. Mai 1897. Auf die an den Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath gerichtete, von dieſem an uns zur Entſcheidung 
abgegebene Vorſtellung vom 14. Dezember v. Is. erwidern 
wir dem Vorſtand ergebenſt, daß dieſelbe dem Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath nach der uns gemachten Eröffnung keinen 
Anlaß bietet, unſere von ihm gebilligte allgemeine Verfügung 
vom 31. Januar 1885 betreffend die Mitwirkung von Geiſtlichen 
bei der Feuerdeſtattung von Leichen aufzuheben oder abzuändern. 
Königliches Konſiſtorium. gez. Schmidt.“ 


— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Admiral 
Hollmann iſt am Mittwoch von ſeiner Erholungsreiſe nach 
Berlin zurückgekehrt. Seine Amtsgeſchäfte werden nach wie 
vor vom Kontreadmiral Büchſel beſorgt. Der Nachfolger Holl⸗ 
manns, Admiral Tirpitz, dürfte in der erſten Juniwoche in 
Berlin eintreffen. 

— Die Litewka, die ſich bei den Fußtruppen als ſehr 
praktiſch bewährt hat, wird nunmehr nach einer kriegsminiſteriellen, 
mit Genehmigung des Kaiſers erlaſſenen Anordnung auch bei 
der Kavallerie als außeretatsmäßige Friedenskleidungsſtücke 
eingeführt, deſſen Beſchaffung dem Ermeſſen der Regimenter 
überlaſſen bleibt. Die Litewka der Kavallerie wird mit Nummern⸗ 
knöpfen verſehen, bei den Huſaren werden die Taillenknöpfe 
durch Attilaroſetten erſetzt. 

— Für die polniſchen Ferienkolonien, deren Zweck 
die Entſendung von Kindern mittelloſer, in Berlin lebender 
Polen in Gegenden mit ſtarker polniſcher Bevölkerung iſt, wird auch 
in dieſem Jahre eifrig in Berlin geſammelt. 1896, wo die polniſchen 
Ferienkolonien zuerſt auftauchten, wurden 59 Kinder zur Erholung, 
wie zur Vervollkommnung in der Mntterſprache, während der 
Ferienzeit nach Poſen und Weſtpreußen geſchickt. 

Frankreich. Das Brandunglück in der Rue Jean 
Goujon hat nun auch die Deputirtenkammer beſchäftigt. 
Präſident Briſſon gedachte rühmend der Perſonen, die ſich 
als Retter bei dem Brandunglück hervorgethan hatten 
und widmete den Opfern der Kataſtrophe warme Worte 
des Gedächtniſſes. Hierauf wandte ſich der Präſident 
unter großem Beiſall tadelnd gegen den Pater Olivier, 
der bei der Trauerfeier in der Notre-Dame-Kirche gejagt 
habe, die Kataſtrophe ſei eine Sühne der Fehler Frank⸗ 
reichs. Der Abg. Lockroy beautragte, daß die Rede 
Briſſons in ganz Frankreich durch Maueranſchlag 
bekaunt gemacht wird. Dieſer Antrag wurde ange- 
nommen. 

Als Spenderin der Million für die vom Bazar 
Unterſtützten iſt jetzt die Gräfin Aubeſpine, die Wittwe 
des Gründers der Pariſer Arbeits-Aſylhäuſer, ermittelt 
worden. 


Zur Regulirung des Elbingfluſſes. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die 
Agrarverhältniſſe hat über eine Petition des Rittergutsbeſitzers 
Dr. Litten, Bezirksvertreters der öſtlichen Drauſenſee-Niederung 
im Elbinger Deichamt, verhandelt. Die Petition hat ſchon zu 
wiederholten Malen das Abgeordnetenhaus beſchäftigt. Nach dem 
Dammbruch bei Jonasdorf 1888 wurde am rechten Nogatufer 
ein großer Deichverband der Weichſel⸗ und Nogatniederung her⸗ 
geſtellt, zu dem auch die Intereſſenten der öſtlichen Drauſenſee⸗ 
Niederung nach dem Deichgeſetz vom 28. Januar 1848 hinzu⸗ 
gezogen ſind, nachdem durch techniſche Unterſuchungen feſtgeſtellt 
worden, daß die Ueberſchwemmung nach dem Dammbruch auch 
die Drauſenſee⸗Niederung in Mitleidenſchaft gezogen habe. Gegen 
dieſe zwangsweiſe Einziehung in den Deichverband haben die 
Intereſſenten der Drauſenſeeniederung ſchon wiederholt Beſchwerde 
erhoben. In der jetzigen Petition wird wiederum die Bitte aus⸗ 
geſprochen, die Regulirung des Elbing fluſſes durch⸗ 
zuſetzen oder zu beſchließen, daß die nordöſtliche Drauſen⸗ 
ſeeniederung aus dem Deichverband entlaſſen werde. 

Abg. Graf v. Kanitz, der Ueberreicher der Petition, beſtritt, 
daß die öſtliche Drauſenſee⸗Niederung irgend welchen Erfolg von 
der Eindeichung der Nogat habe. Bei einer Entfernung von ſechs 
Meilen ſei eine Gefahr wohl nicht anzunehmen. Wäre das ganze 
Weichſelnogatgebiet nicht eingedeicht, ſo würden ſich die Hoch⸗ 
waſſermaſſen in breiter Ausdehnung in das Meer ergießen, ohne 
ſo weit entfernten Gegenden irgend welchen Schaden zu ver⸗ 
urſachen. Wollten die Adjazenten der Nogat ſich gegen Gefahren 
dieſer Art ſchützen, ſo müßten auch ihnen allein die Koſten der 
Deiche u. ſ. w. zufallen. Der Deichbruch bei Jonasdorf 1888 ſei 
durch beſondere, außergewöhnliche Umſtände, d. h. eine ſtarke 
Eisverſetzung der Weichſel, herbeigeführt worden, welche bei recht⸗ 
reitigen Maßregeln nicht wiederkehren würde. Die öſtliche 
Drauſenſee⸗Niederung wäre ſeit Jahrhunderten nicht zu Beiträgen 
für die Weichſel⸗Nogateindeichung herangezogen worden und daher 
erſcheine die jetzige Einbeziehung als eine unberechtigte Härte. 

Geh. Baurath v. Münſtermann wies in einer Entgegnung 
darauf hin, daß die Deiche ſeit 200 Jahren beſtäuden und der 
Deichbruch bei Jonasdorf die erſte Erfahrung geweſen ſei, die 
ſeit 150 Jahren in dieſer Richtung gemacht worden wäre. Bei 
dieſer Gelegenheit hätte ſich thatſächlich ergeben, daß auch die 
öſtliche Drauſenſeeniederung in dem Ueberſchwemmungsgebiet 
liege. Deshalb habe ſie auch mit in deu neu errichteten Deich⸗ 
verband gezogen werden müſſen. Nivellirungsarbeiten in ſo 
großer Ausdehnung wären bis zum Jahre 1888 nicht gemacht 
geweſen. Nun aber hätte ſich herausgeſtellt, daß jene Niederung 
mit betheiligt wäre und mit dieſer Thatſache hätte gerechnet 
werden müſſen. 

Die Verhandlung der Kommiſſion führte (laut vorliegendem 
Kommiſſionsbericht) zu folgendem Beſchluſſe: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Petition 
der Königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin zu 
überweiſen, daß die Intereſſenten der öſtlichen Drauſenſee⸗ 
niederung bei dem geringen Nutzen, den fie von der großen Ein- 
deichung der Weichſel und Nogat haben, in den Beiträgen nach 
Möglichkeit ermäßigt werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Mai. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz vom Mittwoch 
bis Donnerstag Mittag von 2,68 auf 2,63 Meter gefallen. 
Bei Thorn iſt der Strom auf 2,30 Meter gefallen, bei 
Chwalowice dagegen von 3,62 auf 3,90, bei Warſchau 
von 2,31 am Donnerstag auf 2,82 Meter geſtiegen. 

— Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen hielt 
am Mittwoch in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Ober- 
präſidenten v. Goßler eine Sitzung ab. Es kamen Armen 
Polizei⸗ und Marktangelegenheiten, ſowie die Abänderung einiger 
Ortsſtatuten zur Berathung. Ferner wurde eine Reihe von 
Vorlagen betr. die Erhöhung von Lehrergehältern in den 
Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder erledigt. Hierbei 
wurde im Allgemeinen den Anträgen der Regierung mit Aus⸗ 
nahme eines Falles ſtattgegeben und beſchloſſen, das An⸗ 
fangsgehalt des erſten Lehrers auf 900 Mk. ohne Feuerung 
feſtzuſetzen. Weiter wurden eine Anzahl Anträge betr. Er⸗ 
richtung neuer Klaſſen in Landſchulen erledigt. Der Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes über die Vereinigung der Ort⸗ 
ſchaft Pangritz⸗Kolonie (Kreis Elbing) mit der Gemeinde 
Lerchwalde wurde aufgehoben. Ferner wurde über die 
Abänderung der Baupolizeiordnung von Mocker berathen. 

— [Eiſenbahn⸗Vorarbeiten.] Die Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Danzig iſt mit der Ausführung der allgemeinen Vorarbeiten 
für eine Nebeneiſenbahn von Bublitz über Pollnow nach 
Putzig oder Techlipp zum Anſchluß an die Eiſenbahnlinie 
Neuſtettin⸗Zollbrück⸗Stolp beauftragt worden. Es hat aus dieſem 
Grunde bereits eine Terrainbeſichtigung durch den Herrn Eiſen⸗ 
bahn ⸗Direktions⸗Präſidenten Thomé mit Vertretern der 
Regierung ſtattgefunden. 

— [Weſtprenßiſches Provinzial⸗Bundesſchießen.] Zum 
Beſuche des Bundesſchießens in Marienburg gewährt die kgl. 
Eiſenbahndirektion Danzig eine Fahrvergünſtigung injofern, 
als jie Sonderrückfahrkarten zum einfachen Fahrpreis 
mit gewöhnlicher Geltungsdauer (3 Tage bei Entfernungen bis 
200 Kilometer und einen Tag mehr für jede weiteren 100 Kilo⸗ 
meter) zu den fahrplanmäßigen Zügen ausgeben laſſen wird. 


— 114. Weſtpreußiſche Provinzſal Lehrer - Bar. 
ſammlung.] Außer dem Herrn Oberpräſidenten hat auch der 
Herr Regierungspräſident v. Horn⸗ Marienwerder den Beſuch 
der Lehrerverſammlung zugeſagt. 

Der Termin für die Aumeldung zur Theilnahme läuft 
am 25. Mai ab; die Herren Lehrer können nur dann auf die 
Erfüllung ihrer Wünſche betr. Freiquartiere ꝛc. ſicher rechnen, 
wenn fie rechtzeitig ihre Anmeldungen an Herrn Direktor Broſchel 
in Graudenz richten. 

— Der Generallientenaut von Lütcken, Kommandeur 
der 4. Diviſion in Bromberg, iſt in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Er wurde im 
März 1876 zum Major im 4. Garderegiment z. F. befördert, 
avancirte im Dezember 1883 unter Ernennung zum etatsmäßigen 
Stabsoffizier im Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Regiment Nr. 1 zum 
Oberſtlieutenant, wurde im Februar 1887 Oberſt und Kommandenr 
des Königin Eliſabeth⸗Garde⸗Grenadierregiment Nr. 3. Im 
Frühjahr 1890 mit der Führung der 3. Garde⸗Infanteriebrigade 
beauftragt, wurde er im März 1890 zum Generalmajor unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur der Brigade und am 18. April 1893 
zum Generallieutenant und Kommandeur der 4. Diviſion in 
Bromberg befördert. 

— Von Herrn Kopper⸗Gruppe, einem bekannten Spargel⸗ 
züchter unſerer Gegend, wurde uns heute eine etwa 1 Zoll ober⸗ 
halb der Wurzel geſtochene Spargelſtange von 34 Zentimeter 
Länge und etwa 10 Zentimeter Umfang gezeigt, die Herr Kopper 
zugleich mit noch 39 Stangen ähnlicher Größe und Umfangs 
geſtochen hat. 

— IMilitäriſches.] Der Proviantamts-Rendant Becker 
iſt zum 1. Juni von Thorn nach Gardelegen verſetzt. 

Der Intendantur-Aſſeſſor Nachtigall, Vorſtand der In⸗ 
tendantur der 2. Diviſion, iſt zum Intendantur⸗Rath ernannt, 

— [ Berfounlien bei der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn.] Verſetzt ſind: Der Bureauaſſiſtent Ficht von 
Illowo nach Danzig, die Lokomotivführer Moritz von Marien⸗ 
burg nach Dt. Eylau, Matzat von Dt. Eylau nach Marienburg, 
Börner von Illowo nach Marienburg, die geprüften Heizer 
Neumann von Marienburg nach Illowo, Nickel von Marien- 
burg nach Rieſenburg; Hilfsweichenſteller Schulz von Alteiche 
nach Danzig. Penſionirt iſt der Lokomotivführer Thiel 
in Illowo. 

— I Auszeichnung.]! Dem bisherigen Gemeindeſchöffen, 
Altſitzer Häusler zu Neu-Borui im Kreiſe Bomſt iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 


A. Danzig, 19. Mai. Die Schiffstaufe des Kreuzers 
„Freya“ iſt kaum vorüber, und ſofort ſind auf der kaiſerlichen 
Werft alle verfügbaren Kräfte bemüht, die Arbeiten an dem 
zweiten im Bau befindlichen Kreuzer „Mu“ jo zu beſchleunigen, 
daß das Schiff noch in dieſem Herbſt zu Waſſer gelaſſen werden 
kann. Der neue Kreuzer iſt ein völlig gleiches Schweſterſchiff 
der „Freya“. An dem vollſtändig fertigen Eiſengerippe des Schiffes 
iſt die Verplankung theilweiſe ſchon bis zum Oberdeck vorge⸗ 
ſchritten. — Da „Freya“ ſchon im Januar, der Kreuzer „M“ im 
März nächſten Jahres zur Ablieferung gelangen ſoll, ſo iſt die 
Auſpannung aller Kräfte erforderlich. 

Die freikonſervativen Abgeordneten Konſul Stengel 
und Hofelius trafen am Mittwoch zum Beſuch des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler und des Herrn Landeshauptmanns 
Jäckel aus Berlin hier ein. Am Donnerstag Nachmittag begab 
ſich der Herr Oberpräſident mit den beiden Herren nach dem 
Durchſtichgelände. 

Die Mittelſchullehrerprüfung, welche heute beendet wurde, 
beſtanden ſämmtliche elf Kandidaten. 

Mit dem Ban des neuen Empfangsgebäudes auf dem 
Zentralbahnhof — das gegenwärtige Gebäude iſt nur ein Pro⸗ 
viſorium — iſt nach Beendigung der Erdarbeiten begonnen worden. 
Die Koſten des Baues ſind auf 750000 Mk. veranſchlagt. 

Die Reparaturarbeiten an der altehrwürdigen Trinitatis⸗ 
kirche nähern ſich ihrer Vollendung. Im vorigen Jahre zeigten 
ſich an dem Giebel der Kirche ſo bedenkliche Riſſe, daß der 
Giebel nach der Fleiſchergaſſe zu einzuſtürzen drohte; als Urſache 
ergaben ſich unterirdiſche Senkungen. Es wurden ſofort umfang⸗ 
reiche Abſteifungen, Verankerungen und unterirdiſche Beton⸗ 
ſchüttungen vorgenommen. Durch dieſe Arbeiten hofft man dem 
Giebel der ſogenannten Abendmahlskirche, welche herrliche 
Schnitzereien aus dem 14. Jahrhundert in ihrem Chorgeſtühl, 
ſoviel intereſſante Gemälde aufweiſt, die nöthige Feſtigkeit ge 
geben zu haben. 

Der Thurm auf dem Dominikanerplatze, der ſogenannte 
„Blumentopf“, iſt nunmehr verſchwunden. Die Stelle aber, auf 
der dieſer Zeuge der Vorzeit ſtand, ſoll dem Andenken nicht ver⸗ 
loren gehen. Deswegen wird gegenwärtig der Umkreis der 
ehemaligen Mauern durch einen Kranz von ſchwediſchen Bord⸗ 
ſteinen markirt, die ſoweit verſenkt werden, daß ſie mit der Ebene 
des Platzes abſchließen. 


O Culmer Stadtuiederung, 19. Mai. Geſtern 
war die in der Schöpfwerkangelegenheit gewählte Kommiſſion in 
Begleitung der Herren Baurath Rudolf und Deichhauptmann 
Lippke nach der Kl. Falkenauer Niederung zur Beſichtigung des 
dortigen Schöpfwerkes gereiſt. Unter der Führung des Herrn 
Deichhauptmanns Dirkſen wurde das Schöpfwerk in und außer 
Thätigkeit beſichtigt. Die ſ. Z. überſchwemmte Fläche betrug 
10 000 Morgen mit im Durchſchnitt 1 Meter Waſſertiefe. Dieſe 
Waſſermenge iſt in verhältuißmäßig kurzer Zeit, mindeſtens aber 
rechtzeitig ausgeſchöpft worden, was die im üppigſten Grün 
prangendenSommerſaaten bewieſen Früher verſumpft geweſene, ganz 
niedrige Flächen weiſen heute das prächtigſte Wintergetreide auf. 
Das Anlagekapital für das Schöpfwerk, deſſen Maſchine mit 
300 Pferdekräften arbeitet, betrug außer Baſſin und Schleuſe 
128000 Mk. Die Betriebskoſten beliefen ſich in dieſem Frühjahr 
auf 4000 Mk. Augeſichts dieſer Thatſachen war die Deputation 
davon überzeugt, daß ein derartiges Schöpfwerk der leidigen 
Waſſerkalamität, die ſich in dieſem Jahre bis zur Unerträglichkeit 
geſteigert hat, abhelfen werde; ſtehen doch jetzt wieder, nachdem die 
Rondſener Schleuſe einige Tage geſchloſſen iſt, über 1000 Morgen 
unter Waſſer, und viele tauſend Morgen ſind derartig verſumpft, 
daß an Beſtellen nicht zu denken iſt; in manchen Ortſchaften 
iſt überhaupt nicht Sommergetreide geſäet, ungeheure Flächen 
Wintergetreide ſind gänzlich verdorben worden. Die Deputation 
begab ſich heute zum Herrn Regierungspräſidenten v. Horn nach 
Marienwerder. — Ungefähr 700 Pferde waren zu der geſtern in 
Podwitz abgehaltenen Vormuſterung gebracht. Die Thiere waren 
meiſtens infolge der Frühjahrsbeſteklung ſtark abgetrieben. Von 
einem Gute wurden nahe an 80 Proz. der vorgeführten Thiere 
angeſetzt. Zu bemerken ijt, daß dieſe Thiere meiſt ſchwere Kalt⸗ 
blüter waren. 

Culmſee, 19. Mai. Zum heutigen Remontemarkt 
wurden 42 Pferde geſtellt, von denen die Kommiſſion ſieben ans 
kaufte, und zwar von den Herren Rittergutsbeſitzer Arenthal⸗ 
Baierſee drei Pferde für den Geſammtpreis von 2800 Mark, 
Amtsrath Peters-Domäne Papau, Oberamtmann Donner’ 
Steinau, Rittergutsbeſitzer v. Parparth⸗Wibſch und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kalkſtein⸗Pluskowenz je ein Pferd zum Preiſe von 
750 Mark, 900 Mark, 600 Mark und 750 Mark. Die übrigen 
Remonten waren alle, wie der Herr Vorſitzende der Kommiſſion 
bemerkte, gute Arbeitspferde. Für zwei vom Herrn Beſitzer 
Panſegrau⸗Gurske geſtellte Exemplare, vorzügliche Arbeits 
pferde, haben Liebhaber 2000 Mark geboten. Demnach hat man, 
wie der Herr Vorſitzende hervorhob, den Remonten in unſerer 
Gegend noch zu wenig Pflege gewidmet. — Geſtern fand die 
Generalverſammlung der höheren Privatknabenſchule ſtatt, 
in welcher folgende Herren in das Kuratorium gewählt wurden: 
praktiſcher Arzt Dr. Großfuß (Vorſitzender) (der bisherige 
Vorſitzende, Herr Kämmerer Wendt, hat ſein Amt niedergelegt), 
Kaufmann Bark. Kaufmann v. Preetzmaun. Kaufmaun 


Sternberg, Schuldirigent Gieſe und Maler R. Franz. Die 
Gerſammlung beſchloß, das Gehalt ſämmtlicher vier Lehrerſtellen 
(die 4. Stelle iſt mit einer Lehrerin beſetzt) zu erhöhen. 

B Gollub, 19. Mai. Zur Aufbringung der direkten 
Semeindebeiträge für das Rechnungsjahr 1897/98 hat die 
Vertretung der hieſigen Synagogengemeinde den Zuſchlag 
auf 80 Prozent der veranlagten Einkommenſteuer feſtgeſetzt; 
1896/97 wurden nur 70 Prozent erhoben. — Die Stadt hat 
zur Deckung ihrer Ausgaben für das laufende Etatsjahr 250 
Prozent der Einkommenſteuer ausgeſchrieben, ferner 200 Prozent 
der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Prozent der 
Betriebsſteuer. Der diesjährige Voranſchlag beträgt 35 500 Mk., 
d. i. ungefähr 5000 Mk. mehr als im Vorjahre. Die vom Kreis⸗ 
Ausſchuß für unſere Stadt mehr ausgeſchriebenen Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Abgaben betragen 1300 Mk. Dieſe Ausgaben ſteigen von 
Jahr zu Jahr, innerhalb 10 Jahren ſind ſie um mehr als 100 
Prozent in die Höhe gegangen, auch iſt der Schuletat gewachſen. 

Neumark, 19. Mai. Mit Genehmigung der Regierung 
iſt der Termin für die Kreislehrerkonferenz in Neumark 
vom 14. auf den 21. Juni verlegt worden. — Das Feſt⸗ 
programm für das Gauſängerfeſt hierſelbſt iſt folgendes: 
Am 12. Juni Abends geſellige Vereinigung bei Vokal⸗ und 
Juſtrumental⸗Konzert, eventl. Tanz. Am 13. Juni Gabelfrüh⸗ 
ſtück und Generalprobe. Nachmittags Feſtzug zum Stadtpark, 
Juſtrumentalkonzert, hiernach Vortrag des Geſangsprogramms 
mit Feſtrede (Herr Schulrath Lange), nach Beendigung der 
Geſangsvorträge Beiſammenſein bei Inſtrumental⸗Konzerk und 
eventl. Tanz. „ 

Löbau, 19. Mai. Die frühere Lamparskiſche Mühle, 
welche bisher Herrn Kentzer gehörte, iſt für 38000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn St. Papenfuß aus Pelplin übergegangen. — 
Herr Hoppenrath hat ſein Hotel nebſt Konditorei und Bier⸗ 
verlagsgeſchäft für 42000 Mk. an den Kaufmann Herrn Ludwig 
Hillar aus Chrosle verkauft. 

Marienwerder, 19. April. (N. W. M.) An Kreis⸗ 
abgaben ſind im laufenden Etatsjahr mit Einſchluß derjenigen 
von fiskaliſchen Liegenſchaften 201571 Mark 68 Pf. aufzubringen; 
davon entfallen auf das platte Land 127579 Mk., auf die Städte 
des Kreiſes 67269 Mk. 92 Pf., und zwar haben Marienwerder 
53091 Mk. 5 Pf., Mewe 11202 Mk. 48 Pf. und Garnſee 
2976 Mk. 39 Pf. zu entrichten. 

Der Knecht Albert Schimmelpfennig aus Kl. Nebrau 
hatte eines Sonntags früh ſeinen Dienſt ohne Erlaubniß ver⸗ 
laſſen und kehrte erſt Nachmittags zurück. Er begab ſich in die 
Küche und verlangte dort Mittag und Veſperbrod. Als ihm dies 
verweigert wurde, entipaun ſich ein Streit zwiſchen ihm und 
feinem Brodherrn, und als dieſer den Knecht aufforderte, die 
Küche zu verlaſſen, weigerte dieſer ſich deſſen, drang vielmehr auf 
feinen Dienſtherrn ein und brachte ihm eine ſolche Biß wunde 
in einem Finger bei, daß dieſer verkrüppelt geblieben iſt. Der 
Knecht erhielt wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruchs 
10 Monate Gefängniß. 

z Dt. Eylan, 19. Mai. Der Verkauf der hieſigen Dach⸗ 
pappenfabrik und Rohrweberei an Herrn Kirſten iſt rück⸗ 
gängig gemacht worden; in den nächſten Tagen wird Herr 
Eduard Dehn die Fabrik wieder übernehmen. 

Dirſchau, 19. Mai. Heute fand eine Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt. Es wurde mitgetheilt, daß die 
Schützengilde die Beſchwerde beim Bezirksausſchuß zurückgezogen 
hat, welche ſie eingereicht hatte, als die Polizeiverwaltung den 
Verbindungsweg zwiſchen der Bahnhofsſtraße und der Schloß⸗ 
ſtraße, welchen die Schützengilde hatte ſchließen laſſen, wieder 
gewaltſam öffnete. Der Magiſtrat legte eine Vorlage betr. die 
Lehrerbeſoldung vor. Dieſe Vorlage wurde einer Kommiſſion 
überwieſen. 

z Elbing, 19. Mai. Vor dem Schwurgerichte 
hatte ſich heute der Arbeiter Anton Skrinski aus Ruſſiſch 
Polen wegen Todtſchlages, Körperverletzung und Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Der Angeklagte, der wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung mit 3 Monaten Gefängniß und auch noch wegen 
Bettelus oft beſtraft iſt, hat die Frau Dorothea Majewski, mit 
der er zuſammen in Ober⸗Teſchendorf arbeitete, mißhandelt. Die 
Majewski, die auch von anderen Arbeitern mißhandelt worden 
iſt, iſt geſtorben. Außerdem hatte ſich Sk. in das Gefangenen⸗ 
buch unter einem falſchen Namen eintragen laſſen. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 1 Jahr Gefängniß. 

J Marienburg, 19. Mai. Die großen Unterſchlagungen, 
die vor einigen Monaten von dem Werkmeiſter Albert Viereck 
und Genojjea im hieſigen Gerichtsgefängnig begangen wurden, 
gelangen am 10. Juni vor der Strafkammer in Elbing zur 
Verhandlung. — Herr Beigeordneter Stamm, der von jeinem 
vor einigen Monaten erlittenen Knöchelbruch einigermaßen her⸗ 
geſtellt iſt, wird nun zur völligen Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit auf ſechs Wochen in die Sommerfriſche gehen. 

x Heilsberg, 19, Mai. Geſtern fand hier die Bezirks⸗ 
ſchau der Kreiſe Heilsberg, Allenſtein, Oſterode und 
Röſſel ſtatt. Pferde und Rindvieh waren in großer Zahl auf⸗ 
getrieben. Auch hatten mehrere Firmen Maſchinen, Wagen und 
landwirthſchaftliche Geräthe ausgeſtellt. Es wurden für Pferde 
warmblütiger oſtpreußiſcher Zucht Prämien vertheilt, und zwar 
für jährige Stutfüllen 9 Preiſe von 75—10 Mark, für 2jährige 
Stutfüllen 10 Preiſe von 100—10 Mark, für 4—8jährige Stuten 
mit Füllen 8 Preiſe von 100—15 Mk., für ältere Stuten mit 
zwei Nachkommen 3 Preiſe von 50-20 Mark. Auch wurden 
Kaltblüter mit je 30 und 20 Mk. prämiirt. Für Rindvieh wurden 
die Preiſe wie folgt vertheilt: Bullen 5 Prämien von 150 —50 
Mark, Kühe und Sterken 10 Preiſe von 200 bis 50 Mk., für 
rothbuntes Vieh ein Preis mit 50 Mark. Außerdem erhielten 
noch viele Ausſteller lobende Anerkennungen. 

Bromberg, 18. Mai. Der in Berlin geſtorbene Geh. 
Miniſterialrath Vater war bekanntlich mehrere Jahre hindurch 
Direktor am hieſigen Schullehrerſeminar und führte eine Reihe 
von Jahren auch die Aufſicht über die hieſigen ſtädtiſchen Schulen. 
Die ſtädtiſchen Lehrer haben nunmehr einen prachtvollen Lor⸗ 
beerkranz anfertigen und nach Berlin ſenden laſſen. Der 
Verſtorbene erfreute ſich bei allen Lehrern großer Verehrung. 

* Inowrazlaw, 19. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde über das Statut der Armen⸗ 
pflege und über die neue Bezirksvorſteherordnung berathen; 
geplant iſt die Einrichtung von Bezirksämtern, ferner ſoll der 
Wirkungskreis der Bezirksvorſteher dedeutend vergrößert werden. 
Die Berathungen werden in einer Kommiſſion weitergeführt 
werden. Auch wurde die am 22. März vom Fabrikbeſitzer und 
Stadtperordnetenvorſteher Le vy begründete „Kaifer Wilhelm 1. 
Gedächtnißſtiftung“ in Höhe von 5000 Mk. von der Verſammlung 
für die Stadt angenommen. Die Zinſen dieſes Kapitals ſind für 
die Wittwen und Waiſen der Kommunalbeamten und Lehrer 
beſtimmt; jährlich ſollen drei Familien ohne Unterſchied der 
Konfeſſion bedacht werden. 

Krouea. d. Brahe, 19. Mai. In Althof brannten 
in der Nacht zu Mittwoch auf dem Grundſtück des Beſitzers 
ano Roſenau eine Scheune und ein Stallgebäude vollſtändig 
nieder. 

Opalenitza, 18. Mai. Geſtern fand die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum Bau des hieſigen Rathhauſes ſtatt. 

* Rogowo, 20. Mai. Am Dienſtag fand hier eine, 
beſonders von Großgrundbeſitzern beſuchte Verſammlung ſtatt, 
in welcher der Provinzialvorſitzende des Bundes der Land⸗ 
wirthe Endell⸗Kiekrz eine mehrſtündige Rede hielt. — Der 
freie Lehrerverein Mittelwalde hielt hier eine Sitzung ab, 
zu welcher auch Vertreter der Vereine Zuin und Janowitz 
erſchienen waren. Beſchloſſen wurde, dahin zu wirken, daß das 
Grundgehalt für die Lehrer des Kreiſes Zuin auf 1200 und die 
Alterszulagen auf 150 Mark feſtgeſetzt werden. Die Mieths⸗ 
entſchädigung ſoll auf dem Lande 200 Mark betragen und in den 
Städten den örtlichen Verhältniſſen entſprechend ſein. 

Schwarzen au, 18. Mai. Vor einer Woche brannte dem 
Windmühlenbeſitzer Radtke in Ezechowo während feiner Abweſen⸗ 


heit das Wohnhaus und vor vier Wochen die Scheune nieder. 
Man vermuthete ſofort Brandſtiftung. In den letzten Tagen 
haben ſich die Beweiſe gegen die 26jährige To chter des R. ſo 
gehäuft, daß ſie geſtern unter dem dringenden Verdachte der 
Brandſtiftung verhaftet wurde. 

Schubin, 19. Mai. Heute Nachmittag wurde unſere 
Stadt von einem heftigen Gewitter heimgeſucht, welches von 
ſtarkem Regen und Hagel begleitet war. Der Hagel erreichte 
die Größe von Taubeneiern und liegt auf manchen Stellen 6 Zoll 
hoch, auch noch höher. In der Stadt wurden eine Menge Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen und auf den Feldern iſt der Schaden ſehr 
groß. Die Hoffnung mancher Landwirthe auf eine gute Ernte 
iſt durch den Hagelſchlag vollſtändig zu nichte geworden. — In 
der Generalverſammlung des hieſigen Landwehrvereins wurde 
Herr Rittergutsbeſitzer Kiehn⸗Zaleſie zum Vorſitzenden gewählt. 

Greifswald, 18. Mai. Drei gefährliche Verbrecher 
Namens Nowicki, Manglies und Schmidt, die Zuchthausſtraſen 
von 1 bezw. 2 Jahren zu verbüßen hatten, ſind aus dem hieſigen 
Juſtizgefängniß ausgebrochen, indem ſie die Eiſenſtäbe am 
Fenſter losriſſen und dann an dem in Fetzen geriſſenen Bett⸗ 
laken ſich hinabließen. Gleich darauf brachen die Strolche bei 


einem Garderobenhändler ein und verſahen ſich mit neuer 


Kleidung. Alsdann begaben ſie ſich nuch Eldena und entwendeten 
aus einem Gaſthauſe einen ſtattlichen Vorrath von Lebeus⸗ 
mitteln. Vermuthlich hatten ſich die Sträflinge im Walde 
verborgen. 

Die Wiederergreifung der Entwichenen iſt ſchneller gelungen, 
als man erwartet hatte. Die drei Kumpane kamen in Kemnitz 
in die Gaſtwirthſchaft, ſahen dort den Gendarm friedlich ſitzen 
und ergriffen die Flucht. Natürlich fiel das dem Gendarm auf, 
und er griff ſich einen der Flüchtlinge und gleich den gefähr⸗ 
lichſten, den Schloſſer Manglies. Die beiden anderen Aus⸗ 
brecher ſind in Katzow verhaftet. 


Verſchiedenes. 

— Durch eine Feuersbrunſt ſind am Mittwoch in Niſchny 
Nowgorod 108 Gebäude eingeäſchert worden. Drei Per⸗ 
ſonen ſind dabei in den Flammen umgekommen. 

— Hermann Sudermann hat ein neues bibliſches Drama 
Johannes“ vollendet. Das Stück iſt vom Deutſchen 
Theater in Berlin angenommen worden, wo Herr Kainz 
die Titelrolle ſpielen wird. 

— [Ein Prinzengeſchenk.] Die jüngſten Söhne des 
Kaiſers haben bei ihrer Anweſenheit in Metz auf den dortigen 
Schlachtfeldern eine Anzahl Buchenzweige gepflückt und zwar 
namentlich an denjenigen Stellen, wo ſeinerzeit das 55. In⸗ 
fanterieregiment gekämpft hat. Dieſe Zweige haben die 
Prinzen dem Regiment zum Geſchenk gemacht. Der Oberſt hat 
angeordnet, daß das Geſchenk unter die drei Bataillone des 
Regiments, welche in Detmold, Bielefeld und Höxter in Garniſon 
liegen, gleichmäßig zur Vertheilung gelangen. 

— „Nelly Knebs“, das viel genannte amerikaniſche Renu⸗ 
pferd, iſt uun endlich in Berlin (Weſtend), und zwar für den 
verhältnißmäßig niedrigen Preis von 5000 Mk., verſteigert worden. 
Der Trabrennſtallbeſitzer C. Schmidt hat für dieſen Preis die 
Stute erſtanden. 

— I Dankbarkeit.] Ein Herr Lang aus Berlin machte 
den franzöſiſchen Krieg 1870/71 bei dem Brandenburgiſchen 
Füſilierregiment Nr. 35 mit. Nach Beendigung des Feldzuges 
bezog das Regiment als ein Theil der Okkupationsarmee die 
Champagne. In Epernay, wo das 3. Bataillon ſtand, geſtaltete 
ſich der Verkehr mit der Bevölkerung zuerſt recht ſchwierig. Die 
feindliche Stimmung ſchlug jedoch zum Beſſern um, als bei einer 
großen Feuersbrunst die Brandenburger wacker und mit Erfolg 
eingriffen. Dem Füſilier Lang glückte es, eine Dame den 
Flammen zu entreißen. Die Gerettete ſowie deren An⸗ 
gehörige wollten die muthige That durch eine größere Geldſumme 
belohnen, was von dem Soldaten abgelehnt wurde. Die fran⸗ 
zöſiſche Familie vergaß ihn aber nicht, als er zur Entlaſſung 
gekommen war. Bereits dreimal beſuchten Verwandte der 
Geretteten Herrn Lang in Berlin, wo er in beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen als Tiſchler lebt, und überbrachten ihm werthvolle 
Geſchenke. Vor einigen Tagen erhielt er die Nachricht, daß die 
von ihm aus dem Feuer gerettete Dame im Alter von 66 Jahren 
geſtorben iſt und in ihrem Teſtamente die Beſtimmung 
getroffen hat, daß ihm außer einigen Werthſachen die Summe 
von 50000 Fres. ausgezahlt werden ſoll. Da in dem Schreiben 
an ihn der Wunſch ausgedrückt war, daß Lang perſönlich nach 
Rheims, wo die Familie der Dame jetzt wohnt, kommen möge, 
wird er demnächſt dahin abreiſen. 


Neueſtes. (T. D.) 
* Zawichoſt, 20. Mai. Die Weichſel ift heute 
plötzlich von 0,66 auf 2,77 Meter geſtiegen. 

* Berlin, 20. Mai. Reichstag. Bei der dritten 
Berathung des Antrages Rickert betr. Nothvereinsgeſetz 
führte Abg. Ahlwardt aus, daß von der preußtiſchen 
Vereinsgeſetznovelle die antiſemitiſche Partei am ſchwerſten 
getroffen würde, und bittet, den Autrag anzunehmen. 
Der Autrag Rickert wird gegen die Stimmen der Kon: 
ſervativen angenommen. Abg. Prinz Hohenlohe (Sohn 
des Minifterpräfidenten und Reichskanzlers) ſtimmte für 
den Antrag. Die Regierungsvertreter waren bei der 
Berathung nicht anweſend. 


* Berlin, 20. Mai. Die Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes für das Vereinsgeſetz lehnte mit 15 gegen 
13 Stimmen (Freikonſervative und Konſervative) die 
Artikel I. und III. ab. Artikel II. der Vorlage wurde 
angenommen und ebenſo der erſte und zweite Abſatz des 
Artikels IV. betr. das Verbot der Theilnahme Minder⸗ 
jähriger an politiſchen Verſammlungen ꝛe. 

* Berlin, 20. Mai, Das Kammergericht hob das 
Urtheil des Landgerichts in dem Witte Stöcker⸗Prozeß, 
worin Stöcker zu 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt war, 
auf und verwies die Sache an ein anderes Laudgericht. 


* Potsdam, 20. Mai Zum Beſuche des Grafen 
Schuwalow (früheren Botichafters in Berlin) ſind auf 
Villa Ingenheim geſtern Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
ſein Sohn und Graf Herbert Bismarck angekommen. 
Graf Schuwalow empfing die Beſucher, im Krankenwagen 
ſitzend. 

* Dresden, 20. Mai. Jufolge Hochwaſſers iſt die 
Frachtſchifffahrt auf der Elbe eingeſtellt, viele Feldbeſitzer 
erleiden unberechenbaren Schaden. 

* London, 20. Mai. Der Agent der Lloyd⸗Agentur 
in Athen telegraphirte, daß der öſterreichiſche Poſt⸗ 
Dampfer „Minerva“, der ſich auf der Fahrt von Kon⸗ 
ſtautinopel nach Volo befand, durch das Schiff der 
griechiſchen Regierung „Kauaris“ gekapert und nach 
Oreos auf Enböa geſchleppt wurde. 

( Konſtantinopel, 20. Mai. Der Kaiſer von 
Nußelaud hat dem Sultan für die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Griechenland ſeinen Dank ausgeſprochen. 

( Konſtantinopel, 20. Mai. Ein Erlaß des 
Großveziers beſagt, die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
gegen Griechenland ſei zwar erfolgt, die Bedingungen 
der Waffenruhe ſeien jedoch keineswegs mit den Friedeus⸗ 
bedingungen zu verwechſeln. Die Oberbefehlshaber der 
Armeen in Theſſalien und im Epirus hätten den Befehl 
erhalten, nach Abſchluß des Waffeuſtillſtandes Feindſelig⸗ 
keiten ſtreug zu verhüten, die Truppen jedoch kampfbereit 
zu halten. 


Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter, 


welcher am 31. März auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Terespol 
anſcheinend auf gewaltſame Weiſe ums Leben gebracht iſt, 
ſind ferner zur Weiterbeförderung bei uns eingegangen: geſammelt 
im freien Lehrerverein am 8. Mai in Krottoſchin 6,30 Mk., S. 
und H.⸗Gr. Neſſau 4 Mk, Ungenannt⸗Graudenz 10 Mk., ge⸗ 
ſammelt bei Geſellſchaftsſpielen in Garnſee 9 Mk., geſammelt 
in Gr. Brudzaw 9 Mk., Lehrerverein Roſenberg und Umgegend 
24 Mk., geſammelt beim Abſchiedsſchoppen Gille 6,50 Mk., 
deutſche Lehrer zu Gr. Neudorf⸗Poſen 3 Mk., Kirchſpielskonferenz 
und Ortsſchulinſpektor Gilgenburg 11,50 Mk., Lehrerverein 
Sorquitten⸗Ribben 8 Mk., K.⸗Garnſee 10 Mk., geſammelt von 
Gäſten bei A. in Gollub 9 Mk., geſammelt auf der Bezirks: 
lehrerkonferenz in Mrotſchen 13 Mk., Kriegerverein Rehden 
20,50 Mk., geſammelt in der Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Wilhelmsau⸗Trebis 18,50 Mk., Lehrerverein Hohenkirch 
Wpr. 8 Mk. Im Ganzen bisher 1553,80 Mk. 
Die Expedition. 

—ũ—ä — — 


. Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag,den 21. Mai: Vielfach heiter, ſtrichweiſe Gewitter. 
Sonnabend den 22. Wolkig, normale Wärme, lebhafter Wind, 
vielfach Gewitter. — Sonntag, den 23.: Meiſt heiter, warm, 
ſchwül, Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Konitz 18./5.—19./5.: 0,7 mm] Dirſchau 19./5.—20./5.: 2, 
Gergehnen/ Saalfeld bor. — „ (Maler b. Thorn ⸗ 0 
Marienburg 5 — „Pr. Stargard . 
Mewe . 0,5 „ Neufahrwaſſer 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ |Stradem . 
Gr. Roſainen /Neudörfchen — „IGraudenz . 


Wetter⸗Depeſchen vom 20. Mai. 


Imor z 
meter. Wind⸗ 
richtung 


mm 


S 
eg 


5 
un 


ſtarter 


Wind⸗ 
Sto | DUB Oo Huocsuummo| Härte >) 


Temperatur 
Wetter | nad) Celſius 
0 


Stationen 5 C. lo N) 


ſtand 
in mm 


friſch, 6⸗ſtart, 


bedeckt 
bedeckt 
heiter 
wolkenlos 
halb bed. 
wolkig 
halb bed. 
heiter 
bedeckt 
heiter 
wolkenlos 


Dunſt 
heiter 
halb bed. 


Memel 
Neufahrwaſſer 
Swinemünde 
Hamburg 
Hannover 
Berlin 
Breslau 
hol 
Stockholm a 
Kopenhagen NND. 
Wien NNW. 
Petersburg 2 
Paris N. 
Aberdeen N. 
Yarmouth N. 


Danzig, 20. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 16 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 
26—27, III. Qual.: 22—24, IV. Qual: — Mk. — 20 Ochſen. I. 
„II.: 2627, III.: 2224, IV.: 18—19 Mk. — 70 Kal ben u. Kühe. 
1 III.: 23—25, IV.: 20— 22, V.: 17—19 Mark. — 
2730, III.: 24—26, IV.: — Mk. — 153 
Scha fe. I.: 22, II.: 18-20, III.: — Mark. — 196 Schweine. 
L: 35, II.: 34, III.: 3182, IV.: — Mk. — Keine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgaug: Schleppend. 


Danzig, 20. Mai. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Norſtein.) 
er 20. Mai. 19. Mai. 
Gefragter, bei vollen | Matter, 1 Mk. niedr, 

Preiſen. 
5 300 Tonnen. 300 Tonnen, 

740, 777 Gr. 159-164 Mk. 750,774 Gr. 158-161ME. 
744, 766 Gr. 154-159 Mk. 760 Gr. 156. Mk. 
766 Gr. 157 Mk. 745, 758 Gr. 153 Mk. 

128,00 Mk. 126,00 Mk. 

126,00 „ 121,00 ME. 
„ roch = 1 113,00 DE. 

‚gen. Tendenz: nverändert. atter 
Aalendiſcher > = 738 Gr. 109 Mk. 768 Gr. 108,00 ME, 
ruf). poln. z. Truſ. 75,00 75,00 Mk. 

a (656-680) 

ste gr. (656- 
Ge 15-0008.) 
Hafer in.. 
Erbsen inl. . 

„ Tranſ. 
9 1 
eizenkleie) , ; 
Roggenkleie) -s 
Spiritus konting' 
nichtkonting. 
Zucker. Trauſit Baſis 
885% Rend fco Neufahr⸗ 


leiſer Zug 2 


mäßig. 5 


Winhftife 2 


Weizen. Tendenz: 


130,00 
115,00 
120,00 
130,00 

81,00 

205,00 
3,00—3,33Y2 
3,70—3,771/a 
62,70 

40,00 


Ruhig, unverändert. er u 
waſſerp. 50 Ko. incl. Sack 8,45 Geld. 8,47¼½—8, 45 bez. 


Königsberg, 20. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗om u.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter .. Loco unkonting: Mk. 40,80 Brief, 
Mk. 40,30 Geld: Mai unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief, 
Mk. 40,20 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief, 
Mk. 40,20 Geld; Mai⸗Juni unkontingentirt: Mk. 41,20 Brief, 
Mark —— Geld. 
Berlin, 20. Mai. eee a 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 20/5. 19.5. 
f 1 4% Reichs⸗ 104.00 
(Privat⸗Notirung) 30% 4 8 10390 
20.15. 19.5. 


wid 4 Pr Conf. Ant. 10419 
öber 5 9% Br. Conſ. Anl. 104, 
„%%% ee ie 
160,25  |30/0 „ 2 
ee de 

B ritſch. Pfdb. 
11800 3% „ Pfef 


Au „ „ 
117,50 3½ „neu. „ 1 
117,75 (39% Weſtpr. Pföbr. 
ruhig 3% Oſtpr. „ 
124-150 3½% Pom. „ 
129,50 3¼8 % Bol. „ 100. 
129,50 [Disk.⸗Com.⸗Auth. 201,10 
befeſtigt Laurahütte . 1641,00 162 
41,10 5% Ital. Reute . 93,00 
44,90 (40% Mittelm.⸗Oblg.] 96,50 
45,30 Ruſſiſche Noten .. 216,702 
—— Privat Diskont 23/80 
Tendenzder Fondb. weichd. 
Shicago, Weizen, ſtetig, p. Mai: 19.5. 71/2; 18/5: 
New⸗York, Weizen, ſtetig, p. 


130,00 
115,00 
125,00 
130,00 
81,00 
205,00 
3,20—3,40 


ee 22 


Brief 


Weizen 


D. R. G. H. No. 20512. 


Aerztlicherseits erprobt und empfohlen! 
Bestes Heilmittel für Wundsein und Wunden jeder 
Art, Specialheilmittel für offene Beinschäden, wund- 
gelaufene Füsse, Fussschweis, Hitzblattern, Brand- 
Wunden, Sattelschäden bei Pferden etc. etc. pro 


Dose 1 Mk. in fast allen Apotheken erhältlich. 
Zahlreiche Anerkennungen. 1 
Främiirt auf der internationalen Ausstellung in Nizza. 
Bestandtheile: Tr. benzoös comp. Tr. Myrrhae 
a 75,0, Ungt. Paraff. Ungt. Vaseline comp. & 300,0, 
Cerat. Cetac Lanol à 100,0, Acid borie. Zinc oxyd. 
à 40, Acid. phenyl. 12,5, Lig. alum. acet. Camphor & 
7,5, Adip. 360 £. 1. a. Ungt. molle. 


Vulneral. 


aarenbhats 


Feste Preise! 


Damenkonfektion in der I. Elage 


Großſtädtiſches Etabliffement für 


Modewaaren, Seiden, Leinen, Tuche etc, ete. 


Zuschneider im Hause. 


Baar -System! 


Herren-Garderobe fertig oder nach Maass. 


Kinder- 


Garderobe. 14477 


Mädchenkonfektion. 


Statt beſonderer Meldung. 
Hierdurch die traurige Mit⸗ 
theilung, daß heute Abend 10 Uhr 8 
unſere theure Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, die 
verwittwete Frau Rentiere 


Elisabeth Fischer 


Cementwaaren- Fabrik 


Anfertigung von Cement-Kunststeinen 


Fernsprecher Nr. 33. 


Kampmann & Cie., Graudenz. 
Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 


für Fagaden, Trottoirplatten, Rinnen und Bordsteinen. 


geb. Hinz 
im 93. Lebensjahre janft 9 


dem 
Herrn entſchlief. 604 


A. Nonnenberg, 


Blumtenffraße 27/28. 


1 Rieſenburg, d. 17. Mai 1897. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 21. er., 2 Uhr Nachm., vom 
dauſe des Beſitzers Auguſt 
Fiſcher in Niederzehrenſtatt. 


Zum Bingilteite 


können ſich noch Würfelbuden 
ze. melden. 1420 eröffnet. 


Schützenhaus⸗Verwaltung 


727] 
Geſchäft habe ich heute 


eine Holzbearbeitungs⸗ 


Inowrazlaw. 
Uhren von den dünnſten Dimenfionen, 
Uhrketten Rähmen für Bieneleien 


Echte Schmucksachen 


Mit Offerten ſtehe gerne zu Dienſten und bitte 


Graudenz 


Neben meinem Speditions⸗ und Möbel⸗Transport⸗ 


abril 


mit Dampfbetrieb "SE 
Rien. Holzleiſten aller Art, Kiſtenbretter 


überhaupt jede dieſer Holzarbeit, nach Muſterprompt u. ſauber an. 


mein Unter⸗ 


Echt goldene Tenuringe ı 


mit geſeßzlich. Feingehaltsſtempel, 6 
| empfehle zu äußerſt billigen, W 
feſten Preiſen. x 19761 4 
Altes Gold und Silber nehme 
in Zahlung. 15 
BE” Reparaturen 
gut, ſchnell und billig unter 
reeller Garantie. 


Carl Boesler vorm. I. Wolff, 


Graudenz, Oberthornerſtr. 34 
(Grabeuſtraßenecke). 


Dampfſägewerke und Bau⸗Geſchäft, 
übernimmt 


5 und empfiehlt: 

Kief.⸗Bauhölzer, Bohlen und Bretter, elſene 
Eichen ⸗ und Birken» Bohlen u. ſ. w., 
5 bäume, Nüftitangen und birkene Deichſ 


Wegen Ferdinand Glaubitz 
„Feine Fleiſch⸗ u. 
Wurſtwagren⸗ Handlung 


als: Ochſen⸗, 
Kalb⸗, Schweine⸗ 


ken 


Süber-Remt. Mk. 13,14, hochf. 15. 
Auker- Mk. 16,18, hochf. 20. 


0 u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch 
Anker-Remt.-Savon. Mk. 20, 


eiſ 
ic. N Feruſprechanſchluß Nr. 59.1 


v. Neumann, Lautenburg 


Land wirthſchaftliche Bauans führungen 


kieferne Leiter⸗ 


Vorrath v.ſämm 


nehmen mit recht zahlreichen Ordres gütigſt zu unterſtützen. 


I 
Bretter, 


eln. 


Rauchwaaren, 
u. Fettwaaren als: Speck, Schin⸗ 


u. Schinken⸗ 
wurſt, Lachsſchin⸗⸗ 


u. Hammellleiſch, \ ken, ſow.Cerpelat⸗ 
Jo ppie friſchem Lieferungs⸗Geſchäft Salami⸗, Land⸗ 
/ peck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., 
\ Schmalz, Nieren- und Hotelbeſitzer. Sazxdellenleber-, |B 
Schweizerfavrit. Katalog grat. || talg, roh u. aus⸗ mem Gegründet 1848, — Trüffel. pomm. 


elaſſen, Klops⸗ NB. Beitellungen werd. prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ B 


Wien. Würſt. 
26 


do. / Chronom., prima, Mk. 25. 
Silber- Dam.-Remt. Mk. 13, 14,15. 
Gold. „ „ Mk. 24, 26,28. 
Aufträge porto- u. zollfrei. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


offene, halb- und ganzgedeckte, in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beſten Ausführungen, 59361 


billigſt A 6 
Jacob Lewinsohn. 


Fahrräder 
offerire zu billigſten Preiſen. 
Otto Roeser, Graudenz. 


665] Schöne, gerade : 
Ernte Leilerhänme 
und Lisſtöcke 
hat abzugeben A 0 
H. Rielau, Graudenz. aewabtt erräufern 


in Gebinden von 30 
zu 40 Pfg. per L. u 
von 25 Flaſchen an 


Kelterei Linde 


Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, nur aus 
erleſenem Obſt gekeltert, verkauft 


L. aufwärts 
nd in Kiſten 
zu 35 Pfg. 


per Fl., alles bahnfrei hier. 


Mesinr. 


Dr. J. Schlimann. 


wird Nahart 


92² 


Als thunlichſt einfach verpackt, aber an Qualität wirklichhervorragend, mittelleicht, 
sehr würzig und wohlschmeckend, empfehle ich meine 


har, 


por 100 Stück 


Zum erſten Versuche und Vergleich mit Konkurrenzfabrikaten an neue 


Kunden ausnahmsweife einzelne Kiſtchen zu 4,50 Mark franfo unter Nachnahme ohn 


e jede Porto⸗ 


berechnung. Farbenvorſchrift erbeten. Garantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. 14800 


Kreiſen zu verbreiten. W., Lehrer. —(Sämmtliche Originale dem, Geſelligen“ vorge egen.) 


N 


O. Bümpler, Heiligenstadt, Reg.-Bez. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz 


== Verkaufstelle Danzig BE 


Vorstädt. Graben 44 
Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen, 


=== Motoren == 


zu allen gewerblichen und landwirthschaftlichen 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 


Lokomobilen, Gas-Lokomoliven, Motorboote el. 


„Otto's neue Motoren“ 


werden in Deutschland nur von der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut. 


D Kostenanschläge gratis und franko. 


12535 


it. g 


4 


Tournee durch 


|SGOSSSISSESSEI/OE9829558 


Oſtdeutſchland. 


Nur wenige Tage! 


Erſtes Großes 


weſtpreußiſches Volksfeſt. 


Eröffnung am Sonnabend, den 22. d. Mts., 


Nachmittags 4 Uhr 


1669 


im Schützenhauſe zu Graudenz. 
Größtes Unternehmen der Jetztzeit und 


einzig in ſeiner Art. 


D829958983:98898E8898 


tirosse Inlernaionale Hunde-Ausstellung 


zu Bromberg 
— — am 22, 23. und 24. Mai 1897 3 
im Leue'ſchen Etabliſſ 
r. 


ol 


ement, Bahnhofſtraßz 


Geöffnet von 9—7 Uh 


gratis und franko kommen. 


es, die in jeder Beziehung vorzüglichſte und dauer⸗ 


hafteſte Gras oder Getreide⸗Mähmaſchine zu beſitzen, 
ſo laſſen Sie Druckſachen über 794 


Mähmaſchinen 


von Hodam & Ressler, Danzig 


Entree à Perſon 50 Pfennig. 


[7946 


657] Bereits am 


gewinureichen 


Loos 


Königsberger 
Pferde -Loose 


i lark. 8 
\ehindel-dächer s 


fertige aus beſtem oſtpr reinen 
Taunenkernholz, bedeutend bil⸗ 
liger als jede Konkurrenz, weil 
ich die Schindeln aus ſelbſt ge⸗ 
kauften Waldungen fertigen laſſe 
und übernehme ich 30 jährige 
Garantie für Haltbarkeit der 
Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ 
licher Ausführung. Bei Zahlung 
ſtelle ich die koulanteſten Be⸗ 
dingungen und liefere zur nächſten 
Bahnſtation. Gefl. Aufträge erb. 


S. Mendel, 
Schindelfabrikant, 


= 


. 
© 
* 


13532 


Marienburg, Schweizerhof. 


beigen und Nabenholz 
Schablonen 
und Doppel⸗Felgen 


in beſter Qualität, ſowie 


Virken⸗ U. Eichen ⸗ Bohlen 
Kief⸗Pretter u. Kautholz 


empfiehlt 


H. Rielau, Graudenz. | 


692] Die beiten = 
Pianos und Flügel 


der Neuzeit, von der Weltfirma 


Johann Kulıse, Dresden, bezieht 


man unter 20jähriger Garantie 


5 und bei Bgarzahlung mit 10 % 
von 450 Mark an vom Vertreter 
ſobiger Fabrik. 


II. Albrecht, Berlin 0., 
Gr. Frankfurterſtr. 8. 
Alte Pianos werden zu höchſt. 
Preiſen angekauft oder in Zahl. 
genommen. Man verlange Preis⸗ 
liſten und Muſter. 


Auffallend? 


Vierfach leinene Stehkragen 
1 Aalen Weiten, Dtz. 3 M. 


vierfach leinene, elegante 
Kragen mit umgelegter Spitze, 
Dtzd. 3,75 Mk., 19857 


vierfach leinene umlegekrag. 
ſach pe. Jh Mir . 


vierfag Day chetten, 


Serviteurs, Did, 4 Mk., 
reinleinene Bielefelder Ta⸗ 
ſcheutücher, Otzd. en 
Linon⸗Taſchentücher, D5d.2 M. 
Probedutzende gegen Nachnahme. 
8. David, 2öüjhefabrit, 


orn. 


0 reits am Mittwoch, den 26. d. Mts., 
beginnt die Ziehung der ſo ſehr beliebten und 


ſowie 2443 mittlere und 


8 


11. Eoosʒe 
Mark 10 Mark 5 


Baukgeſchäft, 
in i. 


In 


255 
over, Pneum, gut erhalt,, 
billig zu verkf. Meld. brfl. 
u. Nr. 666 g. d. Geſell. erb. 
Für die Tafel u. zur Bowle 
Treibhaus- Ananas 
prachtvolle, selten schöne 
Früchte, grossbeerig, hoch- 
aromatisch u, sehr saftreich, 
dabei auffallend billig, zum 
Einmachen sehr vortheilhaft 
zu verwenden, 28 
Franz. Pfirsiche 
Prachtexemplare, aus d. Gärt. 
von Montelimart, vollkommen 
reif, vollsaftig u. sehr aromat., 
Ital. Walderdbeeren, Franz. 
Ga rikos., Tyroler, 
Kirschen, 
b Saison in 
chten, Gemüs. usw. treffen 
täglich ein und kann jeden 
Auftrag prompt erledigen. 
B. Krzywinski. 


731] Ein in beſter Gejchäfts 
lage hieſiger Stadt belegener 


Caden 


der ſich für jedes Geſchäft eignet, 

iſt mit oder ohne Wohnung vom 

1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Daſelbſt ſind auch kleinere 


Heſchäftsräume 


paſſend für penſ. Beamte, vom 
1. Oktober er. ab abzutreten. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Baron & Kunkel, 


Kaſernenſtr.⸗Ecke 1 b, II. 


Mewe, 
643] In meinem neu erbauten 
Haufe hierſelbſt, Weichſelſtr. 23, 
iſt noch ein großer 


Caden 


mit Schaufenſter, guter Wohnung 
und guten Kellereien, zu einem 
Kolonial⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft 
paſſend, unt. günſtig. Bedingung. 
vom 1. Juli d. 38. zu verpachten. 
Bewerber wollen ſich melden bei 
B. Meyer, Mewe. 


Schleusenau-Bromberg 
Hauptverkehrsſtr. E. Material- 
waar.⸗ u. Kohlen⸗ Handlung 
mit Ann, u. gr. Räumlichkeit. 
1 oft ü 2 5. berkäuf, Si ehle 5: 
ück z. 8 5 
. Mittelſtraße 27. 
Find. bill. Aufn. b. Wwe. 


Damen leeren 


Lehr 

September auf einem Gute 
Penſion 

. Erlern. d. Küche. Gfi 

305 


in ſucht für Auguſt und 


Preisang. unt. Nr. 
393] Anſpruchsl. ält. Herr ſucht 
Penſion 
auf dem Lande, Kirche u. Arzt i 
d. Nähe, Wpr. bevorzugt, gegen 
monatl. 50 M. Gefl. Anerbie⸗ 
tungen u. A. G. an die Schriftl. 
d. N. Wpr. Ztg. Stargard. 


5 a. d. Gef. 


vereme 
Bekanntmachung. 
Sonutag, den 30. Mai er, 

Nachmittags 5 Uhr, 
Ordentliche General⸗ 


verſammlung 
in Lehmanns Hotel, hier. 


[651 
97. 


Rehden, den 19. Mai 186 


Vorsehuss-Terein In Rehden 
E. G. m. u. H. 
Dr. He 


Fürstenau. 
Sonntag, den 23. d. Mis. 


Mai: Seit. 
Concert und Tanzkränzehen 


ausgeführt v. d. Inft.⸗Kapelle 141. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
283] A. Maschke. 


Dossoczyn. 


Sonntag, den 23. Mai cr., 


önienborsor Perde-Jotlerien 


57 Haupttreffer, 
kleine Gewinne 

ſpez. 10 kompl. Equipagen, 47 Luxus- u. Gebrauchs- 
pferde u. 2443 ſehr gut verwendbare Silbergewinne. 
al 
5 (Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra) 
ſind zu beziehen durch 

S. Marcus. 

Sch 


findet in meinem Garten 
Großes — 


Militär = Konzert 


ausgeführt vom Trompetercorps 
der [II. Abth. e 35 
zu Marienwerder, ſtatt. Beginn 
des Konzertes 5 Uhr Nachm. 


[Nach dem Konzert 


r Tanz ag 


wozu ergebenſt einladet 1627 
3. Reschke. 
Seeheim, 


628] Zu dem am Sonntag, den 
23. d. Mts. ſtattfindenden 


mit nachfolgendem Tanz ladet 
ergebenſt ein 8 
G. Vierhus, Seeheim. 


Kegelbahn 
ſteht zur freien Verfügung. 
Bukawitz. 
Sonntag, den 23. d. Ae 
17 


findet bei mir 
Garten⸗Konzert 
ſtatt, wozu ergebenſt einlade. 
Werner, Bukowitz 
per Jablonowo. 
Weisshof. 
Sonntag, den 23. Mai er.: 


Maikräuzchen 


in Weißhof, wozu ergebenſt 
einladet Kinski, Gaſtwirth⸗ 


lädt Theater (randenz. 


Die für Freitag angekündigte 
Vorstellung muss wegen 
schwerer Erkrankung des 
Fräulein Schlüter ausfallen. 
Sonnabend, d. 22. Mai: 


Mario Stuart 


von Schiller, 1732 
Kleine reise, 
Loge u. Estrade à 1,50 Mk. 


Sperrsitz vordere Reihenä1,25 
Mk., Sperrsitz hintere Reihen 
a 1 Mk., Stehplatz a 75 Pfg., 
Amphitheater a 50 Pfg., Gal- 
lerie 30 Pfg. € 
Sonntag, den 23, Mai: 


Romeo und Julia 


von Shakespeare. 


Paſſende Hodzeilöen. 
Pathengeſchenke 


in Gold u. Silber, Alfenides 

waaren, 17985 
Reparaturen 

an Uhren u. ſ. w. billigſt 

Julius Hempler, 


Uhrmacher, 
29 Grabenſtraße 29 
unweit der Trintebrüde, 


Heute 3 Blätter. 


N 


t und 


„ m. 
Gef. 


ſucht 


rt i. 
egen 
rbie⸗ 
riftl. 
ard. 


det 


2 


Zweites Blatt. 


Sraudenz, Freitag] 


n Ruſſiſche Manöver für das Jahr 1897. 

Die Truppen der Garde und des Petersburger Militär- 
bezirks werden die bevorſtehenden Sommerübungen in den 
Lagern von Kraßnoje Sſelo, Uſt⸗Iſhora, Reval, Jam⸗ 
burg und Oranienbaum abhalten. Das Lager von Kraßnoje 
Sſelo beziehen außer der Artillerie die Militär-Lehranſtalten 
mit der St. Petersburger Junkerſchule, das geſammte Garde⸗ 
korps u ſ. w. Zum 8. Juni ſammelt ſich die geſammte Garde⸗ 
Infanterie im Lager, mit Ausnahme der Garde⸗Schützen⸗Brigade, 
welche Zarſkoje⸗Sſelo erſt am 9. Juli verläßt. Um dieſe Zeit 
treffen auch die 24. Jufanterie-Diviſion und die Finniſchen 
Schützen⸗ Bataillone in Kraßnoje⸗Sſelo ein, darauf folgt die 
Garde⸗Kavallerie. 

An den diesjährigen großen Manövern bethelligen ſich 
1) im Petersburger Militärbezirk das Gardekorps und 
je eine Divifion des 1. und 18. Armeekorps, wobei die Manöver⸗ 
zeit mit einem großen Manöver im Bezirk nördlich der Newa 
in der Richtung auf Kexholm abſchließt; 2) im Warſchauer 

Militärbezirk findet in der zweiten Hälfte des Auguſt im Bezirk 

Odſtrolenka-Oſtrow⸗Bjeloſtok ein großes Manöver ſtatt, an dem 
insgeſammt 176 Bataillone, 152 Schwadronen und Sſotnien und 
84 Batterien (644 Geſchütze) theilnehmen; 3) im Kiew'ſchen 
Militärbezirk werden das 9, 11. und 12. Armeekorps im Bezirk 
des Gouv. Wolhynien und das 10. Armeekorps im Gouv. Char⸗ 
fow manövriren; 4) im Odeſſaer Militärbezirk ſchließen die 
Sommerübungen mit einem fünftägigen Manöver, bei welchem 
Landungsmanöver bei der Dſharylgatſcher Landzunge von 
den Truppen der 13. und 15. Jufanterie-Diviſion in einer Stärke 
von 26 Bataillonen, 3 Sfotnien und 48 Geſchützen in Ausführung 
kommen; 5) im Moskauer Militärbezirk wird das Grenadier⸗ 
korps im Bezirk des Gouv. Moskau Manöver ausführen und 6) 
im Kaukaſiſchen Militärbezirk wird von der 20. und 39. In⸗ 
fanterie- und der 1. und 2. Kaukaſiſchen Koſaken-Diviſion ein 
großes dreitägiges Manöver bei der Feſtung Kars ausgeführt, 
an welchem auch die Garniſon dieſer Feſtung theilnimmt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Mai. 


— UAus dem Kammergericht.] Wer den Betrieb eines 
ſtehenden Gewerbes anfängt, muß nach dem Gewerbeſteuergeſetz 
vom 24. Juni 1891 hiervon vorher oder gleichzeitig der Behörde 
Anzeige machen. Wer dies nicht thut, verfällt in eine dem 
doppelten Betrage der einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe. 
Der Kaufmann S. war nun beſchuldigt, ſich hiergegen vergangen 
zu haben, indem er in Deutſchland zur Flößzeit beſonders in 
Thorn und anderen Städten Holzhandel getrieben haben ſoll, 
ohne die erforderliche Anzeige zu erſtatten. Das Schöffengericht 
erachtete den Angeklagten auch für ſchuldig und verurtheilte ihn 
zu einer Geldſtrafe von 160 Mark; die gegen dieſe Entſcheidung 
von dem Angeklagten erhobene Berufung wurde verworfen. Der 
Angeklagte hatte beſtritten, ſich gegen jene Beſtimmung ver⸗ 

angen zu haben, da er in jenen Städten ſich nur zeitweiſe in 

Hotels aufgehalten habe, um mit ſeinen Spediteuren, 
Kommiſſionären ꝛc. Rückſprache zu halten; von einem ſtändigen 
Aufenthalte daſelbſt könne nicht die Rede ſein, auch habe er da⸗ 
ſelbſt einen ſtehenden Gewerbebetrieb nicht angefangen. Die 
Strafkammer erachtete aber trotzdem einen ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb für vorliegend und verwarf die Berufung. Hiergegen 
legte der Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein. Das 
Kammergericht wies aber die Re viſion zurück und erklärte, 
der Vorderrichter habe den Begriff des ſtehenden Gewerbes nicht 
verkannt, da der Angeklagte nicht nur Spediteure und 
Kommiſſionäre kontrolirt, ſondern auch durch Agenten und in 
eigener Perſon Holz verkauft habe. 

— Das 9. pommerſche Provinzial⸗Turufeſt findet in 
den Tagen vom 10. bis 12. Juli in Naugard ſtatt. 

— IGruppeuſchau in Schlochau.] Die Gruppenſchau für 
die Kreiſe Tuchel, Konitz und Schlochau findet am 10. Juni in 
Schlochau ſtatt. Das Nähere ergiebt ſich aus der Anzeige in 
der heutigen Nummer. 

— IBeſitzwechſel.] Das bisher dem Bankier Herrn 
Löwenſtein in Elbing gehörige Gut Grunaushöhe in der 
Nähe von Elbing iſt von der Landbank angekauft worden. 

— [Militäriſches. ] v. Lütcken, Gen. Lt. und Kommandeur 
der 4. Div., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Disp. geſtellt. Stamm, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Juf. Regt. Nr. 175, mit Penſion zur Disp. geſtellt. 

— [Ordensverleihung.] Dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. 
Poly, bisher Kommandeur des Landwehrbezirks Lötzen, iſt der 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

— [Perſonalien beim Gericht.]! Der Rechtskandidat 
Paul Hoffmann aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Mewe zur Beſchäftigung überwieſen. — Der 
Gefangenaufſeher Hinz in Tilſit iſt als Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags bei dem Amtsgericht in Tuchel beſtellt. — Der Hilfs⸗ 
gefangenaufſeher Bruhn in Pr. Stargard iſt zum Gefangen⸗ 
auffeher bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 

— [Berfounlien bei der Eiſenbahn.] Es find ernannt: 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Reuſchel in Stettin zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär, Werkmeiſter Heitmann in Stargard i. Pom. 
zum maſchinenbautechniſchen Eiſenbahn-Kontroleur, Zeichner 
Machemehl in Stralſund und die techniſchen Bureaudiätare 
Hannemann in Greifswald, Rothgießer in Stettin und 
Sieg in Stralſund zu techniſchen Eiſenbahnſekretären, Güter⸗ 
Erpedient Schnurr in Stettin zum Stationskaſſen⸗Rendauten, 
Güter⸗Expedient Weſtphal in Stargard i. Pom. zum Güter⸗ 
Expeditionsvorſteher, die Stations-Aſſiſtenten Ludwig, Witte II 
in Stettin zu Stations⸗Vorſtehern II. Klaſſe, Kanzlei » Diätar 
Scheibe in Stettin zum Kanzliſten, die Stationsdiätare Ruſch 
und Lemke in Stralſund, Pfeiffer in Greifenhagen, Linde⸗ 
mann und Dähn in Stettin, Hoffmann in Altefähr, 
Hedtke in Altdamm, Grüneberg in Swinemünde, Treß in 
Greifswald, Schmidt III. in Ruhnow und Adermann in 
Nachlin zu Stations Aſſiſtenten. — Verſetzt find: Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Gartenſchläger von Stettin uach Berlin, die Güter⸗ 
Expedienten Schnurr von Freienwalde a. O., Hanko von 
Grauſee und Sackſchefsky von Angermünde nach Stettin, 
Levin von Stettin nach Freienwalde a. O., die Stations- 
Verwalter Bethke von Wollin nach Polzin, Ewert von 
Greiffenberg U./ M. nach Wollin, Hampel von Jädikendorf nach 
Stralſund, die Stations⸗Aſſiſtenten Albrot von Belgard nach 
Paſewalk, Paske von Blankenſee nach Belgard, Schütt von 
Schlawe nach Stargard i. Pom., Ehlert von Stolp nach Granſee, 
Rumpelt von Stettin nach Angermünde, Wulff von Freien⸗ 
walde nach Stolp i. Pom, Volkmann II. von Stettin nach 
Freienwalde a. O., Ludwig von Neumühl⸗Kutzdorf nach Stettin, 
Schmeling von Letſchin nach Demmin, Groth von Stettin 
nach Barmen und Wotke von Breslau nach Wolgaſt. 

. — [Patent] Dem Frl. M. Pfitzner in Thorn iſt auf 
einen Dekorationsſtoff für Theater⸗ und Maskenauzüge, Herrn 
G. Lachmann in Graudenz auf ein Firmen⸗ oder ſonſtiges 
hel mit auswechſelbaren Buchſtaben ein Reichspatent 
ertheilt. 


* Culm, 19. Mai. Zu der kurzen Mittheilung in Nr. 116 
daß der Bau des evangeliſchen Pfarrhauſes von der königl . 
Regierung nicht genehmigt worden iſt, erhalten wir folgende Er 


klärung: „Der Verkauf des alten Pfarrhauses iſt vor⸗ 


läufig von der königl. Regierung nicht genehmigt worden, weil 
der Kaufpreis von 16300 Mk. gegen die Abſchätzung des königl. 
Kreisbauinſpektors zu gering erſchien, andererſeits der Neubau des 
Pfarrhauſes nach der Anſicht des genannten Beamten mehr als 
35000 Mk. betragen würde. Die Regierung hat ſich aber bereit 
erklärt, den Patronatsbeitrag zum Ausbau des alten Pfarr⸗ 
hauſes und des daran ſtoßenden Hauſes (— früheres Aichungs⸗ 
amt —) herzugeben. Die Gemeindeorgane aber haben nach 
Lage der Verhältniſſe einſtimmig es für unzweckmäßig erklärt, 
die vom Kreisbaubeamten veranſchlagte Summe von 12000 Mk. 
für den Ausbau des alten Gebäudes zu verwenden und von 
Neuem auf die Erbauung eines neuen Pfarrhauſes gedrungen. 
Die königl. Regierung hat darauf vom Gemeinde⸗Kirchenrath den 
Plan des Bauplatzes und das Programm des Neubaues (Größe 
und Anzahl der Zimmer ꝛc.) eingefordert. Das iſt der gegen- 
wärtige Stand der Angelegenheit.“ 

„i Culm, 19. Mai. In der Generalverſammlung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde wurden die Herren Grzeſinski, 
Roß und Rathke als Vorſtandsmitglieder wieder- und an 
Stelle des verzogenen Kaſerneninſpektors Herrn Thiele Herr 
Dr. Röhr neugewählt. Laut Vorſtandsbeſchluß ſollte ein ein» 
ſtöckiges Gebäude für die Damen- und Herrengarderobe gebaut 
werden. Die Verſammlung beſchloß jedoch, das Gebäude zwei⸗ 
ſtöckig erbauen zu laſſen und die Mittel hierzu zum Theil vom 
Danziger Hypotheken⸗Verein zu leihen. Mit Rückſicht auf dieſen 
Bau wird von der Veranſtaltung eines Kindervergnügens in 
dieſem Sommer Abſtand genommen werden. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 18. Mai. 
Eine Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums beabſichtigt man in unſerer Niederung ins 
Leben zu rufen. — Die in dieſem Frühjahre von Mitgliedern 
des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau angelegten 
Korbweidenverſuchskulturen entwickeln ſich in Folge der 
günſtigen Witterung recht üppig. e 

Lautenburg, 18. Mai. Das tragiſche Geſchick, 
welches die Beſitzer des Gutes Dlugimoſt jeit mehreren 
Jahren verfolgt, hat mit dem Tode der Frau von Zdziem⸗ 
borsta ſeinen Abſchluß erreicht. Der erſte Gatte der Ver⸗ 
ſtorbenen, Baron von der Golz, wurde von Wilddieben er⸗ 
ſchoſſen; ihr zweiter Mann, v. Zdziemborski, verunglückte, wie 
ſ. Zt. gemeldet, kürzlich Nachts auf der Chauſſee, und ſie ſelbſt 
ſtarb an den Folgen eines Armbruches. 

Rieſenburg, 19. Mai. Die Kapelle unſeres 
Küraſſier⸗Regiments wird in der Zeit vom 16. bis 
23. Auguſt in der Gartenbau⸗-Ausſtellung in Hamburg 
konzertiren. h 

P Aus der Marienwerderer Niederung, 19. Mai. 
Geſtern ſchickte der Beſitzer G. in Kanitzken den Arbeiter Stelter 
mit zwei Pferden zu einem Nachbar, um eine hölzerne Walze 
holen zu laſſen. St. war unvorſichtig und ſetzte ſich auf die 
Walze. Die Pferde wurden ſcheu und gingen durch, und der 
Kutſcher gerieth unter die Walze, ſo daß ihm ein Bein gebrochen 
wurde und er hier Aufnahme im Krankenhauſe finden mußte. 
Herrn G. iſt außerdem ein großer Schaden erwachſen, da die 
Pferde mit der Walze eine Menge Obſtbäume an der Chauſſee 
umgebrochen haben, wofür er einſtehen muß. — Die Obſt bäume 
haben in der Niederung durchweg gut geblüht. Da die drei ge⸗ 
ſtrengen Herren keinen Froſtſchaden gebracht haben, und auch, 
nachdem die Bäume bereits zwei Jahre hintereinander mit 
Klebgürteln verſehen waren, nichts von Raupenfraß zu bemerken 
iſt, jo hofft man auf eine ſehr gute Obſternte. 

* Rehhof, 19. Mai. Geſtern feierten die Altſitzer Peter 
Funk ' ſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. Der 
Aelteſte der Mennoniten-Gemeinde, Herr Prediger Pauls, 
ſegnete das Ehepaar ein. Herr Landrath v. Schmeling aus 
Stuhm überreichte nach einer kurzen Anſprache die dem Paare 
vom Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille. — Herr 
Pfarrer Heinicke hierſelbſt beabſichtigt einen Kindergottes⸗ 
dienſt einzurichten und einen Jünglings verein ins Leben 
zu rufen. 

* Mewe, 19. Mai. Seit dem 16. d. M. hat Herr Louis 
Radtke hierſelbſt eine neue Omnibus verbindung zwiſchen 
Mewe und Morroſchin hergeſtellt, und zwar zu den Nach» 
mittagszügen 3.48 und 5.10 Uhr in Morroſchin. Somit hat 
Mewe nunmehr mit der Station Morroſchin faſt zu jedem Zuge 
Verbindung. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. Mai. Der Fiſch⸗ 
reichthum des Schwarz waſſers hat ſich ſehr vermindert, 
und zwar zum Theil durch die ausgedehnte Angelfiſcherei. Des⸗ 
halb haben die meiſten Uferbeſitzer das Angeln verboten. 
— Der Stand des Roggens iſt infolge der günſtigen Witterung 
vorzüglich. Halme in der Länge von einem Meter findet man 
faſt auf jedem Acker. Der Stand des Graſes auf den Wiejen 
iſt dagegen ſehr unbefriedigend. Hieran hat die zu große Näſſe 
Schuld. Die Kleefelder weiſen einen ſehr üppigen Stand auf, 
das Sommergetreide läßt gleichfalls auf eine gute Ernte hoffen. 

Konitz, 18. Mai. Die hieſige Polizeibehörde hat im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit das Schießen auf dem Schieß- 
ſtande im Schützeuhauſe unterſagt, jo lauge die für erforderlich 
gehaltenen Vorſichtsmaßnahmen nicht getroffen ſeien. Die Schützen⸗ 
gilde glaubt auf Grund der beitehenden Verträge, daß der 
Schützenhauswirth W., der auch Eigenthümer des Schützenhauſes 
iſt, zur Inſtandhaltung des Schießſtandes verpflichtet iſt und die 
Koſten hierfür zu tragen hat. Demgemäß verlangt fie die noth⸗ 
wendigen Verbeſſerungen. Der Wirth dagegen hält an der 
Meinung feſt, daß er zur Ausführung der Arbeiten nicht vers 
pflichtet iſt, er verlangt, daß die Gilde die Koſten zur Hälfte 
übernehme. Die Gilde beſchloß daher, den Rechtsweg zu bes 
ſchreiten, wenn der Schützenhauswirth nicht innerhalb 8 Tagen 
die Arbeiten in Angriff genommen hat. 

Konitz, 19. Mai. Die geſtrige Stadt verordneten⸗ 
verſammlung beſchäftigte ſich mit der Feſtſetzung der Lehrer⸗ 
gehälter. Der Magiſtrat bezw. die Kommiſſion hatte beantragt, 
ein Grundgehalt von 1000 Mk., Alterszulagen in Höhe von 150 Mk. 
und eine dreiſtufige Wohnungsentſchädigung von 250, 300 und 
350 Mk. zu gewähren. Dieſe Sätze fanden Annahme bis auf die 
Wohnungsentſchädigung, welche auf 300 Mk. für verheirathete und 
auf 200 Mark für unverheirathete Lehrer feſtgeſetzt wurde. Die 
Hauptlehrer beziehen ein um 150 Mk. (bisher 120 Mk.) erhöhtes 
Grundgehalt. Darauf wurde ein Herr Schulz aus Königsberg 
zum beſoldeten und Herr Dampfmühlenbeſitzer Klotz⸗Konitz zum 
unbeſoldeten Stadtrath (Beigeordneten) gewählt. Der bisher mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung des Stadtſekretariats betraute 
Herr Sandtner wurde endgiltig als Stadtſekretär gewählt. 

A Baldenburg, 17. Mai. Da unſere Stadtſchule ſtark 
an Ueberfüllung leidet, hatte ſchon früher die Regierung zu 
Marienwerder verfügt, daß die ſiebente Klaſſe eingerichtet und 
demgemäß ein ſiebenter Lehrer angeſtellt werden ſolle, die Stadt⸗ 
verordneten lehnten aber die Einrichtung ab. Nunmehr iſt 
wiederum eine Verfügung von der Regierung eingetroffen, nach 
welcher eventl. zwangsweiſe die ſiebente Klaſſe gebaut und der 
ſiebente Lehrer angeſtellt werden ſoll. Da der Bau eines Schul⸗ 
hauſes aber nicht ſo ſchnell vor ſich gehen kann, ſoll vorläufig 
ein Raum gemiethet werden. Die Stadtverordneten wollen 
aber davon nichts wiſſen, und es wurde daher beſchloſſen, gegen 
die Regierung die Klage zu erheben. 

Elbing, 19. Mai. Vor der Strafkammer wurde am 
Montag gegen den Schlachthallenmeiſter Guſtav Bölling, die 
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Fleiſchermeiſter Schulz, Fuhrmann Welſchund Küſter verhande 
Es ſoll von dem Schlachthallenmeiſter Fleiſch, welches zum Vernichten 
beſtimmt war, an die Fleiſcher heimlich abgegeben und von dieſen 
als Nahrungsmittel verkauft worden ſein. Dem Hallenmeiſter 
B. wirft die Anklage außerdem vor, ſich durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen einen rechtswidrigen Vermögensvortheil ver⸗ 
ſchafft zu haben. Nachdem die Verhandlung bis zum Abend 
gedauert hatte, wurde ſie auf Mittwoch vertagt. Nach Beendigung 
der Beweisaufnahme wurden ſämmtliche Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. In der Urtheilsbegründung heißt es, der Gerichts⸗ 
hof ſei zu der Ueberzeugung gekommen, daß viele Dinge, die zur 
Erhebung der Anklage geführt hätten, nur ein Geſprächsſtoff auf 
dem Schlachthof waren. Dem Angeklagten B. könnten zwar 
ee aber nicht ſtrafbare Handlungen nachgewieſen 
erden. 
e Marienburg, 16. Maj. An den No gatüberfällen 
ſind wiederum bedeutende Ausbeſſerungen nothwendig geworden. 
So werden zu einem Deckwerk bei Fiſcherskampe 500 Kubik⸗ 
meter Rundſteine, ſowie andere Rund- und Kanthölzer, Buhnen⸗ 
und Wandpfähle, 5700 Kubikmeter Faſchinen u. |. w. gebraucht. 
— Mit dem Neubau der Synagoge der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde ſoll in Kürze begonnen werden. Die Synagoge, ein 
Prachtbau im gothiſchen Styl, wird neben der Poſt errichtet. 
Marienburg, 19. Mai. Dem Verein „Herberge zur 
Heimath“ find die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen 
worden, ſodaß nun der Verein im Grundbuch als Eigenthümer 
des Herbergs⸗Grundſtücks eingetragen werden konnte. 

Königsberg, 18. Mai. Herr Dr. Gerber, Privatdozent 
an unſerer Univerſität, iſt zum Titularmitgliede der franzöſiſchen 
Geſellſchaft für Ohren-, Hals- und Naſenheilkunde zu Paris er- 
nannt worden. 

Unter dem Namen „Pferdezuchtverein Königsberg“ 
hat ſich neben dem Verein für Pferderennen und Pferdeaus⸗ 
ſtellungen in Preußen, welcher alljährlich einen oder zwei Pferde⸗ 
märkte hier veranſtaltet, ein Verein gebildet, welcher gewiſſer⸗ 
maßen das ganze Jahr hindurch einen ſtändigen Pferdemarkt er⸗ 
richtet hat, nebenbei aber auch ſich an dem in den letzten Tagen 
dieſes Monats ſtattfindenden Pferdemarkte betheiligt. Die Be⸗ 
ſtrebungen des Pferdezuchtvereins ſind hauptſächlich auf die 
Hebung des oſtpreußiſchen Pferdezuchtmaterials gerichtet. 

Heiligenbeil, 19. Mai. Beim nächtlichen Wildern 
wurde kürzlich der Eigenkäthner W. in der königlichen Forſt 
bei Grünheide angeſchoſſen. Er hatte bereits mehrere Stücke 
Wild in Sicherheit gebracht und war gerade dabei, einen Reh⸗ 
bock dem Verſteck zuzuführen, da wurde ihm von Seiten des 
Revierförſters H. und des Förſters K., die in der Nähe des 
Verſtecks Aufſtellung genommen hatten, ein „Halt“ entgegen⸗ 
gerufen. Der Wilddieb leiſtete dieſem Rufe wohl Folge, jedoch 
nur, um ſein Gewehr auf einen der Beamten anzulegen. Zum 
Abdrücken kam er jedoch nicht, denn faſt zu gleicher Zeit 
krachten zwei Schüſſe, und getroffen ſank der Wilderer zu 
Boden. Der eine Schuß war in den Kopf des Mannes ge⸗ 
drungen, der andere hatte den Arm ſchwer beſchädigt. An dem 
Aufkommen des Wildſchützen wird gezweifelt. 

§ Pr. Holland, 19. Mai. Heute Mittag wurde unſere 
Feuerwehr alarmirt; es brannte das Wohnhaus des Guts⸗ 
beſitzers Röſtel in Grenzhöfen. Das Feuer wurde auf feinen 
Heerd beſchränkt, es brannte nur das Dach herunter. — Der 
Lehrer Willert von hier iſt zum Kirchſchullehrer und Organiſten 
in Partſchfeld i. S. gewählt worden. 

Ei Barten, 18. Mai. Die Schützengilde veranſtaltete 
als Vorfeier des im Juni ſtattfindenden 400jährigen Jubiläums 
ein Wettſchießen um den Jubiläumsorden. Den Orden erhielt 
als beſter Schütze Herr Kaufmann Krieger. 

Goldap, 18. Mai. In der Rominter Haide find im 
letzten Jahre 57 Stück Wildſchweine abgeſchoſſen und 14 Stück 
in den Saufängen lebendig eingefangen worden. Letztere wurden 
nach einigen andern Pürſchgehegen des Kaiſers übergeführt. 
Auf kaiſerliche Anordnung ſoll das Schwarzwild in der Rominter 
Haide, deſſen Zahl zur Zeit auf etwa 60 geſchätzt wird, gänzlich 
ausgerottet werden. Den Grund zu dieſer Maßnahme haben 
die bedeutenden Schadenerſatzvergütungen an die Bewohner der 
angrenzenden Walddörfer gegeben. Außerdem haben die Wild⸗ 
ſchweine öfter die die Rominter Haide einſchließenden Holzgatter 
durchbrochen und dem Rothwilde den Austritt auf die Feldmarken 
verſchafft. In neuerer Zeit ſind einige Holzeinfriedigungen der 
Forſt durch Drahtgitter erſetzt worden, weil ſie ſich in der 
Praxis viel beſſer bewährt haben ſollen. 

+ Lyck, 18. Mai. Recht früh hat der Arbeiterſohn Hermann 
Schmidt aus Loetzen die Bahn des Verbrechers betreten. Nach⸗ 
dem er erſt am 11. d. Mts. von der hieſigen Strafkammer 
wegen Einbruchs diebſtahls zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt 
war, ſtand der noch nicht 13 Jahre alte Patron heute unter 
der Anklage der vorſätzlichen Braudſtiftung vor dem Schwur⸗ 
gericht und wurde zu 1¼ Jahren Gefängniß verurtheilt. 

+ Oſtrowo, 17. Mai. Der Vorſtand der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe hat im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat, um einer 
Wohnungsnoth in Folge der Garniſonvermehrung im nächſten 
Jahre vorzubeugen und die Bauluſt anzuregen, beſchloſſen, 
auf Neubauten ſtädtiſche Hypothekendarlehne zu 3¼ bezw. 
3½ Prozent Zinſen zu gewähren. 

* Frauſtadt, 18. Mai. Heute fand hier eine Prämiirung 
von Mutterſtuten derjenigen Beſitzer des Kreiſes ſtatt, deren 
Grundſtücke nicht über 50 Hektar groß oder bei einem größeren 
Areal nicht höher als zu 600 Mark Grundſteuer eingeſchätzt ſind. 
Es kamen durchweg prachtvolle Thiere zur Vorführung. Die 
Prämien beſtanden in Freideckſcheinen und in Geldpreiſen von 
25 bis 100 Mark. 5 

Wreſchen, 18. Mai. Geſtern Abend fand hier eine 
Verſammlung ſtatt, um über die Einrichtung einer Diakoniſſen⸗ 
ſtation zu beſchließen. Den Vorſitz führte Herr Oberpfarrer 
Bock. Herr Kreisphyſikus Dr. Michaelſohn ſprach über das 
wohlthätige Wirken der pflegenden Schweſtern. Die Verſammlung 
entſchied ſich für die Herberufung zweier Schweſtern. Der 
Betrag an das Mutterhaus in Poſen ſowie die Unterhaltung der 
Krankenpflegeriunen ſoll durch Sammlungen und feſte Beiträge 
von Privaten und Vereinen aufgebracht werden. Auch iſt zu 
erwarten, daß der Kreis und die Stadt Wreſchen zu dem 
Unternehmen beiſteuern werden. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein hat eine Beihilfe von 200 Mk. jährlich zugeſagt. Zur 
Ausarbeitung eines Statuts und zur Gewinnung von Mitgliedern 
für einen etwa zu gründenden Diakoniſſen⸗Verein wurde ein 
Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Landrath Kühne, Ober⸗ 
pfarrer Bock, Gemeinde⸗Rabbiner Lewin, Kreisphyſikus 
Dr. Michaelſohn und Rechtsanwalt Peyſer, gewählt. — Herr 
Hilfsprediger Sänger von hier iſt als Prediger nach Zerkow 
berufen worden. h 

＋Oſtrowo, 19. Mai. Bei dem geſtrigen Mebaillen- 
ſchießen der hieſigen Schützengilde hat Herr Branddirektor 
Albert Lachmann die goldene und Herr Mineralwaſſerfabrikant 
S. Joſephi die ſilberne vom Schützenkönig, Kammerherrn und 
Landrath Frhr. von Lütz ow hier geſtiftete Medaille errungen. 
— Der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Oſtrowo 
und Adelnau veranſtaltet am 26. Mai hier eine Prämien⸗ 
ſchau von Mutterſtuten und Stutfohlen, wozu etwa 1000 ME 
Prämiengelder verwendet werden ſollen. 0 5 

pp Gneſeu, 18. Mai. Am 11. Juni 1898 wird hier der 
600 jährige Todestag der heiligen Jolanta, der Schutz. 
heiligen Gneſens, feierlich begangen werden. Im Jahre 1900 


wird die im Jahre 1000 erfolgte Gründung des Bisthums 
Gneſen gefeiert werden. Das Bisthum Gueſen war das erſte 
in ganz Polen, dem durch Jahrhunderte alle andern Bisthümer 
in Polen und Schleſien unterſtellt waren. 

WRynarſchewo, 18. Mai. Vor einigen Monaten 
wurde von der Eiſenbahnverwaltung die Benutzung eines 
von der Thurer Chauſſee nach dem Bahnhofs⸗Empfangs⸗Gebäude 
Rynarſchewo führenden Fußſteiges bei Strafe verboten. 
Durch den Bau der Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Zuin iſt die Stadt 
Rynarſchewo an und für ſich durch die entfernte Anlage des 
Bahnhofs empfindlich geſchädigt worden. Dieſer Schaden iſt um 
ſo fühlbarer, als durch die Anlage der Bahnhofsauffahrt von 
der entgegengeſetzten Seite der Stadt dieſe anderen Intereſſen 
nachgeſetzt erſcheint. Den einzigen Vortheil, den die 
Intereſſenten noch bisher hatten, war die Benutzung des 
jetzt verbotenen Fußſteiges, welcher den weiten Bahnhofsweg 
um etwa 400 Meter abkürzte. In Anbetracht dieſes Uebelſtandes 
waren nun ſämmtliche Intereſſenten am Sonnabend zu einer 
Beſprechung eingeladen worden. In der ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, ein Geſuch an den Kreisausſchuß 
abzuſenden, der Kreisausſchuß möge im Einvernehmen mit der 
Eiſenbahnverwaltung eine günſtigere Auffahrt nach dem Empfangs⸗ 
gebäude herſtellen und die dadurch entſtehenden Koſten über⸗ 
nehmen. 

a Bütow, 18. Mai. In der heutigen Magiſtratsſitzung 
wurde der Kandidat Arnold, der bisher als Hilfsarbeiter bei 
der Berliner Stadtmiſſion gewirkt hat, einſtimmig zum zweiten 
Prediger gewählt. 

& Stolp, 18. Mai. Die Stadtverordneten haben die 
Einrichtung eines Schülerbrauſebades in der neuen Schul⸗ 
anſtalt bewilligt, dagegen die Einrichtung eines Volks brauſe⸗ 
bades abgelehnt. 

W Dramburg, 18. Mai. Die infolge des allgemeinen 
Sinkens des Zinsfußes vorgenommene Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes für Einlagen (von 3½ auf 3 Proz.) und für Darlehen 
(von 4 auf 3½ Proz.) bei der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe hat 
zur Folge gehabt, daß von Privatperſonen viele größere Ein⸗ 
lagen abgehoben wurden (allein 103 über 3000 Mk. und mehr) 
und daß andererſeits die Nachfrage nach Hypotheken größer 
geworden iſt. 

r. Bublitz, 17. Mai. Der Ausſchuß und die Muſik⸗ 
kommiſſion des Sängerbundes des Regierungsbezirks Köslin 
haben heute in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Hauptfeſtausſchuß 
das Programm für das 19. Bundesgeſangsfeſt in Bublitz 
feſtgeſtellt. Das Feſt findet am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt ſtatt. 
Beim Konkurrenzſingen werden 17 Vereine vertreten ſein. Bei 
dieſem Feſt wird die Fahne des Männergeſangvereins Bublitz 


geweiht werden. 
— 1 


Landwirthſchaftlicher Verein Rynsk. 

Herr Ober⸗Inſpektor Bölicke aus Rynsk ſprach in der letzten 
Sitzung über das Thema: Was müſſen wir thun, um aus unſerer 
Viehwirthſchaft die größte Rente zu ziehen? Er führte 
u. a. folgendes aus: Von den verſchiedenſten Raſſen der Kühe 
ſind die Holländer diejenigen, die am meiſten Milch geben, aber 
leider iſt der Fettgehalt ihrer Milch nicht ſo groß, wie z. B. 
bei den Simmenthalern. Es iſt deshalb empfehlenswerth, für 
unſere Gegend einen Simmenthaler Zuchtbullen anzuſchaffen. 
Die Anlegung eines Melkregiſters iſt von großem Werthe. Die 
Kuh muß mindeſtens im Jahre 2500 Liter geben. Da das Liter 
mit 7 Pfg. in der Molkerei zu berechnen iſt, ſo bringt eine Kuh 
im Jahre 175 Mk. Nutzen. Der Dung iſt für Pflege und War⸗ 
tung zu berechnen. Fehlerhafte Kühe müſſen von der Zucht 
ausgeſchloſſen werden, denn meiſtens vererbt ſich der Fehler. 
Eine gute Milchkuh erkennen wir am beſten daran, daß ſie einen 
feinen, nach vorn ſchmalen Kopf, feine glatte Hörner, feine Haut⸗ 
falten am Halſe, tiefe breite Bruſt, breiten, tiefen tonnenförmigen 
Leib, weite Rippenzwiſchenräume, breites langes Kreuz, weiche, 
loſe aufliegende Haut, feine glänzende Haare, großes volles, nach 
dem Melken jchl d icht derb erſcheinendes Euter, das 


weit nach vorwärts am Bauch und weit nach rückwärts zwiſchen 
den Schenkeln ſich hin erſtreckt, zeigt. Durch die Schmutzauſammlungen 
auf der Haut werden die Schweißdrüſen verſtopft und andere 
Organe leiden darunter. Es entſtehen daher oft Hautausſchläge, 
dieſe rufen ein unangenehmes Juckgefühl hervor, welches die 
Thiere zum fortgeſetzten Scheuern veranlaßt. Auch iſt die 
Methode des Melkens von großer Wichtigkeit. Vor dem Melken 
müſſen die Hände gründlich mit Seifenwaſſer gewaſchen werden. 
Es ſoll ſtets mit der ganzen Hand gemolken werden. Die ge⸗ 
öffnete Hand berühre zuerſt ſanft des Euter, damit die Thiere 
nicht erſchrecken. In demſelben Augenblick ergreift man den Strich 
an ſeinem oberen Theil, und durch leichten Druck wird die Milch 
ausgepreßt. Es empfiehlt ſich, über Kreuz zu melken, d. h. man 
melkt gleichzeitig den rechten vorderen und den hinteren linken 
Strich und umgekehrt. Iſt die Milch aus den zwei erſten Strichen 
faſt entleert, dann beginut man mit den beiden anderen. Zum 
Schluſſe melke man die beiden erſten und hierauf die beiden 
letzten Striche völlig aus. Auf dieſe Weiſe erhält man eine 
größere Menge Milch, weil die letzten ſehr fettreichen Beſtand⸗ 
theile Zeit haben, aus dem feinen Sammelkanale in die Ciſterne 
abzufließen. Erſt wenn man überzeugt iſt, daß ſich keine Milch 
mehr in der Ciſterne befindet, ſoll man zu melken aufhören. 
Schlechtes Melken hat manche Krankheit der Kühe zu Folge. Oft 
treten auch Melkſtörungen ein, wie unruhiges Stehen. Dieſes 
kann man am beſten durch Darreichen von Salz und Kleie vor 
dem Melken oder durch Auflegen eines naſſen Sackes auf den 
Rücken, Fußkoppel oder Naſenzange beſeitigen. Die Kühe, die 
die Milch zurückbehalten, behandelt man am beſten dadurch, 
daß man das Euter tüchtig melkt, genau wie das Kalb 
es beim Saugen thut, oder aber, daß man einen Druck 
auf den Rücken vor dem Hüftknochen ausübt. Man 
kaun den Fettgehalt der Milch durch eine Gabe von Palm⸗ 
kernmehl oder Malzkeimen ſteigern. In der hieſigen Gegend 
wird bei der Fütterung mit Hackfrüchten darauf geachtet, daß 
ein ſorgfältiges Zerkleinern und gleichmäßiges Mengen mit Spreu 
und Häckſel ſtattfindet. Es iſt aber viel beſſer, wenn man ver⸗ 
hältnißmäßig große Stücke vorlegt, denn dieſe müſſen beim Kauen 
mehr angeſpeichelt werden. Ganze Rüben gebe man nicht, weil 
die Kuh vom Kauen müde wird. 


— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 19. Mai. 

1) Der Uhrmacher Karl Schumacher aus Rehden hatte 
ſich wegen fahrläſſigen Meineides und Betruges zu ver⸗ 
antworten. Er bezieht als Militärinvalide eine monatliche 
Penſion von 15 Mk. Am 4. September 1896 leiſtete er vor dem 
Amtsgerichte in Graudenz den Offenbarungseid. Hierbei hatte 
er unterlaſſen, in dem überreichten Vermögensverzeichniß die 
Penſion anzugeben. Dies giebt er zu, er will aber nicht abſichtlich, 
ſondern in Unkenntniß gehandelt und die Penſion deshalb nicht 
angegeben haben, weil ſie unpfändbar iſt. Am 27. September 1895 
richtete er an den Uhreufabrikanten Jaſſer in Liegnitz ein Schreiben, 
worin er um Ueberſendung von Uhren und anderen Gegenſtänden 
im Geſammtwerthe von 300 Mk. zum Kommiſſionsverkauf erſuchte 
und dabei mittheilte, daß er in ſeinem Geſchäft für etwa 500 Mk. 
Gold⸗ und Doubleſachen im Beſitz hätte. Dieſe Angabe war 
unrichtig, der Angeklagte hatte in Wirklichkeit nur Gold⸗ und 
Doubleſachen im Werthe von etwa 154 Mk., die aber nicht ſein 
Eigenthum waren, ſondern ihm aus Pforzheim zum Kommiſſions⸗ 
verkauf übergeben waren. Außer den nothwendigſten Möbeln 
und Kleidungsſtücken beſaß der Angeklagte überhaupt nichts. Durch 
dieſe falſchen Angaben verſetzte er den Jaſſer in den Glauben, 
daß er genügende Sicherheit biete, und veranlaßte ihn dadurch, 
ihm Waaren im Betrage von 285 Mk. zu ſchicken. Jaſſer hat 
dafür nur 24 Mk. baar erhalten. Die Zwangsvollſtreckung iſt 
fruchtlos ausgefallen. Der Angeklagte giebt auch dieſen Sach⸗ 
verhalt zu und will auch den Jaſſer befriedigen, wenn er zu 
Geld komme. Er habe zwar die Sachen verkauft und das Geld 
für ſich verbraucht, die Abſicht der Unterſchlagung habe er aber 


nicht gehabt. Der Gerichtshof ſchenkte der Angabe des A. 
geklagten, daß er nur deshalb, weil die Penſion zum unpfändbaren 
Vermögen gehört, dieſe nicht angegeben habe, Glauben und ſprach 
ihn von der Anklage des fahrläſſigen Meineides frei. Dagegen wurde 
der noch unbeſcholtene Angeklagte wegen Betruges unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände zu ſechs Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

2) Der Zieglergeſelle Berthold Horn aus Rospitz war der 
gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Am 20. Februar d. Js. 
befand ſich der Angeklagte mit dem inzwiſchen geſtorbenen mit⸗ 
angeklagten Händler v. Kowalski und anderen Perſonen im 
Gaſthauſe bei T. in Rospitz. Zwiſchen T. und Kowalski kam es 
zu einem Wortſtreit, weil K. mit einem Stock heftig auf den 
Tiſch geſchlagen hatte. T. forderte den K. auf, ſein Lokal zu 
verlaſſen, was K. aber nicht that. Schließlich faßten ſich beide 
und fielen zu Boden. T. kam dabei nach oben zu liegen. Nun 
trat Horn dazwiſchen und ſchlug den T. mit einem Bierglas auf 
den Kopf, wovon T. eine bis auf den Knochen reichende Ver⸗ 
letzung an der einen Schläfe davontrug. Der Angeklagte iſt zwar 
noch nicht vorbeſtraft, ſeine That charakteriſirt ſich aber als eine 
rohe, die leicht ſchwere Folgen haben konnte; deshalb erkannte 
der Gerichtshof auf ſechs Monate Gefängniß. 

3) Der Arbeiter Gottfried Bielawski aus Klein⸗Grabau 
wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle unter Bewilligung mildernder 
Umſtände mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. 


n 


Verſchiedenes. 


— [Ein deutſcher „Retter“. ] Einer der jungen Leute, 
die bei dem großen Bran dunglück in Paris ſich im Hotel 
du Palais ſo tapfer benahmen, iſt ein Deutſcher, der aus 
Sachſenhauſen (Fürſtenthum Waldeck) ſtammende Karl Wagener. 
Wagener iſt 28 Jahre alt und hat im Hotel du Palais gegen⸗ 
wärtig den Poſten eines Hausmeiſters inne. Mit drei anderen 
jungen Leuten beſorgte er das Rettungswerk durch das bekannte 
Gitterfenſter in der Hinterwand des Hotels. Wagener wurde 
mit den anderen Lebensrettern dem Präſidenten Faure vor⸗ 
geſtellt, der W. lebhaft beglückwünſchte, als man bei Feſtſtellung 
ſeiner Perſonalien erfuhr, daß er ein Deutſcher ſei. Wagener 
hat die ſilberne Rettungsmedaille erſter Klaſſe erhalten. 

— [Eigenartige Gerichtsverhandlungen.] Vor der 1. 
Strafkammer des Landgerichts I. Berlin wurde dieſer Tage 
der Bäckergeſelle Otto Fiſcher auf der Kraukenba hre einer 
Verurtheilung unterzogen. Vom Lazareth des Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſes war er nach dem Gerichtsſaal getragen und inmitten 
des Raumes hingeſetzt worden. Er hat ſich vor Kurzem einer 
Operation unterwerfen müſſen, fühlte ji) aber gekräftigt genug, 
um gegen ſich verhandeln zu laſſen, zumal er die ihm zur Laſt 
gelegten Diebſtähle einräumen wollte. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Angeklagten zu einer Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren ſechs Mo naten u. ſ. w. — In Sagan (Schleſien) 
wurde neulich gegen zwei Bauernfänger verhandelt, die durch 
„Tippen“, ein auf Betrug baſirtes Karkenſpiel, mehreren Leuten 
ihr ganze Baarſchaft abgenommen hatten. Um dem Treiben 
jener Geſellen auf den Grund zu kommen und ihre Behauptung, 
ſie hätten richtig geſpielt, zu widerlegen, hatte der Gerichtshof 
einen Kartenkünſtler kommen laſſen, welcher genau die Kunſt⸗ 
kniffe der Burſchen klarlegte. Der Gerichtshof verurtheilte den 


einen zu zwei Jahren Zuchthaus, den anderen zu neun Monaten 
Gefängniß. 


5 1 in denen die Kopf. 
Zahllos find die Formen, merz en af 
treten, zahllos die Uebel, die ſie im Gefolge haben, und zahllos 
die Mittel, die zu ihrer Verhütung angeprieſen werden. Von 
größter Wichtigkeit iſt, daß dem Uebel bei Zeiten geſteuert, bevor 
es ſich in chroniſche Nervyſität verfeſtigt. Ein raſch und unfehlbar 
wirkendes Mittel gegen Kopfſchmerzen und Migräne iſt das von 
den Höchſter Farbwerken zu Höchſt a. M. dargeſtellte Migränin. 
Dasselbe iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 
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Wirkung absolut sicher. 


16285 


vortrefflich bewährt gegen Jede , , 
2 Fee 


N 


nr 


5 8. 


492] Ein m. gut. Zeugn. verſeh 
junger Mann ſucht Stellung als 
Suffetier. 

Kaut. kann i. jeder Höhe geſtellt 
werden. Gefl. Offert. erb. unt. 
Mr. 68 B. E. poſtl. Marienburg 

Ein jüngerer 
Materialiſt 
18 Jahre alt, tüchtig. Verkäufer, 
ſucht per 1. Juni cr. oder ſpäter 
anderw. Engagement. Off. unter 
Nr. 465 an den Geſelligen erbet. 
Intelligenter 


junger Kaufmann 


26 Jahre, anſtänd. ſehr leiſtungs⸗ 
fäh. mit Kol., Deſtill. u. Eifeniv., 


Buchführg, Korxeſp. gut vertr., 
ſucht per ſofort paſſendes En⸗ 
gagement als Verkäufer, bin auch 
poln. ſprech. Gefl. Meldungen 
erbitte unter C. K. poſtlagernd 
Johannisburg Oſtpr. 1517 

Ig. Mann, Mater., 25 It alt, 
kath., m. Ia. Zeugn. u. Empfehl., 
in J. Deſtill.⸗ u. Lageriſt.⸗Stell., 
ſ. anderw. pr. 1. Juli ähnl. Stell., 
evtl. als Exped. 5 1 unt. 


Suche Stellung als Werkführer od. 


Müh leuver walter. 


Gefl. Off. u. Nr. 709 a. d. Geſellig. 


Manrerpolir 
welcher auch im Stande ift, Zeich⸗ 
nungen anzufertigen, ſucht um⸗ 
gehend Stellung auf irgend einem 
Bau. Meld. brieflich unt. Nr. 713 
an den elligen erbeten 


6591 Inſpektor! 

Mit allen landw. Arbeit. durchaus 
vertraut., energ. Juſpektor, 31 J., 
m. beſt. Zeugn., ſucht bald. St. 
Ref Herr Oekom.⸗R. Holtz, Puttbus. 
Gefl. Off. an Steuber, Gotha. 
„Suche ſof. Stell. als Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter ohnegegenſeitige 
Vergütigung; 26 Jahre alt, mit 
Buchführung u. Feldwirthſchaft 
vertraut. Meld. briefl. unter Nr. 
521 an den Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Juli eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, verheirathete 

Oberinſpektorſtelle 
oder Adminiſtration 
in Oſtpr. Weſtpr. od. Poſ., gute 
Zeugu. u. Empfehl. ſteh. 3. Seite. 
Bin 3s . alt, mit ſämmtl Branchen 
d. Landwirthſch. vertr., kl. Famil., 
nur e. Kind, Frau tücht. Wirthin. 
Kaut. k. geſtellt werd. Meld. u. Nr. 
610 a. d. Geſell. Agent. verbet. 


1 Wirthſchaftsinſpekt. 
30 F. alt, ledig, von der Jugend 
beim Fach, letzte 4 Jahre ſelbſtſt. 
geweſen, mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft gut vertr., ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung 
als erſter Juſpektor. Gefällige 
Offerten unter Nr. 715 an den 
Geſelligen erbeten. 


703] Einen evangel., ſeminariſt. 

gebildeten - 
Hauslehrer 

mit beſcheidenen Anſprüchen ſucht 

von ſofort. 


Förſter Kahnert, 
Duneyken b. Neuendorf. 


Ein jung. Landwirth 


Beſitzers Sohn, über 1½ Jahre in 
auswärt. Stell. ſeit 1. Okt. 1896 


Suche zum baldigen Autritt 
Stellung als Volte⸗Verwalt. 
Meld. unter H. ©. Werners⸗ 
dorf bei Marienburg. [725 
Suche p. 1. Juli Stell. als all. 
Sup. auf mittgr. Gut. u. Bu 
b. 10 J. b. F. Gefl. Off. u. M. 
poſtl. Czeczewo, Pr. Poſ, erb. 


4211 Für mein Deſtillatior 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich p. 1. Juli cr. einen 


flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guter Handſchrift und gut 
mit Deſtillationsfach vertraut bei 
hohen Salär. 

Joel Bat's Nachfolger, 
F Uncier or 
602] Für mein Tuch Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche p. 15. Juni einen 

tücht. Verkäufer 
poluiſch ſprechend, moſ. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen. 

E. Czarlinski, Carthaus. 


„Ich ſuche für meine Niederlage 
in Königsberg einen Details 
[Reiſenden, der mit der Branche 
vertraut iſt und ſchon in derſelben 
gereiſt hat. Angebote mit An⸗ 
gabe des Alters und der Verhält⸗ 
niſſe, der ſeitherigen Thätigkeit, 
den Anſprüchen und Referenzen 
ſchriftlich erbeten. 18858 
Heinrich Lanz, Fabrik landw. 
Maſchinen Filiale Königsberg, 
Koggenſtraße. 


Ich ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Juli er. 
einen erfahrenen, älteren jungen 
Mann als 1639 


J. Verkäufer 
J. Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
theilweiſe mächtig iſt. Ferner 
| zum baldigen Eintritt ein junges 
Mädchen, das mit ſchriftlichen 
Arbeiten etwas vertraut iſt, als 


ce 2 
Laſſirerin 
und für die Schank⸗ Abtheilung 
ein ordentliches 


Schankmüädchen 


auch dieſe muß mit der polniſch. 
Sprache vertraut ſein. 


L. Schilkowski, Ut. Eylau. 


689] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaar.⸗Geſchäft ſuche ich 


ein. tücht. Verkäufer 
der aut polniſch ſpricht. Den 
Bewerbungen ſind Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Michael Cohn, Neumark Wpr. 


Für ein größeres Tuch⸗, 
Manufaktur und Konfektions⸗ 
Geſchäft wird per 15. Juni reſp. 
1. Juli ein älterer 


Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
gewünſcht. Derſelbe muß bereits 
in größer Geſchäften konditionirt 
haben und guter Dekorateur ſein. 
Meldungen mit Gehaltsangabe 
ohne Station unter Beifügung 
der Photographie und G au den 
abſchriften unter Nr. 686 an den 
Geſelligen erbeten. 


704] Suche von ſofort einen 
tüchtigen, energiſchen 
jungen Mann 
der im Holzgeſchäft mit Dampf⸗ 
mühlen⸗ Betrieb thätig geweſen 
iſt und mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut ſein muß. Gehalts⸗ 
anſprüche, kurzer Lebenslauf und 
Zeugnißabſchrift zu ſenden an 
Verwalter Ernſt Werner, 
Leitnerswalde bei Drengfurt 
Oſtpreußen. 


Flott. lücht.Verkäufer 
findet in meinem [673 
Herren⸗Garderoben⸗Geſch. p. 


ſofort Stellung. 
Off. m. Zeugnißabſchr, Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photographie an 
Simon Schendel, Bromberg. 
Sur Stellvertretung wird z. 1. 
Juli d. Is. ein 
junger Mann 
welcher in Amts⸗ und Standes⸗ 
amtsſachen bereits gearheitet hat, 
auf 3 Monate geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 
684 an den Geſelligen erbeten. 
616] Für mein Hotel, Wein⸗ 
und Kolonialivaaren ⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Juli einen 
jungen Mann 
evangeliſcher Konfeſſion. 
Guſtav Ziemers Nachflgr., 
Wongrowitz. 


Junger Maun 
mit Kaution, kann unter günſtig. 
Verhältniſſen ſofort ein. Kantine 
übernehmen. Meld, briefl. u. Nr. 
561 an den Geſelligen erbeten. 
E. jüngeren, tücht. K i 
Lehrling d. poln. Spr. u. 5 
.. Material⸗, Deſtill. u. Eiſenwgſch. 
Guſtav Warth, Liebemühl. 
496] Für mein Kolonialwaaren 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per 15. Juni einen 5 
jüngeren Kommis. 
A. H. Claaſſen Nachfolger, 
Dirſchau. 
1911 Suche für mein Ledergeſch. 
einen Gehilfen 
der mit Ausſchnitt von Ober u. 
Unterleder bewandert u. mit der 
Buchführung vertraut iſt. Poln. 
Sprache erwünſcht. . 
P. Wießniewski, 
Pr. Stargard. 


608] Für mein Materialw. ⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft wünſche 
ich einen jüngeren 
evang. Gehilfen 
zum 1. Juli 1897 zu engagiren. 
Bedingung: Solidität, flottes, 
freundl. Expediren, Selbſtſtänd. 
im Geſchäft, poln. Sprache nöth. 
Ein Lehrling 

aus anſtänd. Familie, mit guten 
Kenntniſſen, wird aufgenommen. 
Paul Schröder, Graudenz. 


ei Für mein Kolonial⸗ und 

Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 

1. Juni einen flotten 
Expedienten 

welcher der polniſchen Sprache 

vollſtändig mächtig iſt. 

Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


in An inger für en 
Bureaudienſt 
wird zum ſofortigen Antritt geſ. 
Tuchel, den 18. Mai 1897. 
Venske, Landrath. 

390] Für meine Braunbier⸗ 
Brauerei ſuche ich ſofort einen 
jüngeren Brauer. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 

bitte einzuſenden. 
Haaſe, Brauereibeſttzer, 
Liebemühl. 
612] Ein tüchtiger 


J. Aesidenzselzer 


(N.⸗V.), Ende 20er, der ganz ſicher 
in Deutſch und Korrekturleſen it 
und gute Accidenzen liefert, wird 
Ende Mai oder ſpäter geſucht. 

Bei Brauchbarkeit dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Photographie und 
Lebenslauf erbeten. 

R. Schneider und Sohn, 

Landsberg a. W. 


480] Ein tüchtiger 


Buchbindergehilſe 


J. kaun ſogleich eintreten. 


A. v. Kromer, Hohenſtein Obr. 
701] Geſ. 3. ſof. Antr. ein 
Platzmeiſter 
für größ. Holzgeſchäft, d. Leſens 
und Schreibens kundig und der 
ſelbſt mit Hand anlegen muß, 
Bevorzugt werden ſolche, welche 
ſchon als Platzmeiſter in Holz⸗ 
geſchäften thätig waren. 
A. Elſtoxpff, Frankenfelde 
Oſtb. Weſtpr. 


Geſucht zum ſofortigen 
Antritt ein durchaustüchtiger 


Gehilfe 

ev., der eine Meierei ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kaun. Betrieb 
6000 Liter pro Tag, väuiſche 
Ceutrifugen und Mager 
käſerei. Aufangsgehalt 2 
Mark pro Monat. 

Central-Molkerei 

Schöneck _Westpr- 


707] Zum ſofortigen Antritt od. 
1. Juni ſuche einen jungen, räft. 
Molkereigehilfen 
welcher ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, in eine Schweizerkäſerel. 
J. Diethelm Montauerweide 
bei Rehhof Weſtpr. 1 

724] Füng, brauchb. Müller 
eſelled. 0 f. Reparatur. auf n 
ür e. Kanten. a. 1 
eugnißabſchr. m. . 8. 
Echt aun. Penning, Buelg. Dur. 
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710] Suche ſof. od. etwas ſpäter 
ein. Barbiergehilfen. 
L. Schiefelbein, Friſeur, 
Hammerſtein. 

562] 2 bis 3 tüchtige 

Ofenſetzer 

finden bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung bei 

F. Gilgenaſt, Töpfermeiſter, 
Dt. Eylau. 

661] Für meine Bäckerei mit 

Doppel⸗Unterzugsofen ſuche für 

ſofort einen tüchtigen 

Werkführer. 
Off. find Lohnanſprüche beizuf. 
Rich. Hennig, Schwetz a. W. 


Schneider 


gute Rockarbeiter, finden jederzeit 
gutbezahlte Arbeit bei 1403 
B. Doliva, Thorn. 


Zwei Malergehilfen 
9581 Caſimir Nowatzki, 


668 Leſſen. 
C. ficht. Malergehilfe 


find. dauernd Stell. b.hoh. Lohn b. 
L. Gutzeit, Malermſt.,Marien⸗ 
werder Wpr. Meld. ſchriftl. erb. 


Malergehilfen 

ſucht von ſofort 1477 
J. Raſtemborski, 

Hohenſtein Oſtpreußen. 


Zwei Malergehilfen 
finden von ſofort bei hoh. Lohn 
dauernde Beſchäftigung. [514 
F. Borrmann, Maler, 
Schönſee Wpr. 


695] Tüchtige Schloſſer, auch 
etwa 10 Eiſendreher m. guten 
Zeugn., welche einſchl. Militär⸗ 
Dienſtz mind. 3 J. Geſelle ge⸗ 
wei. jind, finden ſofort Beſchäftig, 
in der Artillerie⸗Werkſtatt 
Danzig. 


2—38Schloſſergeſellen 

ſelbſtſtändige Arbeiter, ſucht die 
Schloſſerei von Th. Puls, 

Oſterode Oſtyr. 389 


Diegefmeifter 


und [326 


2 Streicher 


ſofort geſucht. 


Klinsmann & (o., 
Danzig, Tobiasgaſſe 27. 
Po 


2 Ringofenbreuner 
können ſich ſofort melden, 50 Mk. 
monatlich und freie Station. 

M. Rummel, Zieglermeiſter, 


Ziegelei Otto Tromm, Abbau 


Mehlſack Opr. _ [576 


2 Dachpfanneunmacher 
u. 2 Röhrenmacher 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei hohem Akkordlohn 
in der Ziegelei von Gr. Jablau. 


Ein anſtändig., brauchbar. 


6291 
Wirthſchafts beamter d 


wird vom 1. Juli cr. in Drei⸗ 
linden bei Culmſee geſucht. 
Gehalt M. 450 p. A. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften an die 
Gutsverwaltung. 

6711 Ich ſuche zu Johanni ein. 
älteren, erfahrenen, gebildeten 
Juſpektor. 
Meldungen an Eggebrecht, 

Haſenfier bei Jaſtrow. 

624] Dom. Chelſt bei Lauten⸗ 

burg Weſtpr. ſucht zum 1. Juni 

einen gut empfohl, älter., energ. 
Juſpektor 

welch. d. poln. Sprache mächt. ift. 


Gehalt 400 Mk. p. a. Bewerb. 
wollen Abſchr. d. Zeugn. einſend. 


Ein. Schmiedegeſellen 
der auch mit Reparatur land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen ver⸗ 
traut iſt, ſucht für dauernde Arb. 

W. Sender, 1323 
Schloſſermeiſter, Ortelsburg. 
In Mahlin, Kreis SIEHT 

ie 


iſt d 

Sch miedeſtelle 
zu Martini d. J. zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen bei dem 
Gemeindevorſteh. Woike meld. 


Ein Schmiedegeſelle 
kann fofort eintreten bei [477 
Müller, Kittnau b. Rehden. 


2 Schmiedegeſellen 
können ſogleich eintreten bei [388 
Woyke, Schmiedemeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


Ein Kupferſchmiede⸗ 
Gehilfe 
wird von ſofort hei hohem Lohn 


eſucht. Reiſegeld wird vergütet.) 
rnit Gehrke, een 


meiſter, Allenſtein. 


Klempnergeſellen 
ſucht R. Falkowski, 
Ortelsburg Oſtpr. 


Tiſchlergeſellen 
nden ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 

Grandt, Tiſchlermeiſter, 

Rehhof, Weſtpr. 600 
622] Ein tüctiger, erfahrener 

Tiſchlergeſelle 

der mit Maſchinen vertraut iſt, 
findet ſofort bei gutem Lohn 
Stellung Auch 

drei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden ſofort 
Stellung bei 

H. Heuhlweg, Dampftiſchlerei, 

Vandsburg Wpr. 


Tücht. Tiſchlergeſell. 
(Kaſten⸗ ſowie auch Stuhlarbeit.) 
finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 1700 
Fr. Hege, Möbelfabrik, 
Bromberg. 


Bautiſchler 


inden dauernde Beſchäftigung bei 
Pais a A 5 


G. Soppart, Thorn. 


3—5 tüch. Bautiſchler 
ſucht J. Becker, Bromberg, 
Heyneſtr. 43. 1407 


Ein Tapeziergehilſe 
e Arbeiter, aber nur 
olcher, findet dauernd Beſchäf⸗ 
tigung bei hohem Lohn bei 

Th, Kollmann, Möbelhandlg., 
619] Soldau Odr. 

483] Ein nücht., ſolider 

Sattler 
auf feine Wagenarbeit, ſowie 
Polſter ſeloſtſtändig, findet p. 
ſofort Stellung bei gutem Lohn. 
L. Knispel, Wagenbauer, 
Wreſchen i. Poſen. 


Tücht. Wagenlackirer 
und Stellmacher 


teilt gegen hohen Lohn für 
auernd ein die Wagenfabrik v. 
C. F. Roell, Inh. R. G. Kolkey, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 7/4. 


Streicher 


u. Pfaunenmacher 
werden verlangt. St. erh. 1,40, 
Biannenmn. 10,00 p. Mille. [332 
Ringofen⸗Ziegelei Pr. Holland. 


630] Ein tüchtiger, anſtändiger 


N 2 
Inſpektor 
find. z. 1. Juli bei mir Stellung. 
Derſ. muß Kenntniſſe in Rübenb. 
u. Drillkult. beſitz. Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche ſind z. richt. a. 

Frau Schnakenberg, 
in Pr. Königsdorf per Grunau. 


648] Dom. Lenartowitz bei 
Pleſchen ſucht p. 1. Juli einen 
tüchtigen, älteren und der poln. 
Sprache mächtigen 


Mirthſchafts-Afliſtenten 


bei 400-500 Mk. Gehalt. 


„Geſucht zum 1. Juli für 
größeres Gut in Weſtpreußen 

tücht. Hofbeamter 
nicht unter 20 Jahren. Gehalt 
Mk. 320 p. Anno. Offert. unter 
Nr. 9546 an den Geſelligen erb. 
662] Stellung suchende Ad⸗ 
miniſtratoren, Juſpektoren, 
Guts⸗Rendauten, Rechnungs⸗ 
führer, Hofverwalter, Förſter, 
Brenuer.⸗Verw., Wirthſch.⸗Meier, 
Gärtner u. Jäger, Molkereiverw., 
Schäfer, Kutſcher ꝛc. (verh u. un⸗ 
verh.) ind durch mals reell anerk. 
Geſchäft ſchnell paſſende Stellg. 
Beſte Referenzen. (Rückporto.) 
L. Cramer, landwirthſch. Geſch., 
Wollin i. Pommern. 


Verheiratheter, evgl. ſelbſtthät. 
Gärtner 
mit Burſchen ſofort geſucht. 
Zeugnißabſchriften und Lohnan⸗ 
ſprüche an 1598 
Dominium Gr. Jablau 
b. Pr. Stargard. 


Gärtner 
unverh., ſucht per 1. 7. 97 oder 
früher Dom. Jaruszyn bei 
Thure, Station Nakel. Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. [423 


20 Schweizer 
auf Freiſtellen nach Schleswig» 
Holſtein ſucht ſofort 1697 
Zöbeli, Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorſtadt 51. 


Vier Unterſchweizer 
geb. Schweizer, Lohn 35 Mark, 
können zum 1. Juni eintreten bei 
Hberſchweizer Muhmenthaler, 
Alt⸗Marrien bei Bahnhof 
Fritzow, Pommern. Stelle leicht 
bei zweimal melken. 221 
680] Ein nüchterner, mit guten 
Zeugniſſen verſehener, unverh. 
Hofmann 

mittleren Alters, der hauptſäch⸗ 
lich die Leute zu beaufjichtigen 
hat, findet bei freier Station und 
200 Mark Jahreslohn von ſofort 
reſp. 1. Juli cr. Stellung, Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugnißabſchriften, 
zie nicht zurückgeſandt werden, 
ſind zu richten an P. Ziemens, 
Steinberg bei Nikolaiken Wpr. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Rüben⸗Anker⸗ 
nehmer geſucht. 


Ein zuverläſſ. Rüben⸗ 
unternehmer mit 25 
bis 30 Leuten wird von 
ſogleich geſucht. Derſelbe 
kaun auch gleichzeitig die 
Erntearbeiten übernehmen. 
Ed. Haagen, Gutsbeſitzer, 

Lunau bei Dirſchau. 
637] Dominium Suchary bei 


Nakel (Netze) ſucht ſofort 
Vorſchnitter 


mit 30—40 Leuten, Männer, 
Frauen und Jungen zur Rüben⸗ 
arbeit und Ernte bei hohen 
Löhnen. Bewerber wollen ſich 
umgehend melden. 


Ein Schäfer 

der die Kuhfütterung übernehmen 
kaun, findet zu Johanni d. Is. 
und eine 8 19658 
Tagelöhner⸗Familie 
v. ſogleich Stellung bei Blanck, 
Mühle Grunau bei Buchholz 
Weſtpreußen. 


i tüch iger . 
Vorarbeiter 
findet ſofort Stellung, ſelbiger 
muß ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen, ſolch. 
behalten den Vorzug die ſchon 
im Kieslager gearbeitet haben. 
W. Kaus, Schachtmeiſter, 
Kiesgrube Liebenthal, Poſt Erpel. 


e 
5 


494] Verh., evang., nüchterner 
und eh licher 
Wirthſchafter 
d. d. gute Zeugniſſe ſ. Tüchtigkeit 
nachweiſen kann, auch d. Wirth⸗ 
ſchaftsbücher z. führen verſteht, 
findet in Schramowo, Kreis 
Strasburg Wpr. Stellung. Geh. 
400 Mark und Deputat. 
Guttowo, Poſt Radosk, ſucht 
von ſofort oder ſpäter einen 
Hofverwalter. 
Gehalt vorläufig 300 Mk. [433 


545] Zum Stechen mit der 
Maſchine 500 Klafter Torf, ev. 
auch zur Ernte finden 
5 Männer 
dauernde Arbeit. 
Dom. Gr. Roſaiuen, 
Kreis Marienwerder. 
432] Ein evygl, unverh., ordent⸗ 
licher, zuverläſſiger 
Kutſcher 
wird ſofort geſucht. Kavalleriſt 
bevorzugt. Dom. Neuhoff per 
Neuguth Weſtpr. 


499] Neu Petzin bei Flatow 
Weſtpr. ſucht zum 1. Juli cr. 
einen nicht zu jungen 


Feldbeamten 
der ſchon als ſolcher fungirt hat. 
Gehalt 300 Mk. ohne Wäſche. 
Suche ſofort einen älteren 


Hofbeamten. 


Rittmeiſter Kund ler, 
51 VBartſchin. 


7 = 
Rechnungsführer. 
‚Ein mit doppelter landw. Buch⸗ 
führung durchaus vertrauter 
Rechnungsführer, der auch die 
Hofgeſchäfte zu übernehmen hat, 
findet zum 1. Juli Stellung bei 
freier Station und 5—600 Mark 
Gehalt. Meldungen werd brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 497 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftseleve 


gegen mäßige Peuſionszahlung 
zum 1. Juli ds. 33. geſucht. 

Lubochin b. Driczmin. 626] 
186] Dominium Klaukendorf 
in Oſtpr. ſucht v. 1. Juli einen 
tüchtigen, militärfreien 

Brenner 

unverheir., der ſorgfältig mit d. 
Maſchinen umgeht u. auch kleiner. 
Reparaturen in der Brennerei 
ſelbſtſtändig ausführ muß. Auch 
muß derſelbe den Jägerpoſten 
verſehen u. mit der Feder be⸗ 
wandert ſein. Offert. bis zum 
1. Juni nach Königsberg Oſtpr., 
Hoeftmanſche Klinik, Hintertrag⸗ 
beim 8a, ſpäter nach Klauken⸗ 
dorf. SFeugn. bitte nur in Ab⸗ 
Ahſchrift, da dieſelb. nicht zurück⸗ 
geſchickt werden. 


Zur Erlernung der Zahntech⸗ 
nik ſuche jungen Mann oder 
Fräulein 464 

Dent. R. Buezkowski, 
Poſen, Ritterſtr. 11. 

572] Für mein Manufakturw.⸗, 
Tuch u. Herrenkonfektions⸗ſowie 
Kurzwgaren⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſofort oder 1. Juni 


einen Volontär 


einen Lehrling 
2. Prinz, Gr Schliewitz Wpr. 
319] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche zum 15. Juni oder 1. Juli 
einen Lehrling (moſ.) 


der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 


Einen Lehrling 
der die Fleiſcherei erlernen will, 
ſucht Julius Kobs, [315 

Fleiſchermeiſter, Culm. 


Einen Lehrling 
der Luſt hat die Schloſſerei zu 
erlernen, ſucht von Jugleich 1687 
F. Dorenburg, Schloſſermſtr., 

Culmſee. 
440] Zum baldig. Antritt ſuche 


einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
Hermann London, Mogilno. 

Einen Volontär 

und einen Lehrling 
die der poln. Sprache mächt. ſuche 
v. ſofort für mein Mauufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft. [683 

J. Strellnauer in Thorn. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für 
mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 1310 

G. Bartlikowski, 
Hohenſtein Ostpreußen. 
500] Für unſer Kolonſaſw.⸗ 
und Deſtillations ⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum ſofortig. Eintritt 
einen Lehrling 

mit guier Schulbildung. 
teyer & Schaffranke, 
Dirſchau. 


NN NK 


493] Für mein Getreide⸗, 
Sämereien⸗ und Woll⸗Ge⸗ 
ſchäft uche ich per ſofort oder 
I. Juli einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, bei 


freier Station. 
J. Israel, Drossen. 


SEEN NN 
Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht 
für ſein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, Eſſigſprit⸗, 
Mineralwaſſer⸗Fabrik [645 
H. Stedefeld, Konitz Wpr. 
9539] Für meine Eiſen⸗ Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ Handlung ſuche ich 
zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Adolph Lietz, Dirſchau. 
Suche f. m. Tuch-Manufakturw.⸗, 
Herr.⸗u. Dam.⸗Konfekt.⸗Geſch.noch 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


bei ſofort, Eintritt. 1479 
„D. Kallmann, Neidenburg. 


Herreu⸗Konſektion. 
708] Suche per ſofort od. bald 
zwei Lehrlinge 


Söhne achtbarer Eltern, unter 
günſtigen Bedingungen. 
Hartog, Herne 
in Weſtfalen. 
Ein Barbierlehriing 
von anſtändigen Eltern kann ſof. 
bei mir eintreten. 1364 
H. Weiß, Thorn, Braueritr. 1. 
9191] Für mein Mannfaktur⸗ 
Modewwaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen 
edingungen 8 
einen Lehrling, Zar, 
M. Gans, Herne i. W. 
468] In meinem vielſeitigen, 
ſtädtiſch. Molkereibetriebe kann 
oſort ein anſtändiger, kräftiger 
junger Mann 


als Lehrling 
eintreten, auch eventuell ein 
junger Gehilfe 
der ſich im Vollbetriebe ver⸗ 
vollkommnen will. 


Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, kön⸗ 
nen zur Erlernung der Möbel⸗ 
tiſchlerei eintreten. 1595 
©. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz. 

65] Für mein Wein⸗, Kolonfal⸗ 
waaren- und Delikateſſengeſchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


Lehrling 
kann ſofort eintreten. 1674 
Paul Kräge. Bromberg, 
Konditorei, Konſitüren⸗ und 
Marzipaufabrik mit elektr. 
Kraftbetrieb. 


81] Suche für meine Nichte, 
evangel. Konf., 16 Jahre alt, 
welche bereits in der Wirthſchaft 
thätig war und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, Stellung, um ſich 
zu vervollkommnen. Auf Gehalt 
wird nicht geſehen. Gute Be⸗ 
handlung und Familienanſchluß 
Bedingung; auf Wunſch ſofort. 
Gefl. Meldungen bitte an Frau 
Gutsbeſitzer Pielke, Gut Wo⸗ 
lawapoſposki bei Kruſchwitz zu 
richten. 

690) Ein jung, anitänd., gebild. 
Mädchen, welches in Handarbeit. 
ſowie Wäſche und Schneid erfah. 
iſt, ſ. i. e. fein. Haufe Stellg. als 


Stütze der Hausfrau. 
Adr. bitte zu richten unter A. B. 
Ar. 30 poſtlag. Briefen Wpr. 


Jüdiſche jung. Dame 
d. mit d. Wirthſchaft vollſt. vertr. 
iſt, ſucht Stell. z. ſelbſt. Führ. 
eines Haushalts, evtl. Erziehung 
v. Kind. Gefl. Offert. unt. H. V. 
100 poſtl. Thorn erbeten. [711 


Jung. geb. Mädchen 


a. gut, Fam ſucht v. ſof. od. ſpät. 


Stell. b. einz. Dam o. alleinſt. Ehep. 
4. Pflege u. Unterſtütz. i. Haushalt. 
Off.bitte a. Frau v. Marczynska 
in Juowrazlaw zu richt. [681 
719] Ein Fräulein, ev., durch⸗ 
aus erfahren u. ſparſam in der 
Wirthſchaft, ſucht Stellung, am 
liebſten ſelbſtänd. Führung ein. 
Haushalts. Off. erbeten unter 
I. P. 100 Köslin i. Pommern. 


Eine in allen Zweigen d. Land⸗ 


wirthſchaft gründlich erfahrene 
Wirthſchaſterin ſucht z 1. Juli 
ſelbſtſtänd. Stellung. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 723 d. den Geſelligen erbet. 


1 


287] Suche per 1. Juni 
eine Kindergärtnerin 
I. Klaſſe bei vier Kindern im 
Alter von 4—9 Jahren. Mel- 
dungen mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 
D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 
504] Für m. Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Küchengeräthe⸗ 
Handl. ſuche eine mit d. einfach. 
Buchführ. u. Korreſp. vertraute 
Buchhalterin 
die als ſolche ſchon fungirt hat 
und ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Ferner einen 


jungen Mann 
gef. Alters, der Branchekenntn. 
haben muß u. in größ. Geſchäft. 
thätig war. Bei zufriedenſtellend. 
Leiſtung.ſind beid.Poſten dauernd, 
angenehm u. gut dotirt. Offert. 
erbitte mit Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſpr. b. freier Station. 

J. Mondry, Allenſtein. 
685] Zum RESTE baldigen 
Eintritt, ſpäteſtens jedoch per 15. 
Juni, ſuche ich für mein Manu⸗ 
ſakturwaaren⸗Geſchäft eine hun e 
Dame mit guter Handſchrift als 


Buchhalterin und 


Kaſſirerin. 
Den „ find Photo⸗ 
Gehalte EN ßabſchriften und 
ehalts - Anſprüche bei freier 
Station beizufügen. 

Simon Aſcher Nachfolger, 
Inhaber: S. Bernſtein, 
Brieſen Weſtpr. 
9748] Für mein Geſchäft u. zur 
Stütze der Hausfrau ſuche p. ſof. 
ein Fräulein. 

Jacob Schachtel in Thorn, 
Fabrik ff. Wurſt⸗ u. Fleiſchwaar. 


zu führen verſtehen. 


469] Für mein Manufaktur⸗ u. 


Fi a 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche eine 


gewandte und erfahrene 
Werkäuferin. 
Antritt 15. Juni oder 1. Juli. 
Bei guter Leiſtung hohes Gehalt. 
Zeugniſſe erbeten. 
Ein junges, anſtändiges 
Mädchen 
welches Luſt hat, das Geſchäft zu 
erlernen, findet ebenfalls Stellg. 
Hierbei poln. Sprache Bedingung. 


Geſucht 


eine mit der Branche vertraute 


5 fi f il 
kr ferin 
zu baldigem Eintritt. Offert. m. 
Zeugniſſen, Lebenslauf u. Photo⸗ 
graphie erbittet 

C. Siebert, 

Woll⸗, Weiß⸗ u. Kurzw.⸗Handlg., 
Bromberg, Danzigerſtr. 3. 
615] Suche per ſofort ein be⸗ 
ſcheidenes, junges Mädchen für 

meine Konditorei als 
Verkäuferin. 
Robert Nickel, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 73. 
654] Für das Wäſche⸗ u. Kurz⸗ 
wagrenlager ſuche ich per ſofort 
einige tüchtige 5 
Verkäuferinnen. 
Offert. mit Photogr. Gehalts⸗ 
anſprüch. u. Zeugnißabſchr. erbet. 
Berliner Waarenhaus. 


Be 


L. Marcus, Graudenz. 
Eine Verkäuferin 
der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, für ein Reſtaurant und 


Gartenwirthſchaft im Reg.⸗Bez. 


Bromberg, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht. Dieſelbe muß außer dem 
Buffet auch die Hauswirthſchaft 
Solche, die 
ſchon in ähnlichen Stellungen 
waren, erhalten den Vorzug. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
425 an den Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Verkäufkrin 


p. ſof. od. L. Juni geſucht. Dieſelbe 
muß d. poln Sprache mächt. ſein. 
H. Roſenthal's Wwe. Erin, 
Schank⸗ u. Materialw.⸗Geſchäft. 


653] Eine tüchtige 


7 7 
U * 
Verkäuferin 
ſchon längere Zeit i. d. Branche, 
ſucht von ſofort 
L. Wolfſohn jr. Graudenz, 
Putz⸗, Kurze u. Weißwaar.⸗Handl. 


670] Für mein Schnitt⸗ Kurz⸗ 
wagren⸗, Material⸗Geſchäft und 
Gaſtwirthſchaft ſuche per ſofort 
bei Familienanſchluß 5 
eine Verkäuferin 

die perfekt polniſch ſpricht, gleich, 
welche Branche ſelbige kennt. 
Am liebſt. ſolche, die Schneiderei 
verſteht. 

A. Roſenberg, Rittel Weſtpr. 


502] Ein gebildet. thätiges 
junges Mädchen 
ſucht zu ſofort zur Stütze und 
Erlernung der Wirthſchaſt ohne 
genen, Vergütigung b. Familien⸗ 

anſchlu 


Frau Gutsbeſitzer Sp albing, 
Wtelno, Poſt Triſchin, 
Kr. Bromberg. 


Mehrere Mädchen 
zum Einziehen und Pechen auf 
grobe Bürſten⸗Waaxen werden 
auf Lohn und Akkord eingeſtellt. 
Reiſegeld vergütigt. [531 

Alb. Weiß, Elbing, 
Bürſten⸗Fabrik. 


288] Geſucht z. 1. Juli leiſtangs⸗ 
fähige 
Stütze der Hausfrau 
erfahren in Landwirthſchaft. 
et 5 geuanibabiohr., 
ebenslauf u. Ge 20 
Dom. Daltowo ne 
635] Ein ordentliches 
Lehrmädchen 
ſuchen zum 1. Juni 
Gebr. Fincke, Wurſtfabrik, 
Thorn. 


705] Suche für 15. Juni, ſpä⸗ 
teſtens 1. Juli, eine fi 
Wirthſchafterin 
für den herrſchaftl. Haushalt 
in Marienſee, Kreis Bromberg. 
Dieſelbe muß in der les ele, 
und ſehr aut empfohlen ſein. 
Meldg. nebſt Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſprüchen erb. an Frau 
Rittergutsbeſitzer Wendland, 
Cbarlottenburg⸗ Berlin, Fa⸗ 
ſanenſtraße 13. 
706] Eine erfahrene, zuverläſſige 
Wirthin 
in der feinen Küche, in Einmachen 
und in der Federviehzucht ver⸗ 
traut, wird zum 1. Juli geſucht. 
Lenntuiß im Plätten und etwas 
Handarb. erwünſcht. Geh. 240 Mk. 
Frau Mathilde Jonas, 
Dominium Polanowitz 
bei Kruſchwitz. 
446] Geſucht zum 1. Jult eine 
erfahrene, vernünftige 
Wirthin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden. 
Dom. Gotzkow p. Looſen Wpr. 


Geſucht zum 1. Juli 
eine evangeliſche, tüchtige, 
in allen Zweigen des länd⸗ 
lichen Haushaltes u. der; 
feinen Küche erfahrene, 
polniſch ſprechende 1137 


Wirthſchafterin 


bei 270 Mk. Gehalt und 

Tantieme. Offerten und 
Zeugniſſe zu ſenden an I 
Frau Uecker, Niemezyn 8 
db. Stempuchowo (Poſen).] 


Aeltere Wirthin 
die gut kochen kann, findet von 
gleich oder ſpäter leichte ange⸗ 
nehme Stellung. Meld. briefl. u. 
Nr. 638 a. d. Geſelligen erbeten. 

618] Eine ältere tüchtige 
Wirthin 
ſelbſtſtändig, ſucht von ſofort 
Dom. Wittmanns dorf, Poſt, 
Oſtpreußen. 
599] Die Wirthinſtelle in Gr. 
Mierau p. Gardſchau wird weg. 
Verheirathung zum 1. Juli oder 
Auguſt frei. Kälber⸗ u. Federvieh⸗ 
aufzucht Hauptſache. Zeugniſſe 
u. Gehaltsanſprüche an ob. Adr. 
9793] Suche ſofort eine 
tüchtige Wirthin 
nicht über 35 Jahre alt. Dieſelbe 
muß mit der feinen Küche und 
dem Aufziehen des Federviehes 
vollkommen vertraut ſein. Geh. 
90 Thaler. Martha Schaeper, 
Birkenfelde b. Zuin, Poſen. 
335] Geſucht per ſofort oder 
1. Juli zuverläſſige 
Kinderfrau 
zu 5 Monat altem Kinde, zum 
1. Juli 5 5 
Wirthſchaftsfräulein 
in Federyiehzucht, Kochen erfahr., 
d. auch Beaufſichtigung d. Wäſche 
au übernehmen hat. Offert. an 
Dominium Friedrichshof bei 
Lopienno, Bez. Bromberg. 
691] Ich ſuche wegen Ver⸗ 
heirathung meines bisherigen 
Mädchens für einen Haushalt 
von zwei Perſonen eine 
Köchin 
die auch Stubenarbeit u. Wäſche 
zu übernehmen hat. 
Frau Ingenieur Schmidt, 
Oſterode Opr. 
564] Zum 1. Juli wird e. perfekte 
Köchin 
gef., die ſelbſtſt. Diners herrichtet, 
in der feinen Bäckerei, Butter⸗ 
bereitung perfekt iſt, in Feder⸗ 
viehzucht erfahren. Gehalt Anf. 
300 Mk., freie Reiſe. Nur vor⸗ 
zügliche Zeugniſſe werden be⸗ 
rückſichtigt. 8 
Schloß Kruſcha bei Markowitz, 
Inowrazlaw. 
Ein ordentliches 


Dienſtmädchen 
von ſofort geſucht. 1491 
Dr. Krauſe, prakt. Arzt, 
Strasburg. 
444] Zum 1. Juni oder Juli 
ſuche ein tüchtiges, evangel. 
Stubeumädchen. 
Frau v. Zelewski, Barlom in 
bei Sufın West: 
466 um 1. Juli wird zu ein. 
bier en Knaben ein beſchei⸗ 
denes, zuverläſſiges 


Kindermädchen 
geſucht, die perfekt die Wäſche 
verſteht, gut nähen und etwas 
ſerviren kann. Anfangsgehalt 
120 Mk. Korſtein per Geiers⸗ 
walde Oſtpr. 


Eine geſunde Amme 
die 1—2 Monate entbunden iſt 
und reichlich Nahrung hat, wird 
u ſofort geſucht. 1605 
Fran e Wieſe, 
Oſchen b. Großkrebs Wpr. 


he 11 
Bekauntmachung. 


734] Zufolge Verfügung vom 12, Mai 1897 iſt an demſelben 
Tage in das dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 126 eingetragen, daß der 
Goldarbeiter Ad 1 5 Zadek aus Graudenz für ſeine Ehe mit 
Marie Levy durch Vertrag vom 3. Mai er. die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß Alles, was die Braut in die Ehe bringt, oder während der⸗ 
15 en, ſei es ſelbſt durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, Geſchenke oder 
been on erwirbt, die Natur des vorbehaltenen Vermögens 

aben ſoll. 


Graudenz, den 12. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

735] Gegen den Viehkaſtrirer Johann Czapowski, geboren 
den 1. Dezember 1835 in Beningswalde, Sohn der Johann und 
Marianna geb. Rutkowski⸗Czapowski'ſchen Eheleute, evangeliſch, 
verbeirathet mit Caroline geb. Golembiewski, zuletzt in Leſſen 
aufhaltſam geweſen, welcher ſich jetzt verborgen hält, ſoll eine 
gegen ihn durch rechtskräftiges Urtheil des Königl. Schöffengerichts 
zu Graudenz vom 18. Dezember 1896 wegen Körperverletzung 
erkannte Gefängnißſtrafe von drei Monaten vollſtreckt werden. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und zur Verbüßung 
dieſer Strafe in das nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern und zu 
den hieſigen Akten I. D. 709/96 Anzeige zu machen. 


Graudenz, den 13. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

656] Gegen den unten beſchriebenen Fleiſcher oder Arbeiter Franz 
Rex, z. dt. unbekannten Aufenthalts, geboren zu Graudenz am 
25. April 1851, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
gefährlicher Körperverletzung verhängt. 8 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. I. J. 138/97. 

Grandenz, den 19. Mai 1897. 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 

Beſchreibung. Alter: 46 Jahre. Größe: 1,62 Met. Statur: 
Schlank. Haare: ſchwarz. Stirn: frei. Bart: blonder Schnurrbart. 
Augenbrauen: blond. Augen: grau. Naſe: gewöhnlich. Mund: 
Bender Zähne: vollzählig. Kinn: rund. Geſicht: oval. 

eſichtsfarbe: geſund. Sprache: deutſch und polniſch. Kleidung: 
grauer Hut mit kleiner Feder, ein großer Umlegekragen, Chemiſett, 
ein röthlicher Schlips, lange Stiefel, hellgraue Hoſe und 
dunkles Jaquet. 


Steckbriefserledigung. 
655] Der hinter den Schloſſer Paul Moebius unter dem 4. 
Juli 1895 erlaſſene, in Nr. 158 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen I. J. 147/97. 


Graudenz, den 19. Mai 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Verdingung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren für die Menage⸗ 
küchen der in Graudenz garniſonirenden Truppen ſoll am 

Donnerſtag, den 3. Juni d. J8., Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Proviant⸗Amts zu Graudenz öffentlich 
verdungen werden. 1676 

Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſtge⸗ 
geſetzten drei Looſen — find an das Proviant⸗Amt zu Graudenz 
bis zur bezeichneten Zeit und mit der Auſſchrift 

„Angebote auf Fleiſch⸗ pp. Waaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einzuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, welche im bezeich⸗ 
neten Geſchäftszimmer ausliegen, bezw. gegen Erſtattung von 
1 M. für das Exemplar abgegeben werden. 

Hi ae zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
erabfolgt. 
Königliche Intendantur 17. Armee⸗Korps. 


Verdingung. 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren für die Menage⸗ 
küchen der in Dt. Eylau garniſonirenden Truppen ſoll am 

Freitag, den 4. Juni d. Is. Vormittags 9 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Proviant⸗Amts zu Dt. Eylau öffentlich 
verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſt⸗ 
geſetzten drei Looſen — find an das Proviant⸗Amt zu Dt. Eylau 
bis zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift 

„Angebote auf Fleiſch⸗ pp. Waaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einzuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, welche im bezeich⸗ 
neten Geſchäftszimmer ausliegen, bezw. gegen Erſtattung von 
1 M. für das Exemplar abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
verabfolgt. 1676 

Königliche Intendantur 17. Armee⸗Korps. 


Verdingung. 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren für die Menage⸗ 
küchen der in Oſterode garniſonirenden Truppen ſoll am 
Freitag, den 4. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


im Geſchäftszimmers des Proviant⸗Amts zu Oſterode Hfentlich iR 


verdungen werden. 1678 
Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſt⸗ 
geſetzten drei Lobſen — find an das Proviant⸗Amt zu Oſterode 
bis zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Fleiſch⸗ pp. Waaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, welche im bezeich⸗ 
neten Geſchäftszimmer ausliegen, bezw. gegen Erſtattung von 
1 M für das Exemplar abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
verabfolgt. 

Königliche Intendautur 17. Armee⸗Korps. 


Zwangsverſteigerung. 


4226] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund 
buche von Zempelburg, Band XIII bezw. XIV — Blatt 596 


bezw. 675 auf den Namen der Hotelbeſitzer Hermann und Ida 
geb. Meyer — Treder’ichen Eheleute eingetragenen und zu 
Zempelburg belegenen Grundſtücke am 3. Inni 1897, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts— 
ſtelle — verſteigert werden. f 

„Die Grundſtücke ſind mit 0,92 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 107,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 1250 Mk. Nutzungs 
werth zur, Gebäudefteuer! veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abth. III, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 

a 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 

erden. 


Zempelburg, den 30. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


9884] In unſerem Schutzbezirke Grunguer⸗Wüſten, 6 km 


von Elbing, Chauſſee, gute Abfuhr, ſtehen 1600 friſche Weiden⸗ 


Faſchinen, welche wir hiermit zum Kaufe anbieten. 

Elbing, den 11. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 
Bei dem unterzeichneten Laudrathsamt iſt die Stelle eines 
Kreisſchreibers 

zu beſetzen. Derſelbe muß mit der Bearbeitung der landräthlichen 
Militärſachen, jowie mit den Regiſtraturgeſchäften bei einem Land⸗ 
rathsamte vollſtändig vertraut ſein und darüber Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen können. Meldungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 
Zeugnißabſchriften ſowie ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf bei⸗ 
zufügen. [511 

Strasburg Wpr,, den 17. Mai 1897. 

Königliches Landrathsamt. 


Tuonmel Hätſelmaſchinenſ 


Bekanntmachung. 


448] In der hieſigen Stadt ſoll ſofort ein neuer Brunnen 
(Abeſſinier) aufgeſtellt und zwei andere alte Brunnen mit neuen 
eiſernen Pumpenſtöcken verſehen werden. Offerten ſind uns bis 
zum 30. d. Mts. einzureichen. 


Strasburg Wpr., den 15. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


7 ekauntmachung. 

Verdingung. 7201 Vom 20, Maß d. 8s. ab 
Für den Neubau der evange- verkehrt von Graudenz ein ge⸗ 
liſchen Garniſonkirche hierſelſt miſchter Zug mit 2, 3. und 4. 
ſoll die Lieferung der folgenden Klaſſe in folgendem Fahrplan: 
e e ee 1 Graudenz ab 4,00 Morgens 

08 J: auſend Hinter⸗ r 0 i 
manerungsziegel; Er 


A ” Bedarf, 
Loos II: 323 ebm gelöſchten] Roggenhauſen an 4,30, Halten 
bei B 


Salt; Bedarf, 
Loos 111: 40 800 kg Cement; Garnſee an 4,48 ab 458 und 
Sedlinen an 5,27 ab 5,58 weiter 


Vert NASEN 112 75 dd np. 

erſiegelte und mit entſprech. i ei 

f een Angebote nach Marienburg. 

ſind bi 

Sonnabend, d. 29. Mai 1897 

0 Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 

zeichneten (Feſtungsſtraße 10, am 

Trainremiſenplatz, abzugeben, 

woſelbſt die Verdingungsunter⸗ 

lagen werktäglich von 8—1 Uhr 

und von 3—6 Uhr zur Einſicht⸗ 

nahme ausliegen. 
e 0 werden Mittags 12 Uhr 

Gehe alk für Jbest Loo ab, werde ich in Brattuszewo vor 

gegeben. 40 dem Schulzenamt: 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 2 auf Einzietzung erkannte 


und demnächſt beſchlag⸗ 
Graudenz, Mai 1897 nahmte Pferde — 1 Fuchs⸗ 


wallach, ohne Abzeichen, 
Der Garniſov⸗VBauinſpektor] 4° 9", 36 Jahre alt, und 
___  Rahmlow. ] I Nappſtute mit Floce und 
ſchattirter Schnibbe, 410“, 
7—8 Jahre alt 
zwangsweiſe meiſthietend gegen 
ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 1617 


Neumark, d. 19. Mai 1897. 
Preuss, Gerichtspollzieher 
in Neumark Weitpr. 


nung. 


Montag, d. 24. d. M. 


Strauchverkauf. 

647] Die Realgemeinde Brattwin beabſichtigt am Buben 
den 25, d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, im Gemeinde⸗Gaſthauſe 
hierſelbſt eine Kämpenparzelle mit jährigem gutem Be⸗ 
ſtande zum Abtriebe zu verkaufen, wozu Käufer hiermit ein⸗ 
geladen werden. Die Parzelle liegt am Weichſelſtrom und Chauſſee. 

Brattwin, den 19. Mai 1897. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. K. Rosenfeldt. 


e, ZN 


Brunnenbaumeister 

Graudenz, Grabenstrasse No. 5. 

— 

Ausführung von 16344 

Brunnen, Tiefbohrungen u. 
Wasserleitungen. 

Specialität: 
Anlagen artesischer Brunnen 


Beschaffung grösserer Wassermengen 


für Brennereien, Brauereien, 
Molkereien und Städte 
auch gebe langjührige Garantie. 


isopus}soy oßrerygosmeuejsoy pun Kundrryorsog 


Tr 
Beste Bezugsquelle 
für einfarbige Kammgarne,Cheviots etc. 

5 und alle Herren-Modestoile. 
25 MUSTER 5 


Nadir 


0 
e franco ohae 


hl, Spiegel u. Kulfteronarn 


[4878 | 


in reichhaltiger Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


Albert Sach, Tapezier u, Dekorateur, 


22 Grabenſtraße 2 


für Dampf: und Roßwerlibetrieb R 


mit bewegi. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. ® 


iR 


maschinen für Dampfbetrieb E 
haben 305 mm = 11/5" und & 
405 mm = 15½½“ Echnitt- R 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
Be geſteift. Ich garantire für! 
= beſtes Material und gebe 


vr dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm == 11%“ bis 
180 mm =?" Schnittfläche herab in beſter 8 und 
Z tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 73 


A. P. Muscate, 


5 Maſchinen-Fabrill und Giſengießerei 
N Danzig Dirschau. 


Tagababnen ‚3 


feſt und N 
transportabel. = 


Stahl- und Holzlowries, 


neu und gebraucht, 


zu Kauf und Miethe 


für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. 


@ Imstein& Kol 


Feldbahnfabrik 
Danzig, Fleiſcherg. 43. 


1289] 


Gebr. Stützke’s 


Preuß. Torfpreßmafhine, 


Die große Anerkennung, welche unſere 

verbeſſerte Torſpreſſe, Mod. 

1890, bei allen Empfängern 

gefunden hat, veranlaßt uns, 

dieſelbe unter vollſter Garantie 

der Haltbarkeit u. Leiſtungs⸗ 

fähigk. als die beſte aller 

8 1 exiſtirend. Torſpreſſ., 

— die nicht durch Dampf bes 

[ > trieben werden, zu em⸗ 

& pfehlen. Für größere An⸗ 

W. lagen empfehlen wir un⸗ 

5 „„ 

ampftorſpreſſen, Leiſtg. 

bis 60000 Törfe pro Tag. 
Mehrere Tauſend 
Preſſen in Betrieb, 


Gebr. Stützke Nacht. 


Eiſengieß. u. Maſchinenfabr. 
Lauenburg i. Pomm. 


Werkſtatt für Bau u. ornamentale 


Denkmäler . 


a mb, A 
Marmor u. „& 
5 S nr f IS: N 
 Sandflein i 
empfiehlt 3 

ſich als ſehr 
Moleiſtungs⸗ 
fähig. 


L. Engel, Konitz. 


Gbenſo eiferne Gitter und Kreuze. 


Patent- Ceniifugen 


für Hand» und Kraftbetrieb, bei 
ſchärfſter Entrahmung, leichter Gang, 
einfachſte Reinigung, weil Trommel 
ohne Telkereinſatz, in vier Größen 

ſtets auf Lager. Dazu paſſende M 


Butterfüßer, Zutterkneter, 
= Mildkannen u. Baſſins, Kühler, 

Dampfentwicler, Pumpen, 

Transmiſſianen, Jauchefäſſer 


und Eisſchrünße. i 
Gleichzeitig empfehle mein Lager in F 


Grag, und Getrede-Rlahmaldinen 


welche ſich in der Elbinger Niederung im ſtärkſten Lager⸗ 
Gras und Getreide vorzüglich bewährt haben. Da 
Nachfrage ſehr groß, bitte um zeitige Beſtellung. Original⸗ 
2 Zeugniſſe liegen zur Anſicht. 1596 


Erich Müller, Elbing, 


Filiale Tilsit. ; 
Landw. Maſchinen und Ackergeräthe, Deutzer Motore, 
Meierei⸗Aulagen, Feldbahnen. Preisliſten fr 


Flensburger 


Die Obllverwerthungs: 
Genoßenſchaft 


Preuss. Ey lau 
empfiehlt ihren vorzüglichen 


pfelwein 


in Gebinden und Flaſchen. Preis 
à Ltr. u. Flaſche exkl. ab hier 30 Pf, 


Maibowle 


50 Pfg. exkl. 9499 
Faſtagen und Flaſchen werden 
zum berechneten Preiſe franko 
hier zurückgenommen. 
Wiederverkäufer erhalten 
hohen Rabatt. 


Chili-Salpeter 
Superpkosphat 
Kainit 
Thomasschlacke 


Dünger-Gvps und 
unger-Gyps 
empfiehlt billigſt *. 1665 
I. Rielau, Graudenz. 
ane and 672 Beite boländiice 


feine der Kat. Dachpfannen 


8 oßes nat), von anerkannt. 
offerirt Franz Fehlauer Ghee u eh Mast pro Mille zu 


in Graudenz. aben in Hanswalde bei Gro 
rebs. Leinveber. 


jeglicher Art, 
Halbleinen, reinleinene 
Tischzeuge, 
Handtücher, Taschen- 
tücher, Inleis, Züchen, 
kauft man zuverlässig gut 
und bil.ig bei der 
Landeshuter 
Leinen-Industrie 


Hildebrand & Sack; 


Landeshut i. Schl. 


Ausführliche Preisliste 
und Muster 
sofort zu Diensten. 


Dr. Thompson: 
Seifenpulver 


(Schutzmarke „Schwan“) 
das beste und im Ge- 


brauch billigste 


wiede 
Tau 
hren 
zu be 
nicht 
befra 
Tage 
ihren 

7 


Him 
vom 
beſch 

9 


Blut 
finde 
Maı 
unve 
ſellſ 


5 
m 
flück 


S0 
zwi 
Bee 
dock 
lan 


an, 
mit 
zog 


uur 
befi 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


No. 118. 


bel. Mai 1897. 


Wie einſt im Mai. 
Novellette von Hans Richter. 

Am anderen Morgen erſt ſah Willi ſeine „Tante“ 

wieder. Mochte fie anderen unverändert erſcheinen, er 
laubte noch immer jenes ihr ſonſt ſo fremde Glühen in 
Ihren Augen, in ihrem ganzen Weſen eine ſeltſame Unruhe 
zu bemerken. Was war die Urſache? . er vermochte es 
nicht zu ergründen. Auch ſeine Mutter konnte er nicht 
befragen, da ſie bereits am frühen Morgen auf einige 
Tage nach der Provinzhauptſtadt gereiſt war, um dort mit 
ihrem Rechtsanwalt zu berathen. 5 

Der Regen hatte nachgelaſſen. Noch aber hing der 
Himmel tief und blaugrau herab, als traure er über die 
vom Unwetter zerſtörte letzte Blüthenpracht. Selbſt die 
beſcheidenen wenigen Herbſtblumen waren gebrochen. 

Raſtlos ging Baron Willi zwiſchen den verheerten 
Blumenbeeten auf und nieder, da die Gräfin nirgends zu 
finden war. Plötzlich tauchte am Rande des Parkes eine 
Mannesgeſtalt auf. Die charakteriſtiſche Erſcheinung war 
unverkennbar: der Afrikaner, der geſtern in Hornigs Ge⸗ 
ſellſchaft erſchienen, Lieutenant Auras. 

Wie der Blitz durchzuckte ihn der Gedanke: er iſt es, 
der Irene vertrieb! Jedes andere Geſicht war ja ihr und 
ihm bekannt. Nur vor ihm konnte ſie erſchrocken und ge⸗ 
flüchtet ſein. 

Da gellte ein Ruf aus weiblicher Kehle durch die 
Stille; ein Frauengewand tauchte in blitzſchneller Bewegung 
zwiſchen den Blüthen auf. Willi ſprang quer über die 
Beete hinweg — keine Spur von Irene, deren Stimme er 
doch deutlich erkannt hatte; der ehemalige Lieutenant ging 
langſam am Saume des Gehölzes entlang. 

„Was ſuchen Sie hier?“ herrſchte der Baron ihn barſch 
an, als habe er geſtern Abend nicht ganz freundſchaftlich 
mit ihm geplaudert. re 

Ueber Auras' Antlitz, der zuerſt verbindlich gegrüßt, 
zog eine ſtolz abweiſende Kälte. „Ihre Frage iſt mir 
unverſtändlich, da ich mich auf einem öffentlichen Wege 
befinde“, erwiderte er. 8 

„Jedenfalls werden Sie aber verſtehen, wenn ich Ihnen 
ſage, daß es in Blankenfelde nichts zu ſpioniren, nichts zu 
erjagen giebt, und daß Sie hier — überflüſſig ſind.“ 

In den dunkelgrauen Augen des Afrikaners blitzte es 
auf; das Offiziersblut regte ſich. Noch aber begnügte er 
ſich mit der ſcharfen Antwort: „Die Beurtheilung dieſer 
nur mich berührenden Frage bitte ich mir zu überlaſſen. 
Meine eigene Erfahrung genügt dazu.“ 

Auf des Barons Lippen trat eine Beleidigung, aber 
noch rechtzeitig drängte er fie zurück. Ju dem Blicke des 
wohl um fünfzehn Jahre älteren Mannes lag etwas un⸗ 
willkürlich Reſpekteinflößendes. 

„Sie werden von mir hören“, knirſchte er dem Davou⸗ 
ſchreitenden nach. Eine faſt ſinnloſe Wuth und Eiferſucht 
erfüllte ihn. Wie konnte dieſer Mann zwiſchen ihn und 
ſeine Liebe treten! Wie durfte er nur wagen, ſich der 
Reinen, Hohen zu nahen. 5 

Er ballte die Fauſt — da legte ſich eine Hand auf 
ſeinen Arm, und ſich umwendend, ſchaute er in Irenes 
leichenblaſſes Antlitz. 

„Iſt er fort?“ hauchte ſie. z B 

„Ja, und ich werde ſorgen, daß er nicht zurückkehrt. 
Gieb mir nur das Recht, Dich zu ſchützen, und keiner ſoll 
Dir zu nahe treten. Meine Fauſt zerſchmettert den 
Frechen —“ 5 5 

„Um Gotteswillen, kein Wort weiter!“ ſchrie ſie in 
jähem Schreck dazwiſchen. „Du haſt Streit mit ihm geſucht, 
ihn beleidigt; nimm es zurück. Du darfſt Dich nicht mit 
ihm ſchlagen. Weit fort von hier will ich fliehen, nur das, 
das darf nicht geſchehen!“ 0 8 1855 

„Irene, Theure — zitterſt Du für mich?“ rief Willi 
laut aufjubelnd. 9 { 

„Um ihn — er ift mein Gatte — und ich liebe ihn, 
trotzdem ich ihn verließ!“ ... abgebrochen und tonlos 
fielen die Worte von den Lippen der jungen Frau, welche 
halb ohnmächtig an einer Eiche lehnte. 

Als habe ein Blitzſchlag ihn getroffen, taumelte der 
Baron zurück. „Dein —“, er brachte das Wort nicht über 
ſeine Lippen. 

„Mein Gatte“, wiederholte ſie, „und die Hand, welche 
ſich gegen ihn erhebt, würde ich haſſen wie ſonſt nichts in 
der Welt. Keiner darf ihn ſchmähen, ihn angreifen.“ 

Von des Barons Lippen brach ein höhniſches Lachen. 
„Du liebſt ihn, und er — nun, Du haſt es wohl aus 
Mamas eigenem Munde gehört, daß er ſich um Lydia 
Hornig bewirbt!“ 

„Möge ſie glücklich werden an ſeiner Seite, und ſie 
wird es ſein, wenn ſie echten Mannesſinn zu ſchätzen ver⸗ 
ſteht. Ich wußte es nicht und darum verlor ich ihn, aber 
nie werde ich ihn vergeſſen, nie einem anderen angehören 
können.“ 

„Irene!“ .. . ein leiſer Vorwurf und zugleich eine 
letzte wilde, heiße Bitte lag in dem leidenſchaftlichen Ausruf 
F der urplötzlich um zehn Jahre gealtert 
erſchien. 

Mit einem bittern Zucken der Lippen ſchüttelte ſie das 
ſchöne blonde Haupt. Dann faßte ſie Willi's Arm und 
zog ihn mit ſich fort. 

„Es kann nicht ſein. Mein Leben liegt im Abendroth; 
1 ſeine Herbſtesblüthen hat der Sturm zerſtört, den 

ch frevelnd ſelbſt heraufbeſchworen. Geſtern ſchon ſagte 
ich Dir, daß es Sünde wäre, Deine Ingend an mein altern⸗ 
des Daſein zu feſſeln; heute weißt Du, daß ich nicht mir 
ſelbſt gehöre und Dir nichts, gar nichts geben kann. Höre 
mich an, um mich zu verſtehen und — zu bemitleiden. 
Ich war ſehr jung, als ich Auras kennen lernte, kaum 
„17 Jahre, doch reich und unabhängig, ein von allen Seiten 
verhätſcheltes thörichtes Kind, dem alle Männer zu Füßen 
lagen, nur er nicht. Und gerade deshalb begann ich ihn 
zu begehren, erſt trotzig und kokett, dann demüthig flehend. 
In ſeinen Augen las ich ſeine Liebe, und dennoch blieb er 
mir fern, denn er war bürgerlich, arm und ebenſo ſtolz 
als arm. So warb ich um ihn, in einer unvergeßlichen 
Stunde fanden wir uns. Die hochmüthige Gräfin Trachen⸗ 
ſtein wurde eine einfache Frau Lieutenant Auras. Das 
kümmerte mich wenig, aber daß mein Gatte nicht mir 


Nachdr. verb. 


Schluß.] 


allein, ſondern auch ſeinen Pflichten gehören wollte, das 
kränkte mich. Ich verſtand ja nicht, wie er nicht nur der 
Mann einer reichen Frau ſein und lediglich aus deren 
Taſche leben wollte, wie er ſtrebte, ſich aus eigener Kraft 
emporzuarbeiten zu Ehre und Raug. Ich warf es ihm 
vor, daß er überhaupt im Dienſt blieb; bitterer und bitterer 
wurden meine Worte .. . o, heute begreife ich, was der 
liebende Mann, der ſtolze, pflichtgetreue Offizier gelitten 
haben muß. Schließlich griff ich zu einem Gewaltmittel. 
Ich verließ ihn und ſtellte ihm die Wahl, mir als freier 
Mann, das heißt als mein Sklave, zu folgen oder auf 
mich zu verzichten und beim Regiment zu bleiben. Er 
forderte mich, erſt bittend, dann befehlend, zur Rückkehr 
auf . .. auf feine Liebe bauend, trotzte ich weiter — und 
dann war es zu Ende. Ich hatte den Bogen zu ſtraff 
geſpaunt.“ 

Die Stimme der jungen Frau brach. Schwer klang 
das Athmen der beiden durch die Stille des Parkes. 
„Endlich fuhr fie fort: „Erſt als ich ihn verloren, wußte 
ich, wie unlöslich mein Herz an ihm hing. Er, der Mann, 
ſchaffte ſich ein neues Geſchick und ein neues Glück, wie es 
ſich geziemt. Mir blieb nur die Reue über mein ſelbſt⸗ 
zerſtörtes Leben.“ 

„Und keine Hoffnung?“ 

„Keine!“ 

„Du liebſt ihn noch wie früher?“ 


„Mehr denn je!“ 

„Leb' wohl!“ ... Baron Willi's Stimme klang ſelt⸗ 
ſam hart und rauh Mit kurzem Gruße wandte er ſich 
ab, dem Wirthſchaftshofe zu. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand er, erhitzt von dem 
ſcharfen Ritt, in dem reich ausgeſtatteten Empfangszimmer 
des Konſuls Hornig. Fräulein Lydia emſing ihn ſelbſt. 

„Obwohl Sie es eigentlich gar nicht verdienen, ſo ſelten 
wie Sie jetzt kommen“, fügte ſie lächelnd hinzu. 

„Ich glaubte überflüſſig zu ſein“, ſprach er ſteif. 

„Aber ich bitte Sie, Baron Bertwig, — wie kommen 
Sie nur auf dieſen ſeltſamen Gedanken!“ 

„Herr Lieutenant Auras ... er zuckte die Achſeln. 

In ihr hübſches Geſichtchen ſchoß eine flammende Röthe 
und zornig rief jies „Herr Auras iſt mir ein gütiger älterer 
Freund, nichts weiter. Es iſt abſcheulich, etwas anderes 
zu denken. Von Ihnen hätte ich das am wenigſten er⸗ 
warten zu müſſen geglaubt.“ 

Er ſchaute ihr in die funkelnden Augen, und es ward 
ihm ganz ſeltſam ums Herz. Sie hatte er geliebt, bis 
Irene in ſeinen Geſichtskreis trat, die Unerreichbare, die 
nie ſein eigen werden konnte. Vorwurf und doch immer 
noch treue Zärtlichkeit las er in den warm ſtrahlenden 
Blicken. Eiuſt waren ſie fein Glück und Hoffen geweſen; 
doch jetzt —? 

„Ich muß ſofort Herrn Auras ſprechen“, raffte er ſich 
endlich aus ſeiner Verſunkenheit empor. 

„Er reiſt noch heute ab, ganz unerwartet.“ 

„Ich hoffe, daß er nach dem, was ich ihm zu ſagen 
habe, um ſo länger bleiben wird.“ 

„Und dann haben Sie doch auch ein Viertelſtündchen 
für uns übrig?“ fuhr Lydia bittend fort. 

„Gewiß, ich weiß, was ich Ihnen gegenüber verſchuldet 
habe. Werden Sie mir verzeihen können?“ erwiderte der 
Baron ernſt. 

„Wenn Sie es nur einſehen, von ganzem Herzen gern“, 
lächelte Lydia beglückt und geleitete ihn zur Thür. — — 

Wieder ſchleichen ſich die Schatten der frühen Herbſt⸗ 
dämmerung in das Gentach der Gräfin Trachenſtein, und 
wieder erklingt das herzerſchütternde Lied: 

Gieb mir die Haud, daß ich fie heimlich drücke, 
Und wenn man's ſieht, mir iſt es einerlei, 
Und ſchenk' mir wieder deine ſüßen Blicke, 
Wie einſt im Mai. 


Es blüht und flimmert heut auf jedem Grabe, 
Ein Tag im Jahre ſteht den Todten frei. 
Komm an mein Herz, daß ich dich wieder habe, 
Wie einſt im Mai. 

Langſam, zitternd verhallten die Klänge — dann eine 
tiefe Mannesſtimme: „Irene, mein Weib!“ 

Mit einem gellenden Schrei fuhr ſie auf. Zu des hoch⸗ 
gewachſenen Mannes Füßen wäre fie niedergeſunken, hätte 
er ſie nicht mit ſtarken Armen aufgefangen und an ſeine 
Bruſt gezogen. 

„Biſt Du noch mein Weib, Irene?“ 

„Immer war ich es, immer“, ſchluchzte ſie. „O, kannſt 
Du verzeihen, Du Lieber, Treuer! kannſt Du mich noch ein 
wenig lieb haben!“ 

„Mein Herz hätte nie einer anderen gehört, doch daß 
ich Dir wieder nahen durfte, habe ich ſoeben erſt von Baron 
Bertwig erfahren, der mich in ſeltſamer Erregung zu dieſem 
Beſuche aufforderte.“ 

„Willi!“ 

„Ja, er blieb zurück, und dem Anſchein nach werden ſich 
jetzt noch zwei jüngere Herzen wiederfinden, gleich uns.“ 

„Nicht glücklicher als wir, mein Edgar. Haben wir den 
Lebensſommer verſäumt, noch ſoll uns der Herbſt ſeine 
Blumen bringen. Mit meinem Herzblut will ich ſie Dir 
erblühen laſſen, ſüß und duftend und beſeligend, ob draußen 
auch die Stürme toben — wie einſt im Mai!“ 


Verſchiedenes. 


— Der 24. deutſche Gaſtwirthstag wird am 16. und 
17. Juni in Gotha abgehalten, er wird ſich u. A. mit einer 
Reihe von Anträgen um Abänderung geſetzlicher Beſtimmungen 
beſchäftigen, welche von den Gaſtwirthen als drückend empfunden 
werden. Neben Stellungnahme gegen die von ſynodaler Seite 
angeſtrebte Verſchärfung der Beſtimmungen über die Luſt⸗ 
barkeiten, liegen Anträge über Aufhebung bezw. Ermäßigung der 
Gebäude-, Betriebs- und Vergnügungsſteuer vor. 

— Penſionsſchwindeleien in großem Maßſtabe find in 
der Rechnungs-Kammer der Statthalterei zu Lemberg entdeckt 
worden. Der am meiſten belaſtete Beamte, ein Sekretär Mil⸗ 
koski, iſt ins Ausland entflohen. Bis jetzt iſt ein Schaden 
von mindeſtens 50 000 Gulden feſtgeſtellt worden. Milkoski 
löſchte nämlich ſchon ſeit Jahren die Namen vieler von Lemberg 
in die Provinz verſetzten Beamten nicht, ſondern ließ deren 
Gehälter durch Mittelsperſonen und durch Quittungen und 
Unterſchriften, die M. ebenfalls fälſchte und mit amtlichen 


Stempeln verſah, weiter erheben. Jene Perſonen kounten ver⸗ 
haftet werden, Mikolski aber iſt entflohen. Er nahm einen acht⸗ 
tägigen Urlaub, von dem er nicht zurückkam; ſo wurden die 
Betrügereien entdeckt. 


Briefkaſten. 


E. J. 12. Die Gläubigerſchaft wird zu ermeſſen haben, ob 
der Theilnehmer an der ungerechtfertigten Handlungsweise in 
Höhe des von ihm bezogenen unerlaubten Gewinnes in Anſpruch 
N werden ſoll. Der etwa zu erſtreitende Betrag unter⸗ 
„ar e 55 nehmer der Aae Gläubiger 

en den gedachten Theilnehmer mit Ausſicht auf Erfo 
ohne Weiteres nicht vorgehen. 5 nn 

Th. St. Stettin. Die Ortskrankenkaſſe hat die vor Eröff⸗ 
nung der Baukrankenkaſſe erkrankten Mitglieder bis zum Ablalf 
der 13. Woche zu unterhalten. Die Baukrankenkaſſe kann die er⸗ 
raukten Arbeiter übernehmen, jedoch hat in dieſem Falle die 
Hrtskrankenkaſſe die gegründete Baukrankenkaſſe zu entſchädigen. 
2) Ueber die zukünftige Fertigſtellung von Kleinbahnen in den 
einzelnen Brovinzen giebt es keine Statiſtik. 


D. G. in M. Neben der Gewerbeſteuer iſt die E 
einer Brauſteuer zuläſſig. ; Be 
W. El. In dem Prozeſſe, welchen Sie verloren haben, giebt es 
weder eine fernere Inſtanz, noch die Möglichkeit, etwas gegen den 
Nachbar zu Ihren Gunſten zu thun. Wir möchten Ihnen rathen, 
die achtung lieber aufzugeben, als das feindliche Verhältniß mit 
dem Nachbar vor Gericht zu ziehen, mit Kanonen auf Sperlinge 
zu ſchießen und ſich durch die Gerichtskoſten ruiniren zu laſſen. 
. F. B. Jeder Staatsbürger hat von feinem Einkommen die 
ihn betreffenden Abgaben zu entrichten. Sollte hiervon eine Aus⸗ 
nahme jtattfinden und Ihr Prinzipal verpflichtet jein, Ihre Ab⸗ 
gaben aus ſeiner Taſche zu zahlen, jo müßte er ſolches in dem 
zwiſchen Ihnen geſchloſſenen Vertrage übernommen haben. 

B. v. C. Die Gemahlin des General - Adjutanten Fürſten 
Anton Radziwill, der den deutſchen Kaſſer bei den Be en 
feierlichteiten der Opfer des letzten großen Brandunglücks in Paris 
vertreten bat, iſt franzöſiſcher Abkunft. Sie iſt eine Tochter des 
Marquis de Caſtellane und der Gräfin Talleyrand⸗Périgord. Jene 
franzöſiſche Abſtammung hat den Abgeſandten des Kaiſers den 
Franzoſen ſehr angenehm gemacht. 

C. 100. Die Naturaliſation der Ausländer wird in Preußen 
ſehr erſchwert. Sie haben keine Ausſicht, preußiſcher Staatsbürger 
zu werden, namentlich weil dies lediglich zu dem Zwecke nachgeſucht 
Denen ſoll, um der Dienſtpflicht in Ihrem Vaterlande zu enk⸗ 

„113662. 9. Nach dem Vertrage iſt das Wohnungsgeld nach⸗ 
träglich zahlbar, wenn die Führung während des Jahres gut war. 
Dies ſetzt alſo eine nachträgliche Entſchließung der Anſtellungs⸗ 
behörde nach vorheriger Prüfung voraus. Erzwingbar iſt die 
Bewilligung nicht. 

H. K. In einem beim Buchhändler zu kaufenden Büchelchen 
„Der Gerichtsvollzieher“ erhalten Sie die gewünſchte. Auskunft, 
für welche der Brlefkaſten nicht zureicht. Unter Umſtänden ver⸗ 
fließt ein längerer Zeitraum bis zur Einberufung, weil es dabei 
auf Eintritt einer Vakanz und auf Berückſichtigung von Anwärtern 
ankommt, welche die Prüfung früher oder beſſer beſtanden haben. 

J. F. O., Die Wartezeit bei Berechnung der Invalidenrente 
umfaßt nicht fünf Kalenderjahre, ſondern nur fünf Beitrags⸗ 
jahre; ein Beitragsjahr umfaßt 47 Beitragswochen. Decken ſich 
bei einem Verſicherten Beitragswochen und Kalenderwochen, dann 
iſt die Wartezeit ſchon nach 5 X 47 = 235 Wochen nach dem 
1. Jauuar 1895, d. h. mit der mit dem 24. Juni 1895 beginnen⸗ 
den Woche erfüllt geweſen. Fällt der Beginn der Invalidität in 
die Zeit zwiſchen dem 16. Nopember 1891 und dem 23. Juni 1895, 
ſo mußten aus der vorgeſetzlichen Zeit aus den Jahren 1888 bis 
1889 ſo viel Beitragswochen durch amtliche Arbeiks⸗ bezw. Krank⸗ 
heits⸗ (oder Militärdienſt⸗) Beſcheinigung nachgewieſen werden, 
als noch Beitragsmarken an der Zahl 235 gefehlt haben. — Au 
eine vor dem 16. November 1891 eingetretene Invalidität hatte 
das Geſetz vom 22. Juni 1889 keine Wirkung. 


Bromberg, 19. Mai. Anti. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 104—110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwgare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—130 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,50 Mark. 


Poſen, 19. Mai. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
3 Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. —— bis ——. — Roggen Mk. 10,80—11,30, — 
Gerſte Mk. 10,80 bis 11,50. — Hafer ME. 12,30 bis 13,20. 
Berliner Probuktenmarkt vom 19. Mai. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 103—170 ME. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,3 Mk. nom., Mai 54,7—54,3 Mk. 
bez., Okt. 51,6 Mk. nom. 
Petroleum loco 20,10 Mk. bez. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 18. Mai. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Allenſtein; Weizen Mk. 14,80, 15,29 bis 15,77. — Rog 
Mk. 11,25, 11,38 bis 11,50. — Gerſt e Mk. 12,30, 12,45 bis 
— Hafer Mk. 13,60, 14,00 bis 14,40. — Thorn: Wei 
Mk. 16,00. — Roggen Mk. 10,65 bis 11,00. 


Aus deutſchen Bädern. 


Weſterland⸗Sylt, am 15. Mai 1897. Kaum haben uns die 
drei geſtrengen Herren verlaſſen, als uns heute, am Eröffnungstage 
des Bades, die warmen Sonnenſtrahlen ſowohl als auch die ſtille 
Luft erfreuen und erquicken. Die Anmeldungen reſp. Nachfragen 
ſind zahlreicher wie im verfloſſenen Jahre; ebenſo laufen die An⸗ 
meldungen zu der am 1. Juni zu eröffnenden Kinderheilſtätte 
i ein. Die 2 Kilometer lange Wandelbahn barıt ſchon 
änger denn 14 Tage ihrer Beſtimmung; die Strandhallen, die 
Straud⸗Uebergänge, Badekarren, von denen bereits eine Anzahl 
am Strande zum Gebrauch ſtehen, prangen in neuem Gewande. 
Die Lawntennis⸗ und die anderen Spielplätze find theilweiſe neu 
angelegt, theilweiſe wieder hergerichtet worden. Das Warmbade— 
haus iſt ebenfalls eröffnet. 


Teplitz⸗Schönau, 12. Mai. Die Saiſon hat bereits ihren 
vielverſprechenden Anfang genommen, und die nunmehr bereits 
täglich erſcheinende Kurliſte weiſt eine recht erfreuliche Frequenz 
auf. Als eine der erſten Sommerparteien hat Teplitz Schönau 
die Fürſtin Hohenlohe, Wittwe des verſtorbenen erſten Oberſthof⸗ 
meiſters des Kaiſers, zu verzeichnen. Der Kurort gewährt insbe⸗ 
ſondere im Mai einen entzückenden Anblick, zumal die reiche 
Vegetation im ſchönſten Frühlingsſchmucke ſteht. Nebſt der reichen 
Anzahl von Kurkonzerten in den drei herrlichen Kurvarks iſt auch 
995 ſonſtige Konzerk⸗ und die Theaterſaiſon bereits im vollen 

ange. 


Geſchäftliche Mittheilungen. : 
Die neueſten Forſchungen haben ergeben, daß viele Krankheits⸗ 
erreger im Waſſer enthalten ſind, und daß Städte mit ſchlechtem 
Trinkwaſſer nachweislich den höchſten Prozentſatz typhöſer und 
ähnlicher Krankheiten aufweiſen. Es iſt daher die größte Noth⸗ 
wendigkeit, namentlich in den Sommermonaten, nur wirklich gutes 
Trink⸗ oder Tafelwaſſer zu genießen. Aus dieſem Grunde und um 
geäußerten Wünſchen gerecht zu werden, hat die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Quellen des Bades Juliushall-Harzburg in allen 
Theilen Deutſchlands Niederlagen für den rühmlichſt bekannten 
Harzer Sauerbrunnen errichtet und macht dieſen Brunnen 
durch außergewöhnlich billige Preiſe den weiteiten Kre iſen zu⸗ 
gänglich. Für Graudenz und Umgegend iſt der Firma Herr: 
mann Ehmcke der alleinige Vertrieb übertragen worden 


Klever & Werres’ 5 


Holländische Tabak-Fabrikate _ 
verdanken ihren gutem Ruf ihrem unnachahmlichen 
Aroma, ihrer unübertroffenen Milde. 
Directer Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 


La Bealeza P. 100 St. M. 3 
Anita . 100 St. M. 3.30 
Prima Manilla p. 100 St. M. 3,60 
Hansa 100 St. M. 4.— 
Hav. Ausschussp. 100 St. M. 4,50 


Brevas (lange Hollände: 
P. 100 St. M. 
Atlas (Reg.) p. 100 8 


5, A 
Flor d. Pietra p. 100 St. M. G00 


St. Fel. Brasil b. 100 St.M.7,— 


Flor Emirs p. 100 St. M. 9.— 


Cigarillos: M. 30—50 p. Mille. Havanillos: M. 60 p. Mille. 
Sortiments: 5 versch. Sorten, à 20 St, enthaltend nach An- 


gabe der 


ewünschten Durchsehnitts-Preislage. 
Rauchtabake: M. 0,45, 0,50, NER 1, 1,20, 1,50, 1,80, 
per ½ 


9225, 36 
ke. 19210 


FE Tausende Belobi gungen. 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
— sonst gegen Nachnahme. 


Hlever & Werres, Geldern 


Holl. Cigarrenfabrik und Tabakschneiderei. 


Vorzügliche Grasſamenmiſchung. 
A Mk. 30.— 


Für trockene Wieſen . 


„ naſſe 


„feinste Parkanlagen 5 5 5 
2 Beten virg. Sagtmais 
offerirt unter Garantie p. 50 kg 


er ae 32.— 
„ 45.— 
15 8.50 
[8495 


B. Hozakoweki, Thorn. 


g00009008:0900000808 
Ss Deutſches Thomasſchlackenmehl & 


BER” garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke Sm 


mit hoher Citratlöslichteit, 


[4931 


© 
Deutsches Superphosphat @ 
& Chilisalpeter, Kainit® 


® 
375 
9 du 


Blaschinen-Fabrik und Hisengiesserei! 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate Judas 1 
& 
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6321 Suche leihweiſe auf 
einige Monate eine gut⸗ 
gehende, 10pferdige 


Lokomobile. 


Meldungen zu richten an 
8. Moserau, Rosenberg Wp. 


Gute Kleeweide 


für 600 Schafe ſofort zu vergeb. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
545 an den Geſelligen erbeten. 


641] Ein leicht fahrend. elegant. 


Candaulet 


ſo gut wie neu, iſt für 900 Mk. 
verkäuflich. J. Diethelm, 
Güldenboden. 


Mngenverlanf. 


702] Verkaufe billig, da kein 
Bedarf mehr, eleganten, erſt zwei 
Jahre, gefahrenen, tadelloſen 
Selbſtfahrer (Aſitz Gleenwood). 
von Scheel, Mrotſchen. 


Iſitz. Spazierwagen 


ſtark gebaut, gut erhalt., jof. zu 
verk. Pfr. Heuer, Freiſtadt Wpr. 


623] Ich wünſche eine engliſche 


Setterhündin 


dreſſiren zu laſſen und erbitte 
Offerten. Schultze, Kittnau 
ver Geierswalde. 

Ia, Metzer 5 
An 
incl. Körbchen, fco. geg. Nachn. 

Emil Marcus, Metz. 


Tilſiter Käſe 


in bekannt ſchöner Waare, iſt 
wieder zu haben à Ctr. Mk. 17 
gegen Nachnahme. 1111 
Central⸗Molkerei Puſchdorf Op. 


the 


0 ſter, g. ſituirt. 
Wittwer, wünſcht m. e. jg, ver⸗ 
mögenden Mädchen oder Wittwe 
ohne Anh., zw. ſpät. Verheirath. 


Ein Priv 


in Briefwechſel zu tret. Gfl. Off. 
m. Ang. d. Verh. u. Photo. unt. 
Nr. 714 a den Geſ. erb. Anon. k. 
Berückſ. Agent. vb. Diskr. Ehrenſ. 


Reell. Heirathsgeſuch. 


Ein Wittw., 45 J. alt, ev., mit 
angen. Aeuß., Haus beſ.i.Graudenz, 
i. ein. Hauptſt, bel., w. ſich wied. 
3. verh. u. ſucht auf dieſ. Wege 
ein. Lebensgef. Junge Damen v. 
30—36 J., Wittw. nicht ausgeſchl., 
welche es ehrl. mein., woll. ihre 
Photogr. u. Vermögens v. u. Nr. 
607 a. d. Gef. einſ. Streng. Ver⸗ 
ich eit wird zugelichert, 


6401 Am Dienſtag 18. 


d. Mis, iſt mir 

ein Jahr alt, vom Felde ver⸗ 
ſchwunden. Abzugeben bei 
Beſitzer Johann Kowalski, 
Neu⸗ Blumenau b. Leſſen. 


Eine wenig gebrauchte, faſt neue 


* 
Handzeutrifuge 
von Ludhof⸗ Berlin, Leiſtung 
ſtündlich 150 Ltr., verkauft billig, 
vegen Anſchluß an eine Sammel⸗ 
molterei 1646 

Luepke, Banin per Zuckau. 


9303] Ein gut gehendes 


Horizontalgatter 


bis zum 10. Juni d. Is. im Be⸗ 
triebe zu ſehen, iſt wegen Be⸗ 
triebsvergrößerung bill. zu verk. 
Kantak'ſche Mühlenwerke 
in Cronthal bei Crone a. Br. 


488] Einen noch gut erhaltenen 


Selbſtfahrer 


verkauft billig 
A. Henke, Graudenz, 
Grüner Weg. 


390] Eine gebrauchte 


Dampfmaſchine 


20pfdkr., ſtehend, gut erhalten, 
hat billig abzugeben 390 
Th. Puls, Oſterode Oſtpr. 


716] Krankheitshalber find drei 


Hobelbänke m. Werkz. 


gegen Baarzahlung zu verkauf. 
O. Hauer, Tiſchlermeiſter, 
Biſchofswerder. 


400 Bir. Eßkartoffeln 


weiße, Prof. Dr. Märker, mit der 

Hand verleſen, mehlig und gut 

kochend, verkauft; 588 

Dom. Oſtrowitt bei Schönſee 
Weſtpreußen. 

443] 600 Etr. Daberſche 


Efkartoffeln 


hat zu verkaufen 
Dom. Schoenfeld p. Konitz Wp. 


Blaue Eß kartoffeln 


verkauft Kornblum, Neudorf. 


8001000 Etr, 


Fpeiſckarkoffeln 


hat zu verkaufen 1347 
Gut Taſchau bei Jezewo Wpr. 


Il. bernd. Runkeln 


um zu räumen p. Centner 9,00 
verſendet, 38 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


0 


476] Ich ſuche bis zum 1. Ok⸗ 
tober wöchentlich 10 Zentner 


Butter 


für das hieſige Seebad zu kaufen, 

2 bis 3 Mark über die höchſten 

Notirung., ſofortige Kaſſe. Probe⸗ 

ſendung erwünſcht. 

Ernſt Grunewald, Colberg, 
Linden⸗Allee 55. 


Guts⸗ u. Landbutter 


kauft bei Jahresabſchluß Eduard 
Cont, Butterholg, Bromberg. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
kauft 12157 


She anlerikan, Arhetgperde 


ſtehen bei mir fortwährend in großer . 


zum Verkauf. 


[ 


S. Neuberg. Berlin, Lehrterſtraße 12.13. 


Prüm. Reinameht Sesrrefterare Sen en. 


ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 


Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed, Alterskl. 

. 0 —reinblüt. m. vollſt. Pedigree ad. Stammheerdbuch. 
Geſchn Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv Zuchtth. w. m.. Preisl. m. 
Bed. zuſt. l. Dom. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


oder ähnlicher 
Poſtuagen Wagen (Verdeck), 
innen 4 Sitze, mit 2 Vorderſitzen, 
gut erhalten, zu kaufen nei. Off. 
unt. Nr. 181 an den Geſell. erb. 


Moggenrichtſtroh 
ſowie Breitdruſch⸗ 


Stroh 


kauft zu höchſten Preiſen ab 
allen Bahnſtationen 675 
W. Fabian, Bromberg, 
Fourage⸗Handlung. 


644] Gebrauchte, doppelte 


Ziegelbrelter 


noch gut erhalten, wünſcht zu 
kaufen und erbittet Offerten mit 
Preisangahe 

R. Schultz, 
Kunzendorf, Kr. Marienburg. 


88 Gelb, Geld. 2 


9324] _ Hypothekendarlehne in 
jeder Höhe, mit und ohne Amor⸗ 
tiſation, & 44 ½8 % hat zu ver⸗ 
geben. Rückporto erbeten. 

A. Badt, Löbau Weſtpr. 


1500 Mark 


zum 1. Juli evtl. ſpäter auf ein 
Wohnhausgrundſtück in Thorn 
geſucht. Offert. unter M. F. poſt⸗ 
lagernd Thorn III. 1600 


500 bis 2000 M. 


zu ſich. Stelle zu leihen geſucht 
auf ein Grundſtück in Gruft 
2 


von gleich od. 1. 6. 


20000 Mk. 


hinter 91000 Mk. Daudſch. 
zu cediren geſucht, dahinter 
ſtehen noch 20000 Mk., welche 
auch können erworben Su 


Ferner find i 
Mk. 


auch mehr auf ein g. Grundſt., 
1. St. oder hint. Landſch. A 5%, 
einzutragen d. 

C. Andres, Graudenz. 


mereien ii 


309] Mehrere hundert Ctr. 
geſunde 


Saatlupinen 


offerirt G. Bartlikowski, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Rieſen⸗Futtermöhren, abger., 
6590] A Mk. 40, 
Hellaraue Sandwicken 
Spörgel 
Senf 5 
Zuckerrüben, kleine 
Wanzlebener 
Futterrüben a Mk. 9 
Thymothee „ b. 20.23, 
Blaue Lupinen à Mk. 5, 
Gelbe Lupinen 4 
per 50 Ko. offerirt, unter Ga⸗ 
rantie der höchſten Keimkraft, 
ſowie alle anderen Sämereien 


B. Hozakowski, Thorn, 


Saaten⸗Geſchäft. 


2 Pferde 
Schimmel, ſtehen 


E zum Verkauf bei 
Stoyke, Jablonowo Wpr. 


Wegen Rücktritts von der 
Adjutantur ein kräftiger 


Rapp⸗Wallach 


3", zehnjährig, zu verkaufen. 
Preis 650 Mark, auch gefahren. 
Meldg. brieflich unter Nr. 652 
an den Geſelligen. 


581] Eine hochtragende 


Rappſtute 


5 Fuß 2 Zoll groß, 6jähr., edle 
Race, ſtellen wir zum Verkauf. 
Straßenbahn Graudenz. 

C. Behn & Co. 


9938] In der Sägemühle zu 
Forſt Bankau bei Warlubien 
ſtehen einige ſtarke 


Arbeitspferde 


zum Verkauf. Dindinger. 
Hochtragende und friſchmilch. 
Kühe 
kauft Adolf Marcus, 
Grandenz, Getreidemarkt 22. 


593] Eine were hochtragende 
Sterke 


Albert Pitke, Thorn. verk. A. Herrmann. Schöneich. 


1 Pfiff haſenrein. 


5 30, Stück k 
zweijährig. Jungvieh 


nur Raſſevieh, ſteht zum Verkauf 
mit 24 Mark pr. Ctr. in Dom. 
Lucknainen p. Nikolaiken Oſtpr, 
Bahnſt. Stuerlak. 1630 


7 Bullen 


5-8 Monate alt, 
oſtfrieſiſcher Abſtammung, ein⸗ 
zelne zur Zucht geeignet, hat zu 
verkaufen [505 
A. Wisselinck-Taschau 

bei Jezewo Weſtpr. 
597] Einhundertfünfzig zur Zucht 
geeignete 


Mutterſchafe 


verkauft Dominium Wangerau 
per Graudenz. 


„In Faulen bei 

Roſenberg Weſtpr. 
ſtehen 50 ſtarke, zur 
Zucht geeignete 


Kaumwoll⸗ 
Mutterſchafe 


Abnahme nach 
. 
18 Lüufer⸗ 
ſchweine 


hat zu verkaufen Boldt, Cul⸗ 
miſch Neudorf bei Culm. [485 


Hebrauchshündin 


flockh., braun gefleckt, im 5. Felde, 
japdlich zu Waller u. Land une 
übertrefflich, ſtöbert gut, au 
5 Feſter Preis 
75 Mark ab hier. Gegen Er⸗ 
ſtattung der Reiſekoſten führe ich 
die Hündin vor, Ferner: 


Gräber 


Dachshund, 4 Jahre alt, ſchwarz 


zum Verkauf. 
der Schur. 


7m. br. Abz, liegt vor Dachs feſt 


u bringt jeden Fuchs z. Springen. 
Preis 30 Mark. 
Schönwalde per Elbing. 


10 Reitpferd 


komplett geritten trup⸗ 
penfromm, ohne Fehler 


und Untugenden ſein, auch ficher | 5 


einſpännig im Wagen gehen und 
von tadelloſem Aeußern ſein. 
Größe nicht über 4 Zoll, Alter 
nicht über 9 Jahre. Für gefor⸗ 
derte Eigenſchaften muß garantirt 
werden. Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit Aufichrift Nr. 609 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Mein Hau 
in Grandenz, Herreuſtraße 
Nr. 16, beabſichtige ich unter 


günſtig. Bedingungen billig 
zu verkaufen. 1557 


Siegmund Loevy, Posen, 


Gr. Gerberſtraße 23. 


Ein Grundſlück 


in hieſiger Stadt, mit Deſtillation, 
Reſtauration, Kolonialwagren⸗, 
Holz⸗ u. Kohlenhandlung, Kegel⸗ 
bahn und großem Garten wegen 
Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
verkaufen. Anzahl. 15000 Mark. 
718] Leo Koch, Bromberg. 


9263] Das von Herrn H. Siegner 
gemiethete, in Schloß Kalthof 
belegene Grundſtück, auf welchem 
ſeit 10 Jahren ein 


Getreide⸗ 1. Sgatengeſchäft 
ebſtHolz⸗ U. Kohlenhandel 


betrieben wird, iſt Zwecks Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Erben, 
bei verhältnißmäßig geringer An⸗ 
zahlung, zu verkaufen. Hypo⸗ 
thekenverhältniſſe ſind geregelt 
und kann Uebergabe in 4 Wochen 
erfolgen. 
Schloß Kalthof 
bei Marlenburg Weſtoreußen. 
J. A.: der Teſtaments⸗Vollſtrecker 
des R. Panknin'ſchen Nachlaſſes. 
A. Panknin. 
U 


Alte Bäckerei 


mit Grundſtück, in beſt. Lage der 
Stadt, Umſtände halb. unt. günſt. 
Bedingungen z. verkaufen. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 9517 a. d. Geſell. 


Schmiedegrundſtück 


nebſt Stellmacherei b. Thorn, alte, 
gut. Brodſt., bin ich will. unter 
günſt. Beding. v. gleich z. verk. 
od. verpachten. Meld, briefl. u. 
Nr. 356 an den Geſelligen erb. 


Förſter Becker, 


geſucht. Daſſelbe muß 


8 J 

. Kauf 
Mit Mk. 30000 Anzahlung 

Graudenzer Kreiſe eine 


gute Beſitzung 


geruch! 


ſuche ſofort 


im Culmer oder 
1325 


zu kaufen. Offerten unter . IT. ©. 1229 erbeten an 
Haasenstein & Vogler A.-%., Dan 


Günſtige Offerte. 
Ein im flotten Gange befindl. 


Ledergeſchüft 


in lebhafter Kreisſtadt Weſtpr., 
iſt vortheilhaft zu verkaufen, da 
Inhaber ſich zur Ruhe jeben 
will. Reflektanten wollen Meld. 
unter Nr. 190 an den Geſelligen 
einſenden. 


Sichere al 
Exiſtenz! 


Weg. and. Unternehm. beabſicht. 
ich mein nachweisl. gut gehend. 
Tuch, Manufaktur, Modew.⸗, 
Herren⸗ u. Damen Konfekt.“ 
Geſchäft, erſtes am Platze, mit 
guter, feſt. Kundſch. ohne wejentl. 
Konkurrenz, welch. läng. als 40 J. 
beſteht, unt. günſtig. Beding. zu 
verkaufen. Hausgruündſtück muß 
mit übernommen werden. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 722 a. d. Geſell. 


Sich. Eriſtenz 


bietet ſich für älteren, jungen 
Mann durch Uebernahme einer 
Filiale, Induſtrieplatz Sachſens, 
für Herren⸗ und Knaben ⸗Garde⸗ 
robe, ſowie Hut und Miitzen⸗ 
Geſchäft, mit gut eingeführter 
Kundſchaft bei 1000 Mk. Anzahl. 
reſp. Kaution. Briefl. Meldung. 
unt. Nr. 613 a, d. Geſelligen. 


Verkauf! 
696] In einer größ Provinzial⸗ 
ſtadt Poſens iſt e. ſeit 17 J. beſteh. 


Drogen⸗Geſchüft 


mit 47000 Mk. Umſatz per ſofort 
bei 15000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Offerten unt. M. 236 
durch Haaseustein & Vozler, 
A.-G., Leipzig. 

296] Das in Thorn, Culmerſtr. 


9, gelegene früher Winklerſche 


Bas Hotel Ba ın.30 Fremden⸗ 
zimmern und feſtem Miethsertrag 
von 3600 Mk. iſt ſofort preiswerth 
zu verkaufen. Näheres bei M. 
Wernick, Thorn, Altſt. Markt 20. 


8 Sichere Exiſtenz. 


Holel⸗Verkauf. 


601] In ein. größ. Stadt 
der Prov. Poſen mit über 
= 20000 Einw. iſt e. in flott. 
Betriebe befindl. Hotel (ohne 
Grundſtück), m. gut. Reif 
verkehr u. gut. Stadtkund⸗ 
ſchaft ſof. weg, and. Unte 
nehmg. unt. günſt. Bedir 
zu verk. Kaufpr 16000 
Anzahl. 6—7000 Mk. Aust. E 
erth. koſtenfr Büreauvorſt. 
Powitzer, Gneſen. 


Gutgehende 15 
waaren-, Schanf- und Reſtau⸗ 
rationd-Geihäft 
am Markt gelegen, für 14000 
Mark zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8604 d. d. Geſelligen erbet. 


Gaſtwirthſchaft 
allein a. Ort u. a. Chauſſee, vor⸗ 
ſchriſtsmäß. neu erh., bei gering. 
Anzahl, weg. Unglücksf, 3. verk. 
durch Schwenkler, Biſchofs⸗ 
werder Wpr. Rückv. erb. [603 


Gaſthof 


in einem großen katholiſchen 
Kirchdorfe, mit u. ohne Land, 
eingetr. Umſtände halber ſogleich 
zu verkaufen. Briefl. Meldung. 
unt. Nr. 660 g. d. Geſelligen. 


Sichere Brodſtelle. 
Bierniederlage 
in einer Kreisſtadt (gute Um⸗ 
gegend), ſchönes Grundſtück, 700 
Mark Miethe u. eigene Wohnung, 
nutzbringender Garten in hoher 
Kultur, gute Wieſen, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Meld. brieflich unter 
Nr. 9704 an den Geſelligen erb. 


* U 

Selten vortheilhoft, Ban. 
9837] Unter ſehr günftigen Ber 
dingungen iſt eine nachweislich 
ſehr gut gehende „Hotelwirth⸗ 
ſchaft“ mit großer Landkundſchaft 
u. „Bierverlags⸗Geſchäft“ zu 
verkaufen. Anzahl, 8000 Mark. 
Jahresumſatz ca. 40000 Mark. 
Nähere Auskunft wird unter II. 
R. poſtlagernd Schwetz a. W. 
ertheilt. 


6611] Zu verkaufen: das em 
kationsverechtigte 0 Sal 


Hansgrundſtüc 


Graudenzerſtr. Nr. 3 u Gul! 
mit zweiſtöckigem Wohnhauſe 
zwei Hausgärten. 0 

712) Mein ff. eingerichtetes und 
eingeführtes 3 


i 0 15 

Fouffüren-Heſchäft 
bin ich Willens, Verheirathungs 
halber, ſofort zu verkaufen. 
M. E. Jaeger, Culm a. W. 

„Fü Anfänger! 

726] Ein kleines, gut eingeführt, 
Material- u. Mehlgeſchäft iſt 
ſofort, bei ca. 1000 Mk. Anz. an 
ein. poln ſprechenden j. Maun zu 
verkauf, Miethe ſehr billig. Off. 
u. M. W. 20 poſtl. Culm erbeten. 
698] Ein ſehr gutgehend, kleines 


Pu- md Onlanerie- 
Geſchüſt 


iſt wegen . zu über 
nehmen. Gefl. Off. sub R 8545 
beförd. die Annonc.-Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. 


Gutsverkauf. 


Meine all, lieg, Beſitzung mit 
g. Geb, 81½ Hekt. incl. Wieſen, 
vollſt. Invent. u. g. Geb., Hypoth. 
Landſchaftsged, w. ich weg. and, 
Krankheit u. hoh. Alter unter 
günſt. Beding. ſof. verkauf. Anz. 
nach Uebereink. Auskunft ertheilt. 

©. Dreyer, Liehrode 
512] 


bei Liebemühl. 
Meine Beſitzung 
316Mrg.durchw. Weſz.⸗u. Roggen 
bod, 100 Meg. Winterausſ. vollſt. 
leb. u.todt. Invent, nahe Meierei u. 
Bahn, GkmChauſſ. z. Kreisſt Kein 
Altentheil, Hypoth. Landſch., Preis 
40000 Mk., Anzahl. 810000 Mk., 
weg. Krankh. d. Beſ. ſof. z. verkauf. 
Meld. unt. Nr. 720 a. d Geſell. 


Ein Gut 


6 Kilom. v. Bromberg, 400 Mg. 


n, 
u, 


groß, m. vollſt. Inventar u. gut 


beſtellt, iſt billig zu perk. Das 
Näh. darüber ertheilt Rentier 
Brettſchneider, Schröttersdorf 

bei Bromberg. [9613 

SEin Grundſtück 

Brieſen Wpr. ca. 10 Mg. Land 
m. Gärtner, alles in neuem, gut. 
Zuſtande iſt zu verkauf. (9555 


[Fiedler, Bromberg, Mittelſt.27 


2 Gutsverkauf. 
Ein ſelten ſchönes Gut in Oſt⸗ 
preußen von 400 Morgen Größe, 
2 km von einer Stadt und un⸗ 


mittelbar an der Chauſſee gelegen, 


mit guten Gebäuden und Inventar 
nebſt großem Obſtgarten, drei⸗ 
viertel des Landes iſt beit. Weizen⸗ 
u. Gerſtenbod, Ausſaat 110 Scheff. 
Winterung, 200 M. Sommerung, 
50 M. Klee, 25 M. Wieſ. 2c., ſoll 
ſchleunigſt für 45000 Mk. b. 15000 
Mk. Anzahl. verk. werden. [317 
Ed. Bendig, Marienburg. 


Ein maſſ. Holländer 


mit 20 Mrg. beſtellt. Acker und 
guter Kundſchaft iſt weg. Krank⸗ 
heit ſofort zu verkaufen. 454 
Drews, Lehrer, Blumberg 
bei Dölitz i. Pomm. 


Ländl. Grundſtücke 
Mühlen Grundſtücke 

. Gaſthäuſer 
offerirt zum Kauf [730 
W. Marold, Graudenz. 


Ein Grundſtück 


ungef. 50-60 Morg. wird z. kauf. 
geſucht. Off. m. Preisang erb. unt. 
E.Hpoſtl. BordzichowWpr. 611 


ungen.“ 


ne ET 
Die Dekonomie 
des Schützenhauſes in Ma⸗ 
rieuwerder ſoll vom 1. Oktober 
d. Is ab neu vergehen werden. 
(Mindeſtgebot 3000 Mk. Jahres- 
pacht.) Das Schützenhaus iſt das 
einzige Lokal am Ort für größere 
Feſte, Gartenkonzerte ꝛc. 9500 
Ein Kıhner, Unteroffizier⸗Schule, 
Ae rieabtheilung, Regierung, 
Oberlandesgericht. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind von unſerem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede, Herrn Kuſter, 
gegen 1 Mk. Kopfalien zu beziehen, 
Offerten ſind bis zum 15. Junt 
d. Is. einzureichen 694 
Der Vorſtand d. Schützengilde. 


Mein Gaſthaus 


einzig. in ein. gr. Dorfe, 3 maſſ. 
Gebäude, ſchön. Obſtgarten und 
1 Mg Feigenland, bin ich will. 
Umſtändeéh. v. of. o. ſpät. 3. verk. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Emil Steffen, Marczinawolla, 

Kreis Lötzen Opr. 353 
Ein 


gute Mülerigl-Waareu⸗ 
Heſchäft mit Restauration 
And Ausſnaunnug, ae 


von ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 919000 Mk. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 
658 an den Geſelligen erbet. 


Schwetz a. W. 


ſehr großes 


Geſchäftslokal 


im. 2 Schgufenſtern, wor ſeit 25 
J. ein flott. Kurz⸗ Weiße und 
Wollwaaren⸗Geſchät mit Erfolg 
gef. Detail u. Engros, in beſter 
Geſchäftsl. iſt z. 1. September, 
auch früh. z. verpacht. mit alt 
ohn. Lag., auf Wunſch mit 5 am 
grenzend. Wohnung. in. Waaren 
lag. nicht üb. 2 Mille Mk. will 
ich krankheits hal, ſehr bill. auch 
fich. in klein, Ratenzahl. verk. 
Offerten an C. S. Horwitz, 
721] Schwetz a. W. 


